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Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Freitag, den 6. April 1888. 


Nicht allein das Wohl des eigenen Volkes, ſondern auch den Frieden 
fa Jen a er auf feinen Schultern ruhen. Keine Meinung könnte 


Karl Schurz über Kaiſer Wilhelm. 

Am 21. März fand in Newyork, wie bereits telegraphiſch mitgetheilt 
wurde, eine von den deutſchen Vereinen veranſtaltete Gedächtnißfeier 
für Kaiſer Wilhelm ſtatt, bei welcher Karl Schurz die Gedächtnißrede 
hielt. Dieſelbe liegt nunmehr in amerikaniſchen Blättern vor; darnach 
führte der Redner Folgendes aus: 

Auf den Wunſch der deutſchen Vereine von Newyork ſtehe ig 105 um 
den Gefühlen Ausdruck zu geben, welche der Tod des erſten Kaiſers der 
wiederauferſtandenen deutſchen Nation in uns erregt hat. 

Nicht zu einer Kundgebung politiſcher Glaubensbekenntniſſe ſind wir 
Per verſammelt. Hier fie ich vor mir geborene Amerikaner, denen das 

utjche Reich ein fremdes Land iſt. Selbſt das geehrte Haupt unferer 

nationalen Regierung, die Mitglieder ſeines Cabinets, die Vorſitzer der 

beiden Häuſer des Con reſſes, der Gouverneur unſeres Staates, der 

Mayor unſerer Stadt ſind, wenn nicht perſönlich, wenigſtens mit ihrer 

ausgeſprochenen Sympathie gegenwärtig. Und was uns Deutſchgeborene 

betrifft, ſo ſehe ich hier vor mir den ſtrengen Republikaner und neben 

ihm den, der drüben ein eben ſo ſtrenger Monarchiſt war. Ich ſehe hier 

Ueberlebende von Denen, welche nach dem Jahre 1848 als Flüchtlinge 

die Geſtade der neuen Welt buchen damals kaum glaubend, es 

könne der Tag kommen, an dem ſie, ohne Untreue gegen ſich 

felbjt — denn der ſich ſelbſt achtende Mann ſcheut ig, nicht 

= wahr und ungerecht zu fein —, mit dem jüngeren eſchlecht 

vereinigen würden, um einem der Fürſten, die ſie ausgetrieben, 

ein feierliches Grabgeleit zu geben. Vor Ihnen ſteht einer derfelben, dem 

einſt unter der eiſernen Hand des jetzt Betrauerten mancher Freund fiel, 

und der ſelbſt dieſer eiſernen Hand nur mit Müh und Noth entging. 

Aber was auch unſer Urſprung und unſere Vorgeſchichte geweſen ſein mag, 

hier ſind wir in bunter Menge verſammelt als Bürger des „groben 

amierikaniſchen Freiſtaates, dem unfere treue Ergebenheit gehört. ir er⸗ 

innern uns wohl der alten und weiſen Lebensregel dieſer Republik, ſich 

nie in die Angelegenheiten der alten Welt zu miſchen; aber auch, daß es 

ihren Angehörigen unbenommen iſt, einen wahren Antheil zu nehmen an 

den Schickſalen der Völker, denen ſie entſtammen oder in Sympathie 
verbunden ſind. 


falſcher Jein, als die, daß nach der Vollendung der deutſchen Reichseinheit 
Kaiſer Wilhelm und ſein mächtiger Kanzler nach weiteren Eroberungen 
und Waffenthaten lüſtern geweſen ſeien. Die Deutſchen ſind ein mili⸗ 
täriſches, aber kein kriegliebendes Volk. Das deutſche Heer iſt das ganze 
Volk in Waffen, und ein ſolches Heer wird nicht leichten Sinnes in's 
Feld geführt. Der däniſche, öſterreichiſche und franzöſiſche Krieg galten 
der Gründung deutſcher Nationaleinheit, und ſo wurde dieſe große Auf⸗ 
gabe der Zeit gelöſt. Das einige Deutſchland iſt die Friedenswacht Eu⸗ 
ropas. Ohne . geſagt werden, daß es mehr Kriege ver⸗ 
hütet, als geführt hat. ie groß darin das Verdienſt des Kanzlers 
iſt, weiß die Welt; aber ſie weiß auch, wie der alte Kaiſer ſelbſt mit 


raſtlos ſorgendem Eifer jedes drohende Zerwürfniß bewachte, und in per⸗ 

ſönlichen — — und Verhandlungen fein freundſchaftliches 

Verhältniß mit anderen Monarchen Europas für den Frieden des Con⸗ 

tinents verwerthete. Und es iſt gewiß, daß das beſchwichtigende Wort 

ent und mächtigen Greifes nicht felten ſchwer in die Wag⸗ 
ale fiel. 

Deshalb ſtehen auch alle civiliſirten Völker der Erde trauernd an der 
Bahre des todten Kaiſers, und blicken mit inniger Theilnahme, aber auch 
mit faſt ängſtlicher Spannung auf jenen Trauerzug in der deutſchen Haupt⸗ 
ſtadt hinüber, und taufendfältig erklingt die Frage: „Was nun?“ Durch 
unzählige Gemüther ging der Gedanke: Was in dieſem Sarge zu Grabe 
getragen wird, iſt mehr als eine große hiſtoriſche Perſönlichkeit; es iſt die 
vornehmſte Stütze einer hiſtoriſchen Regierungsidee. So wohnte die 
ganue Welt diefem Grabgeleite bei mit dem 8 Gefühl, das der 

a Sie dem Anblick eines weittragend bedeutungsvollen Ereigniſſes 
empfindet. 

um Schluß gedenkt der Redner des Erben der Kaiſerkrone: Kaiſer 
Friedrich! Möge ein gütiges Schickſal üher ihn walten! Wer das Leben 
der Staaten und Völker in langen Perioden aufmerkſam betrachtet, der 
lernt ſich hüten vor allzu dogmatiſcher Aburtheilung der Vergangenheit 
und auch vor allzu ſanguiniſchen Plänen und Erwartungen für die Zu⸗ 
kunft. Er weiß, daß das Neue ſich auf das, was da Lebenskräftiges, 
Tüchtiges und Dauerhaftes aus der Vergangenheit hervortritt, aufbauen 
muß, um feſt zu ſtehen. Er weiß, daß die geſchichtliche Entwickelung ſich 
nicht ohne Rückfälle in großen Sprüngen vorwärts bewegt; er weiß aber 
auch, daß ſie nicht ſtill ſteht. Dem Geſetz gehorchend, welchem alle 
irdiſchen Dinge untergeben ſind, wird auch Kaiſer Wilhelms Hinterlaſſen⸗ 
ſchaft nicht ſtill liegen können. Das neue Deutſche Reich, das ihn als 
ſeinen Vater und ſein erſtes Haupt ehrte, wird um ſo feſter ſtehen, je 
mehr es ſich rühmen kann, das geſchaffen zu haben, was der wahre Zweck 
aller Regierungen iſt: ein in Freiheit, Frieden und Fortſchritt einiges, 
ſtarkes und glückliches Land. 


Deutſchland. 

O Berlin, 4. April. [Floquet's Programm.] Wer bisher 

in dem Wahne lebte, je radicaler eine Partei, deſto klarer fei ihre 
Sprache, der wird durch die Erklärungen, mit welchen das radicale 
Cabinet Floquet vor die franzöſiſche Deputirtenkammer getreten iſt, 
eines Andern belehrt. Floquet, der ſchneidige Demokrat, iſt plötzlich 
ganz zum Diplomaten geworden. Für ihn ſcheint die Sprache nur 
noch erfunden zu ſein, um die Gedanken zu verbergen. Alles, was 
dieſes Programm jagt, konnte füglich fo ziemlich von allen Republi⸗ 
kanern umeerſchrieben werden; denn es vermeidet geflifjentlich, auch 
nur über irgend eine politiſche Frage eine beſtimmte Anſicht zu 
verlautbaren. Ueberall ergeht es ſich in den dehnbarſten Redensarten. 
Ueberall umgeht es eine präciſe Stellungnahme in ſchwebenden 
Fragen, und überall ſetzt es an die Stelle von deutlichen Mitthei⸗ 
lungen über die Ziele und Wege der Regierung allgemeine 
Forderungen von Vertrauen, Verſicherungen guter Abſicht und lehr⸗ 
hafte Betrachtungen über die Nothwendigkeit der Einigung aller 
Republikaner. Es ſcheint den bedeutendſten Staatsmännern der 
Republik, auf welche die Parteien blickten, wie auf den „letzten Ritter“, 
beſchieden zu ſein, immer, wenn ſie auf Rhodus landeten, plötzlich 
lendenlahm zu werden. So erging es Gambetta, als er ſein großes 
Miniſterium bildete, ſo ſcheint es Floquet ergehen zu ſollen, nachdem 
er den kühnen Entſchluß gefaßt hatte, den kuruliſchen Seſſel des 
Präſidenten der Kammer mit dem Miniſterſeſſel zu vertauschen. Oft 
genug konnte man von dieſem Wechſel ſagen, daß ſein Urheber oder 
Opfer die Treppe hinaufgefallen ſei. Gambetta iſt es nicht gelungen, 
nachdem er die Regierung verlaſſen hatte, auf den Präſidentenſtuhl 
zurückzukehren. Briſſon hat nach ähnlicher Erfahrung jetzt eine Fluth 
von Angriffen über ſich ergehen laſſen müſſen und den Namen 
des „Ausgegrabenen“ erhalten, und wenn Floquet in wenigen 
Monaten abgewirthſchaftet haben ſollte, ſo wird ihm kaum ein 
beſſeres Loos beſchieden fein als feinen Vorgängern; im 
Gegentheil, ſein Sturz wird um ſo tiefer ſein, je größere 
Erwartungen an feinen Namen geknüpft wurden. Neben dem Capitol 
ſteht noch immer der tarpejiſche Felſen. Redſelig und weitſchweifig 
genug ſind die Erklärungen des neuen Cabinets. Aber daß ſie darum 
viel beſagten, kann nicht behauptet werden. Floquet bildet ein rein 
radicales Cabinet und verlangt dann „Vereinigung aller Republikaner“; 
er behauptet, als Präſident die Unparteilichkeit gelernt zu haben, und 
derſelbe Geiſt ſolle die Regierung beſeelen, und doch verlangt er nur 
die Unterſtüzung der Republikaner, nicht auch der Monarchiſten, gegen 
welche er doch gleiche Unparteilichkeit erwieſen hat. Er betont die 
Nothwendigkeit des Fortſchritts und der Entwickelung der freiheitlichen 
Einrichtungen, und er fügt doch alsbald hinzu, daß ſchnelle Ver⸗ 
beſſerungen nicht von der Freiheit erwartet werden können. Seine 
Regierung tritt an die Stelle eines Cabinets, welches die Verfaſſungs⸗ 
reviſion bekämpft hat, und fie ift über dieſe Reviſion nicht einig und 
verlangt ihre Vertagung auf ungemeſſene Zeit, bis es der Regierung 
ſelbſt gefallen werde, die Reviſion zu beantragen. Das alles ſind 
Widerſprüche, ſind Unklarheiten, welche ſchwerlich dem Cabinet Floquet 
beſonderes Vertrauen erwecken können. Auch die wenigen An⸗ 
deutungen poſitiver Art, welche in dem Programm enthalten ſind, die 


eſchrieben, der in der Weltgeſchichte die Wiedergeburt einer großen 
Ration bezeichnet. 


Se Vergangenheit überſtrahlt, als ſieggekrönter Nationalheld in d 


Bindeglied zwiſchen einer alten und einer neuen 
die tictite Erniedrigung des Vaterlandes. Mit feiner Mutter, der edlen 
Luiſe, Preußens Schmerzenskönigin, mußte er fliehen aus der von Napo⸗ 
leon eroberten Hauptſtadt. 

Als Jüngling ſah er, wie die im Jahre 1813, in den Tagen der Volks⸗ 
erhebung, gegen die napoleoniſche Ae gegebenen Verſprechen 
repräſentativer Staats einrichtungen unerfüllt blieben, weil dieſe gefährlich 
ſein würden, — gefährlich für die öffentliche 3 die ihm gleich⸗ 
bedeutend war mit der unbeſchränkten Königsgewalt. Als Mann fand er 
ſich den revolutionären Erhebungen der Jahre 1848 und 1849 gegenüber, 
zu der wiederum eine franzöfiiche Revolution den unmittelbaren Anlaß 
gegeben. Der Soldat, der erſte Unterthan des Königs, wie er ſich nannte, 
wüßte von keiner anderen Pflicht, als mit bewaffneter Hand den Aufſtand 
niederzuſchlagen. So zog er ins Feld und mit Strenge that er ſeine 


eit. 
Endlich beſtieg er ſelbſt den Thron. Es war ſein ehrlicher, ja frommer 
Glaube, daß Gott ihn zum König gemacht und dazu beſtellt habe, ſein 
Volk rs ah Wiſſen und Gewiſſen zu regieren, und daß es der Volks⸗ 
vertreter — 8 ſei, ihm dabei zu helfen; daß er ſeine eigene heilige Pflicht 
verletzen würde, wenn er ſich eines weſentlichen Theiles ſeiner von Gott 
verliehenen ig mt entäußerte, und daß derjenige ſich einer Auf: 
lehnung gegen Gott f uldig mache, der ihm dieſe monarchiſche Gewalt zu 
verkürzen ſuchte. Seine Armee war ihm das Schwert Gottes, das Schild 
der Weltordnung, und von allen menſchlichen Schwüren kannte er wohl 
keinen heiligeren als den Fahneneid. Er war kein Despot. ji der That, 
kein größter Gegenſatz läßt ſich denken, als der zwiſchen Kalſer Wilhelm 
und dem typiſchen Despoten, der, das Volk verachtend und bedrückend, in 
faulem, wollüſtigem Luxus das Mark des Volkes verpraßt. Als Jün ling 
atte er qu feiner Confirmation ein Gelübde verfaßt, in welchem ſich dieſe 
ähhe finden: „Ich will nie ver eſſen, daß der Fürſt auch ein Menſch iſt, 
aß die allgemeinen Geſetze mis ihm vorgefchrieben find. — Ich will ein 


aufrichtiges, herzliches Wohlwollen gegen alle Menſchen, auch gegen die Redewendungen von einer Abgrenzung der Macht von Staat und 
e wi — 5 — abe lädt as g rc erhalten und dee] Kirche, von einer Aenderung der Getränkesteuer, von einer Reform 


3 ) eliebt als gefürchtet zu werden, oder 
bloß ein fürſtliches Anſehen zu haben Dies age ch n bloßer ſchnell 
berfliegender jugendlicher Idealismus. Er hatte ein warmes Herz für das 
olk und das war es, was ihn dem Herzen des Volkes beſonders nahe brachte. Es 
war ihm ein wahres Bedürfniß populär und beliebt zu ſein. Kein Fürſt 
nahm es ernſter mit ſeiner Regierungspflicht, als der Kaiſer ſelbſt. Wer 
nach einem Beiſpiel deſſen jucht, was auf preußiſch car capi heißt, der 
ndet es in Kaiſer Wilhelm's täglichem Leben. Bis in die letzten lichten 
ugenblicke, bis in die Fieberträume feiner Todesſtunde hinein verfolgte 
u der Gedanke an ſeine Amtspflicht, und mit der Stimme des Sterben- 
n gab er feinen Nachfolgern Rathſchläge über die großen Intereſſen 
ſeines Landes. „Ich habe keine Zeit mehr müde zu ſein“, ſagke er, als 
ev die letzte Stunde kommen fühlte. In feinem ganzen Leben hatte er ſich 
zum Müdeſein wenig Zeit gegönnt. 


des Erbrechts find fo elaſtiſch „gehalten, daß jedes Cabinet ſolche Kund⸗ 
gebungen unterzeichnen könnte. Auch daß die Regierung den Senat 
zur Weiterberathung der Militärvorlage veranlaſſen will, daß die Wehrkraft 
der Nation Achtung gebiete und daß die Regierung den Frieden 
wolle — alles das könnte jeder Miniſter ſeit dem 4. September 1870 
unterzeichnen, ohne daß er gerade Floquet. hieße, oder ohne daß er der 
radicalen Partei angehörte. Bemerkenswerth iſt jedenfalls, daß von 
irgend welchen großen und folgenſchweren Reformen, welche man von 
einem Cabinet von der Bedeutung Floquet⸗Freyeinet⸗Goblet vielleicht 
erwarten durfte, auch nicht eine Silbe in dem Programm angedeutet 
iſt. Die ganze Kundgebung zeichnet ſich durch diplomatiſche Ver⸗ 


gie des unvergeßlichen Langenbe und 


ſchwommenheit aus, wie fie am wenigſten der radicalen Partei ſonſt 
eigen iſt. Man darf ſich daher nicht wundern, daß das Programm, 
wie Pariſer Telegramme beſagen, lediglich und ausſchließlich bei der 
radicalen Partei Anklang gefunden hat. Und auch dieſe Zuſtimmung 
hat ſicherlich nur ihren Grund in den perſönlichen Beziehungen der 
Miniſter zu dieſer Partei. Schon wird angekündigt, daß die Oppor⸗ 
tuniſten demnächſt eine Beſprechung über die allgemeine Politik des 
Cabinets in der Kammer veranlaſſen werden. Sicher wird die ganze 
republikaniſche Union ebenſo gegen das Cabinet ſtimmen, wie die 
monarchiſche Rechte. Herrn Floquet iſt mithin eine ſehr baldige 
Niederlage geſichert. Indeſſen darüber wird er bei Bildung des Cabinets 
nicht im Zweifel geweſen ſein. Wenn er dennoch ein Portefeuille 
übernahm, ſo muß er füglich die Abſicht gehabt haben, den Widerſtand 
der Mehrheit zu brechen, mithin die Auflöſung der Kammer bei dem 
Senat zu beantragen. Es iſt aber noch keineswegs ausgemacht, daß 
der Senat diefem Antrage zuſtimmt. Boulanger iſt in dem Programm 
nicht erwähnt. Nur an einer einzigen Stelle iſt von der Dictatur 
in einer zweideutigen Parentheſe die Rede. Das ganze Cabinet aber 
beſteht faſt ausſchließlich aus früheren Freunden und Gönnern Bou⸗ 
langer's, ſo daß man es ein Miniſterium Boulanger ohne Boulanger 
nennen kann. Welche Dinge ſich nunmehr in Frankreich entwickeln 
werden, werden bald die Thatſachen zeigen. Einſtweilen können wir 
in dem Cabinet Floquet die Ldfung der parlamentariſchen Wirren der 
Republik nicht erblicken, und allem Anſcheine nach iſt auch Floquet der 
Oedipus nicht, der die Räthſel der Zeit zu Löfen verſtanden. 

[Der Toaſt des Kronprinzen Wilhelm.] Die „Köln. 
Ztg.“ bringt eine Correſpondenz aus Berlin über die äußere Lage, 
in welcher es heißt: „Feſt ſteht das eine: daß Rußland nach 
dem Tode des Kaiſers Wilhelm derſelben Politik gegenüberſteht, 
wie zu deſſen Lebzeiten. Wenn irgend jemand ſich mit der 
Hoffnung trug, Kaiſer Friedrich werde die deutſche Politik in 
andere Hände legen als die des Fürſten Bismarck, ſo muß die Rede, 
welche der Kronprinz an der Tafel des Reichskanzlers zu deſſen 
Geburtstag hielt, ihm die Enttäuſchung gebracht haben. Es braucht 
kaum geſagt zu werden, daß dieſe Rede, wie ſie ehrender 
wohl noch keinem Miniſter gehalten wurde, nur unter Billigung 
und Vorwiſſen des Kaiſers gehalten werden konnte. So 
bedeutet ſie eine Kundgebung des Vertrauens unſeres Kaiſers und 
ſeines geſammten Hauſes in die Staatskunſt des Reichskanzlers, wie 
ſie rückhaltloſer gar nicht ausgeſprochen werden kann.“ 

Auch die „N. Fr. Pr.“ beſchäftigt ſich mit dem Toaſte des Kron⸗ 
prinzen Wilhelm. Sie ſchreibt: „Der Geburtstag des deutſchen Reichs⸗ 
kanzlers iſt überall im Reiche dieſes Jahr beſonders feſtlich begangen 
worden und eine wahre Sintfluth von Glückwunſch⸗Telegrammen über 
den Fürſten Bismarck hereingebrochen. Unter allen den unzähligen 
Toaſten, die auf ihn ausgebracht wurden, iſt jedenfalls der politiſch 
intereſſanteſte jener des Kronprinzen Wilhelm, der ihn als den Fahnen: 
träger des Reiches feierte. „Er gehe uns voren, ihm folgen wir!“ 
ſagte der Prinz, welcher ſeine volle Uebereinſtimmung mit allen Ideen 
des Reichskanzlers wohl nicht ohne Abſicht in dieſer Form kundgab. 
Der „ſchwerverwundete erſte Offizier”, wie der Prinz feinen kaiſer⸗ 
lichen Vater nannte, weiß die gewaltige Geiſteskraft und politiſche 
Einſicht des Fürſten Bismarck ebenſo gut zu ſchätzen, wie ſein Sohn, 
und es war ſeine erſte Sorge, die Fahne des Reiches in ſeiner Hand 
zu laſſen; aber wenn der Kronprinz ſagte, daß „ſechsundvierzig 
Millionen deutſcher Herzen Alles von Bismarck erwarten“, hat er 
doch vielleicht für einen Augenblick vergeſſen, daß in dieſen Millionen 
deutſcher Herzen Kaiſer Friedrich III., für den fie in inniger Theil⸗ 
nahme und Anhänglichkeit ſchlagen, den erſten Platz einnimmt.“ 

[Der Cultusminiſter] empfing Mittwoch Nachmittag den Vor⸗ 
ſtand des Realſchulmännertages ſehr freundlich in längerer Audienz. 
Er unterhielt ſich mit der Deputation über verſchiedene Fragen des Be⸗ 
rechtigungsweſens und deſſen Rückwirkung auf das Leben und Gedeihen 
der Schulen. Ebenſo beſprach er die verſchiedenen Schulreformpläne, ins⸗ 
beſondere die nach der „Einheitsſchule“ hinſtrebenden. Er ließ ſich über 
den Verlauf der Verhandlungen der Dele irtenverſammlung berichten und 
hörte mit beſonderem Intereſſe von dem Beihluffe daß der Verein einen 
Preis ausgeſetzt habe für die beſte Bearbeitung der Frage, welches die 
Quellen der Ueberfüllung in den gebildeten Ständen ſeien und wie dieſer 
abgeholfen werden könne. Er erklärte ſich ſehr gern bereit, einen Rath 
des Miniſteriums in das Preisgericht zu deputiren. 

er ſiebzehnte Congreß der deutſchen Geſellſchaft für 
Chirurgie] begann Mittwoch in der Aula der Univerſität 
mann. In ſeiner ein⸗ 

) aifers Wilhelm, der 
durch das Werk der Einigung Deutſchlands den Boden für das Entſtehen 


riedrich, der ſeinerſeits dieſes Erbe in ſeltener See ame voller 
a 


Stein oder 8 an einem öffentlichen 
aiſerin Auguſta i 
und zwar als Vereinshaus für die medieiniſchen Geſell⸗ 
: aufzurichten. Der Ausſchuß 
hat die Angelegenheit bereits erwogen und wird in der letzten Sitzung am 
Sonnabend hierüber ſeine ache f machen; weiter ſollen Schritte gethan 
werden, um corporative Rechte für die Geſellſchaft zu erwerben. Profeſſor 
v. Bergmann gedachte dann der im letzten Jahre dahingeſchiedenen Mit⸗ 
ck des Orthopäden Dr. Guſtav 
raus in Darmſtadt. In der erſten Sitzung des Ausſchuſſes ſind 24 neue 
Mitglieder aufgenommen, darunter zwei japani che höhere Militärärzte und 
ein Edinburger Chirurg. Da der langjährige Kaſſenreviſor, Profeſſor von 
Adelmann, zur Zeit erkrankt iſt, ſo wurden an ſeiner Stelle die Herren 
Mitſcherlich und Israel zu Reviſoren einſtimmig gewählt, ebenſo Profeſſor 
iit: zum Vicepräſidenten des Congreſſes, da auch der im vorigen Jahre 
gewählte Inhaber dieſes Amtes, Geh. Rath Profeſſor v. Volkmann⸗Halle, 
gegenwärtig leidend iſt. Eingegangen waren u. a. zwei Schreiben von 
einer amerikaniſchen und einer Pariſer chirurgiſchen Geſellſchaft. Das ge⸗ 
meinſame Feſtdiner unterbleibt diesmal wegen der Landestrauer. 
[Militär⸗Wochenblatt.] Nach Auflöſung der Garde: und der 
6 Provinzial⸗Invaliden⸗Compagnien aufzunehmen: v. Hertell, Major, 
bisher Chef der 1. epi ER sn v. Gaza, Major, 
bisher Chef der 3. Provinzial⸗Invaliden⸗Compagnie, Graf Prebentow 
Przebendowski, Major, bisher Chef der Garde⸗Invaliden⸗Compagnie, 
in Dauptmannsrieen, v. Hertell, Major, bisher Comp.⸗Chef beim Sn: 
validenhauſe zu Carlshafen, in Hauptmannsſtelle. Frhr. von Lyncker, 
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des 2. Garde⸗Regts. z. F. zu 


Prosa genöthtgt geſehen hat. Mit Freude iſt daher der Verſuch zu 


dorfer Straße, heut geht ein reißender Strom von dem Legler'ſchen 
Zimmerplatz quer über die Straße, und das Waſſer ſteht bis zum Hauſe 
des Bäckermeiſters Weinbeer und wiederum durch die Höfe und Gärten 
bis an die Straße. Die im Kie erbuſch wohnenden Gutsbeſitzer flüchteten 
heute Abend ſchon mit ihrem Vieh und ſonſtigen Habſeligkeiten. Das 
fall 1 verdienen unſere Soldaten, die nach allen Seiten zu Hilfe ge⸗ 
olt werden. - 
Aus Lübeck wird der „Voſſ. Stg.“ unterm 3. April geſchrieben. Die 
Sammlungen für die Ueberſchwemmten an der Unterelbe haben in Hamburg 
bisher mehr als 53 000 M., in Lübeck etwa 7000 M. ergeben. In allen 
Städten rührt ſich die e um durch öffentliche Vorſtellungen. 
Concerte ꝛc. zur e, des Elends beizuſteuern. Leider tritt die 
Größe des materiellen Unglücks erſt jetzt, wo das Eis überall geſchmolzen 
iſt, und man per Dampfer Fahrten in das Ueberſchwemmungsgebiet machen 
kann, mehr und mehr zu Tage, gleichzeitig aber auch, wie wir ſchon an⸗ 
deuteten, die Thatſache, daß das Naturereigniß eine erhebliche Anzahl 
Menſchenleben gefordert hat. Laut Mittheilung des Magiſtrats zu Boizen⸗ 
burg kamen in Blücher 10 Perſonen ums Leben. Amtlich wird ferner 
durch das Bleckeder Kreisblatt ae daß faſt ſämmtliche Gebäude 
durchaus zerſtört und 8 Menſchen daſelbſt umgekommen ſind. Ein Augen⸗ 
euge, welcher unmittelbar vor dem Feſte eine Fahrt in das Boizen⸗ 
urger Ueberſchwemmungsgebiet machte, giebt eine . 
von der Noth im Teldankeſſel, wo das Waſſer erſt in Wochen abgelaufen 
ſein dürfte. Von den Häuſern der weiter in die Teldau hineinliegenden 
Dörfer, wie Amholz, Weitenfeld u. ſ. w. ragten nur die Dächer aus dem 
Waſſer hervor. In der ganzen Teldau ſind, wie dem Reiſenden von amt⸗ 
licher Seite mitgetheilt wurde, 79 Büdner⸗, 11 Erbpacht⸗ und 2 Gutshöfe 
von den Waſſerflutten bedeckt, die im Durchſchnitt 3 Meter hoch über dem 
fruchtbaren Ackerland dahinbrauſen. Bei der eigenthümlichen Bauart der 
Teldau iſt die Noth dort rößer, als anderswo, weil jedes Gehöft allein 
für ſich 1055 und die Bewohner fich gegenfeitige Hilfe nicht bringen 
konnten. Allein auf die Bodenräume Ade konnten die Menſchen 
bei der bitteren Kälte nicht daran den en, ſich warme Speiſen 
u bereiten, da das Anmachen von Feuer unter den Stroh⸗ 
ächern zu gefährlich geweſen wäre. Nun waren die Pioniere cifrig mit 
Bergungsarbeiten der Bewohner und deren Habe beſchäftigt. Nicht minder 
von den Fluthen umwogt wie die ganze Teldau ſind auch alle Ortſchaften 
Peedi hr und Boizenburg, wie namentlich Bandefow, Gothmann, 
ahlen und Bahlendorf. Die Bandekower Sudebrücke iſt zum Theil 
ebenfalls überſchwemmt, die Häufer des Dorfes ſelbſt liegen meiſt auf 
einer kleinen Anhöhe und bieten ſo den Bewohnern noch einen erträglich 
trockenen Aufenthalt. Hier bei der Bandekower Brücke war es, wo die 
braven Mitglieder des . Kriegervereins unter unfäglichen 
Mühen und Gefahren bei der ſtarken 1 in der Ueberſchwem⸗ 
mungsnacht ihr Boot flott zu machen fuchten und den Dörfern der Teldau 
ie erſte wirkſame Hilfe von außen brachten. Aehnlich wie ſich für das 
Dömitzer Ueberf Thee but e es in Malliß ein 8 
der Wohlthätigkeit gebildet hat, 1 8 nun auch in Gülze eine Central⸗ 
ſtation, von wo aus das Liebeswerk für die Boizenburger Gegend geleitet 
wird. Die Behörde hat einen Dampfer gemiethet, der jetzt im Ueber⸗ 
ſchwemmungsgebiet ftationirt it, um die Arbeiten der Pioniere zu unter⸗ 
ſtützen. Die Lebensmittel ſelbſt führen die Pioniere den Bedrängten auf 
Bra zu. Wie halsſtarrig ſich viele Bewohner der überſchwemmten 
örfer den Pionieren gegenüber benehmen, geht aus einer Schilderung 
aus Friedrichsmühlen bei Boizenburg hervor. Ob eich die Gebäude 
daſelbſt in i ren Grundfeſten wankten, wollten die Bewohner doch von 
ihrem Vieh ſich nicht trennen. Erſt mit Gewalt mußten Letztere zum Ver⸗ 
laſſen ihrer 9 5 55 veranlaßt werden. Vieh iſt zu Taufenden umge⸗ 
kommen. In Lauenburg ſtand das Waſſer immer noch in den Häufern 
der Elbſtraße, welche, unmittelbar mit den Rückſeiten der Häuſer an der 
Elbe liegend, die Längsſeite der Stadt bildet. Schon eine Meile vor 
Lauenburg bemerkte der von Lübeck kommende Reiſende, daß links und 
rechts vom Eiſenbahndamm die Aae überſchwemmt waren, ſoweit das 
Auge reichte. Leider ſteht zu befürchten, daß die Waſſersnoth noch nicht 


ihr Ende erreicht hat. 
N Schweiz. 


[Zu der bekannten Basler Faſtnacht⸗Affaire] ſchreibt 
der Berner „Bund“: 


Deutſchland hat, wie zu erwarten war, beim Bundesrath Klage er⸗ 
hoben gegen den Verfaſſer eines Gedichtes, betitelt „Vive la France, das 


geſtoßen fet. Raſch entſchloſſen, ſchnitt er denſelben ab, lief nach Hilfe 
und veranlaßte die Transportirung des inzwiſchen zum Bewußtſein ge: 
langten Mannes in das Krankenhaus. Hier wurde der Lebensüberdrüffige 
vom e Vatzel verhört und auch dieſem gegenüber nannte 
er ſich Karl iden Kaufmann aus Hamburg; er wurde wiederholt 
bewußtlos und ſchien überhaupt über ſeine Perſon keine näheren Angaben 
machen zu wollen. Hingegen war die Umgebung jener Stelle, wo er ſich 
erhängt hatte, mit vielen 9 

daß er zuvor ſeine Schriften vernichtet hatte. Auf Grund dieſer Meldung 
des „P. L.“ ließ der Lübecker Staatsanwalt ſofort telegraphiſch . 
nach der 5 ee des angeblichen Schröder bei den Temesvarer 

n 


Major agareg, dem 2. Garde⸗Negt. zu Fuß, bisher commandirt zur Dienſt⸗ 
leiſtung bei dem Stabe der 4. Armee⸗Inſpection, aus dem Militär⸗Etat 
ausgeſchieden und bei den en & la suite der Armee mit der Uniform 
ühren. 


[Die Kreuz⸗Zeitung verklagt.] Die „N. Preuß. Ztg.“ hatte am 
39. December die „Poſt“ wegen des Artikels „Stöderei und Muckerei“ 
der Felonie und gemeinen Verleumdung befi . Wie das Blatt mit⸗ 
theilt, iſt 3 ſeinem Chefredacteur die Priva klage wegen Beleidigung 
des Redacteurs der „Poſt“ behindigt worden. 


[Gifthaltige Fenſtervorhänge! fpielten e en in einem 
Proceſſe vor der dritten Strafkammer des Landgerichts I. Wegen fahr: 
Hifigen Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz, unter welches auch 
der Verkauf von geſundheitsſchädlichen Gebrauchsgegenſtänden fällt, be⸗ 
fand ſich der Fenſtervorhänge⸗Fabrikant F. S. auf der Anklagebank. Vor dem 
Curgebäude zu Baden-Baden befindet ſich ein ſechseckiger Kiosk, welcher 
während der Badezeit allabendlich von dem dortigen Tapezierer D. feſtlich 
erleuchtet wird. Im Sommer 1884 lag dieſem daran, für die o enen 
Seitenwände dieſes Tempels Vorhänge von recht grellgrüner Farbe zu 
erhalten, er wandte ſich deshalb an den Angeklagten, der ihm ſechs Stück 
ſchickte. Dieſelben entſprachen aber nicht dem Wunſche des Beſtellers, der 
e deshalb in ſeiner Behauſung liegen ließ. Im Jahre 1886 wurde in 
aden⸗Baden eine Nachſuchung nach gifthaltigen Tapeten, Vorhängen u. f. w. 
vorgenommen, die vom Angeklagten gelieferten Vorhänge wurden entdeckt, 
als ſtark arſenikhaltig befunden und 3 Der zur Verantwortung 
905 x em niet wi im Ver ich per . oa He er er 
BON st der beſtellten Vorhänge nicht persönlich habe überwachen angeſtaute Wafer ein, in wenigen Minuten ſtand die ganze Neuſtadt fuß⸗ 
können, allerdings befände fich giftige Farbe in feiner Fabrik, diefelbe ge- boch ae Waſſer. Jeder u zunächſt nur das oe Feben ” 2 — 
bene — nur „für e eer 5 oe un u m N at; 
citmmt jeter, zur Verwendung“. Auf die verwunderte Frage des Vor: pen : . S 
ſitzenden, ob der Angeklagte es nicht für unrecht halte, die in jenen Breiten⸗ te n . Put) getragen e e len. + 1 — 
graden wohnenden Auftraggeber mit ſolchen geſundheitsſchädlichen Sachen] 
2 beglücken, erwiderte der Gefragte achſelzuckend, daß die dortigen Be⸗ 
eller jene grellgrüne Farbe, die nur durch Schweinfurtergrün erzeugt 
werden könnte, ausdrücklich verlangten. Der Sachverſtändige Dr. Biſcho 
begutachtete, daß Schweinfurtergrün 58 pCt. arſenige Säure enthalte, der 
Giftſtoff pflege ſich bei dem Auf⸗ und Niederrollen der Vorhänge in Atomen 
loszulöſen und in der Luft zu zertheilen, den Bewohnern unvermeidlichen 
Schaden bringend. Die Induſtrie ſei aber ſchon ſeit einer Reihe von 
Jahren fo weit, jenes beliebte helle Grün in beſſerer Farbe und mit un⸗ 
ſchaͤdlichem Material herzuſtellen, fo daß das Schweinfurtergrün zu dieſem 
hp entbehrlich geworden fei. Der Staatsanwalt hielt eine Fahrläſſig⸗ 
eit ſeitens des Angeklagten für vorliegend und beantragte eine Geldstrafe 
von hundert Mark, der Gerichtshof erkannte auf fünfzig Mark oder fünf D 
Tage Gefängniß. 
je Opfer des Börſenſpieles.] Dem „Han. C.“ wird aus 
Lüheck, 3. April, geſchrieben: Th., das unglückliche Opfer der Hamburger 
Kaffee⸗Terminbörſe, hat ein tief beklagenswerthes Ende gefunden. Kauf⸗ 
mann Th., welcher hier allgemein als ein wohlbegüterter Mann galt und 
ſolcher lange Zeit in der That auch war, hat ſein großes Vermögen im 
Kaffeeſpiel durch Differenzgeſchäfte an der Hamburger Terminbörfe ver⸗ 
loren, hierauf ſich Unterſchlagungen ihm ehrenamtlich anvertrauter 
Gelder ſchuldig gemacht und iſt dann entflohen. In letzter Woche wurde 
nun vom „Peſter Lloyd“ ungefähr Folgendes gemeldet: Seit ſechs Tagen 
war im hieſigen „Hotel Kronprinz“ ein elegant gekleideter, etwa 45 Jahre 
alter Herr einlogirt, welcher ſich ins Fremdenbuch als „Karl Schröder, 
Kaufmann aus Hamburg,“ ein etragen hatte. Derſelbe zahlte ſtets pünktlich 
und es war an ihm nichts uffälliges ag bemerken. Am Montag früh 
ſollte er zum Budapeſter Courier ug geweckt werden; doch war ſein Zimmer 
leer und das Bett unberührt. Es wurde die Anzeige erſtattet; doch bei⸗ 
nahe gleichzeitig gelangte an die Polizei aus der Vorſtadt Fabrk die Mel⸗ 
dung, man habe im Jagdwalde nahe dem Adkary'ſchen Weinberge einen 
Mann vom Baume abgeſchnitten, der ſich dort erhängt hatte. Dieſer Mann, 
es war der angebliche Schröder, wurde kurz darauf ins Allgemeine 
Krankenhaus gebracht. Bei näherer Unterſuchung des noch Lebenden fand 
man am Kopfe eine leichte Schußwunde, über deren Entſtehung 
jedoch Schröder, der noch bei Bewußtſein war, widerſprechende Angaben 
machte. Der Adkarp'ſche Winzer ſagt, er habe um die Mittagszeit einen 
Schuß fallen gehört, ohne jedoch auf die Detonation zu achten. Etwa 
eine Stunde ſpäter habe er einen Rund ang gemacht, wobei er auf den 
an einem Baumaſte hängenden, ſcheinbar lebloſen Körper des Schröder 


flüchtige Th. auf Grund der übermittelten Perſonalien als identiſch mit 
em unter Angabe des falſchen Namens Karl Schröder inzwiſchen im 


Giebel Aus dem Warthe bruch gehen der „Frkf. Oder⸗Ztg.“ 
nachſtehende Meldungen zu: Sonnenburg, 1. April. Solch ein Ofter- 
feſt hat Sonnenburg noch nicht erlebt. Seit 28. März ſteigt das Waſſer 


ausſichtslos. Das Außenwaſſer ſteht mit dem Deich in gleicher Höhe, 
ſtellenweiſe fogar 30 Gentimeter höher, und wird nur no durch einen 


Warthedeich ab, die weiter augelogten 10 Pontons find eingetroffen. Das 
i Uhr — um weitere 10 Etm. geltiegen. 


bewahrt hat, und wie ebenbürtig er mit ihnen um die Palme wett⸗ 
eifern darf. 

So lauten beiſpielswelſe die 1828 geſchriebenen „Stanzen 
folgendermaßen 


gabung bekannter und geſchätzter Landsmann, der jetzt als Rechtsanwalt 
in Berlin thätig iſt, aber, wie das öfter zu geſchehen pflegt, den 
Dienſt der Themis mit dem der Muſe zu vereinigen weiß, Martin 


Eine neue Muſſet⸗Ueberſetzung. 


Während das moderne franzöſiſche Drama ala Sardou die deutſche 
Bühne beherrſcht, und der naturaliſtiſche Roman ala Zola im Origi⸗ 


nal und in Ueberſetzungen von dem deutſchen Leſepublikum verſchlungen] den Liedern auch mehrere größere epiſche und dramatiſche Schoͤpfungen bei Freiligrath bei Hahn 

wird, iff die zeitgenöſſiſche Lyrik der Franzoſen uns großentheils eine] Muſſet's umfaßt.“) Paul Lindau, zur Zeit wohl der erſte Muffet: wie gern im Abendſtrable ch mag ſie gerne immer ſehen 

terra incognita, und zwar aus leicht erklärlichen Gründen. In der Kenner, hat dem Hahn'ſchen Buche ein Geleitswort vorangeſchickt,] Tief im Thale 80 ſtehen 9 , 

Urſprache bietet fie dem ſoforligen Verſtändniß erhebliche Schwierig worin er, der ſonſt fo ſtrenge Kritiker, ſich mit herzlichen Aner- Seh’ ich einem Todtenmale ge Thale, ſtill wie Manfoleen, 
kennung über daſſelbe ausſpricht: „Martin Hahn beſitzt für den Dichter, | Aehnlich, ſchwarzer Münfter Bau! ie finſtern Klöſter im Geviert! 


keiten, welche den poetiſchen Genuß für die Meiſten beeinträchtigen. 


Andererſeits haben ſich bisher nur Wenige der Aufgabe unterzogen, dem er die langen Stunden feiner liebe⸗ und mühevollen Arbeit ge⸗ ae nn den finſtern Die Gian der Kloſterzelle 

und noch Wenigeren iſt es geglückt, uns die Schätze der franzöſiſchen[ widmet hat, ein tiefes Verſtändniß. Seine Ueberſetzung nähert ſich Nuß der Ritter Schwell' im Finſtern Der ragenden Baronskaſtelle, 

Lyrik in Uebertragungen zu en An Ban a ee ich — midst ge 2 a — 2 1 und die] Kreuz und Weihekeſſel ſchau. Mit weißem Crucifix geziert! 

ſchiedenheiten im Weſen und Naturell der beiden Sprachen zu über: Gewan „mit der der Ueberſetzer die teriſche Form unſerer 0 ihr Kir ihr 
winden. Rein Dichter aber dürfte, außer vielleiht Victor Hugo, Sprache beherrſch, if bewundernswerth.“ Wir können dieſem Unheil] Leg ale mig ea auch euch, ibe Rivchlein, die ibe droben 
in feiner anſcheinend unnachahmlichen Eigenart der Verdeutſchungſ einer berufenen Feder voll und ganz beipflichten, mit dem alleinigen | Alte irchen, Mauſoleen, Vom Dunſt der Zeit und halb zerſtoben, 
Die kein Wetter je zerbricht: So ärmlich dreinſchaut und fo trüb — 


Vorbehalt, daß uns von dem franzöſiſchen Original allerdings nur die 
in der Lindau ſchen Biographie mitgetheilten Proben zur Vergleichung 
vorliegen. Eine flüchtige Wanderung durch die Hahn'ſchen Ueber: 
ſetzungen wird auch unſere Leſer in den Stand ſetzen, dieſelben näher 
zu würdigen und ſie hoffentlich auch zur Anſchaffung und zum wei⸗ 


mehr widerſtreben, als der franzöſiſche Heine, Alfred de Muſſet. Er 
iſt, wie ſein Biograph Paul Lindau ihn treffend charakteriſirt, ein 
echter Franzoſe vom Scheitel bis zur Sohle. „Er beherrſcht ſeine 
Sprache vollkommen und erzielt mit den einfachſten Mitteln 
die größten ſprachlichen Wirkungen. Es genügt ihm unter Umſtänden 
ein Prädicat, das gerade durch die Anwendung, die Muſſet ihm giebt, 
den Franzoſen ſeltſam berührt, das aber bei der ſinn⸗ und wort⸗ 
getreuen Ueberſetzung vollkommen wirkungslos bleibt; es genügt ihm 
eine ungewöhnliche Satzeonſtruction, um auf den franzöſiſchen Leſer 
gleich einen ganz beſtimmten ſtarken Eindruck hervorzubringen — eine 
Conſtruction, für die ſich im Deutſchen bei unſerem ungleich freieren 
Sprachregimente gar kein vollgiltiger Erſatzmann finden läßt. Im 
Uebrigen hat er in ſeiner Form nichts beſonders Auffaͤlliges und von 
dem Gewoͤhnlichen Abweichendes, das ſich der fremden Sprache nach⸗ 
bilden ließe, um den Charakter des Dichters zu bezeichnen. Er hat 


ungen 12 5 entfleiſchte Steine, Rist oon ber Bett nicht von Gewittern 
ie ihr keine üttern, 
eit kennt, ſeid ihr die Gebeine 5 ob bet rieſ'ger Felſen Sen 
taubgeword'ner Berge nicht? Ein winzig Steinlein übrig blieb! 
O wie lieb ich euch, ihr Thürme! Gern mag ich eure altersgrauen, 
Wie Gewürme Von rauhen a 
Winſeln um euch her die Stürme Wettern umſchnaubten rime 
Machtlos! — ihr fteht hoch und ſchauen, 
eſt. Gern jene ſteilen 8 die 
en lieb' ich euch, ihr Gänge! — or in ſchmalgewund'nen Gängen 
eil dir, enge zwängen, 
tiege, deren Schooß die Klänge Erwidernd oft mit hohlen Klängen 
Heil'ger Hymnen tönen läßt! Des Chores fromme Melodie. 
O kommt der Orkan gefahren, Auchlieb'ich's, wenn die Bergesſtirnen, 
Treibt zu Paaren ie Firnen, Zürne 


n, 
Wald und Feld, faßt bei den Haaren Der Sturm umkreiſt mit wildem 
Das Gebirg mit Sorngefdrei: Wenn ſich das Laub im Herbſte bräunt, 


Die erſte der drei Abtheilungen, in welche Hahn feinen Stoff ge⸗ 
ordnet, enthält die rein lyriſchen Partien. Ein Eingangsſonett be⸗ 
lehrt den Leſer über den Urſprung dieſer Gedichte: 

Wer du auch lieſeſt meine Lieder, 

O leg' ſie nicht beim erſten nieder, 
Sprich erſt beim letzten deinen Bann: 
Die erſten ſind der Kindheit Lallen, 

Die andern Jünglingsüberwallen, 

Und kaum die letzten ſchrieb ein Mann.“ 


nicht das Ueberfüllte, Auſgebauſchte der Hugo'ſchen Sprache, nicht das] Es folgen einige dreißig Gedichte größeren und geringeren Um- Zwei granime Ba wi Wenn ſich der Wald in allen Zweigen 
Suͤßtönende, Larmoyante Lamartines, — er hat keine „Manier“, und el nn een he ah fre sce aS den ares 89 en Bilden a + iat a 1 en, hes 3 ir : 

rade deshalb leidet er mehr als irgend ein Anderer durch die Ueber: | Formen; fie reichen in der That von 21851, vom 17. bis zum] Stehn alsdann mit ihren us dem die erthürme ſteigen, 
e p : 2 40. Lebensjahre des Dichters. Wir finden hier die berühmte „Ballade] Die zwei Thürme der Abtei. Wie Bäume zu Grant verſteint. 


ſetzung. Seine natürliche Einfachheit wird in der Nachbildung leicht 
charakterlos und trivial, und der wundervolle Wohllaut und die Un⸗ 
gezwungenheit ſeiner Verſe gehen durch die Uebertragung faſt immer 


an den Mond“, worin er dieſen mit einem J-Punkt Werm Kirch⸗ 


O wie gern mit ihren Schilden 2 auch das Purpurglühen 
thurm vergleicht, und in ausgelaſſenem Muthwillen apoſtrophirt: N vil 


Und Gebilden . Sprühen 
Mag ich Abends ſich vergülden Der Lichter, die hernieder fliehen 


verloren. Dabei hat er den feinſten Pariſer Eſprit, der in der Ori⸗ Biſt du ein Auge, drunter Die Rundun eines Balles? Diefer Thore Roſen ſeh'n! Am Abend vom Rofettenrund; 
ginalſprache ſprudelt und Girt wie Wie pple Wein der Cham: 5 ein Schelmengeft e = 3 pinnenrumpf, 8 a gerne mag ich ſchauen u 1 Gewölb⸗ eigen alten 
pagne, der aber aud) wie dieſer einen prickelnden Reiz verliert, wenn ; je grauen eftalten, 

man in in ein ander Ga uml | 1 ne ae a Sig fi e de Sn phous Bi net ie nde raten, 


Min dir ein Wurm am Leibe, 
enn, dünner an Geſtalt 


D 
Abnehmend Licht erfahlt?“ u. ſ. w. 

Dir finden gluthſprühende andaluſlſche Romanzen, fein cifelirte 
5 ſtimmungsvolle Natur⸗ und Landſchaftsbilder, ie Elle a 
iebeölteder und weltſchmerzlich durchtränkte, melancholiſche Selb n 
fine Shane, Die ie e Gecttes - anne ne fot zum rennen 
feinſte Nüance, die leiſeſte ſchattirung. ele feiner Nachbildungen Wenn du dein Häubdien abge: Dann, wenn bein “ls durch 


nommen Träu weifend 
einem Guſſe geformt erſcheinen fie, ſo glatt und ohne Stocken ſtrömen Und zögernd dich der Nacht vertraut, zu fanftent Schlummer fi entlöft; 
Nachdem du furchtſam und bes Wenn du, vom Gace das Häubchen 

ri 


klommen no a 
Noch leuchtend unters Bett gefhaut; Noch einmal unters Bette ſpähſt; 


Wenn alle Träume be nde Wenn Träume ſtill hernieder ſchweben 

Sue a oe che fin cic a auf by ganzen 8 ann — 
ora, gedenkſt du dann, mein „Pepita, mein geliebtes Leben, 

Pepita, du men reijen.d sind? 80 Golde, woran denkſt du dann? 


Freilich haben dieſe Schwierigkeiten gerade unſere formgewaltigſten 
Ueberſetzer gereizt, die Geſchmeidigkeit ihres Talentes an einem ſo 
fprdden Stoffe zu erproben, und die Wiedergabe einzelner Muſſet'ſcher 
Gedichte durch Ferdinand Freiligrath und in den von Geibel und 
Leuthold herausgegebenen „Fünf Büchern franzöſiſcher Lyrik“ gehört 
zu den glänzendſten Perlen deutſcher Ueberſetzungskunſt. Doch haben 
ſie nur einige wenige kleine Stücke ausgewählt, und auch die Arbeiten 
des Deutſch⸗Ungarn Kertbeny und Anderer beſchränken ſich im Weſent⸗ 
lichen auf die Gedichte Alfred de Muſſet's. Von feinen größeren 
Werken war unſeres Wiſſens bisher keine gee 1 i 155 
handen, ſo daß Paul Lindau in ſeiner ſchon erwähnten Studie über 

ei d r Pa heraus und ſtellen wir ſie anderen Ueberſetzungen gegenüber, um zu 
Muſſet bei der Analyſe derſelben ſich oft zu eine Paraphraſirung in erkennen, weiche S:ibfflänpigfeit Hahn feinen e e 


Die reizenden Strophen „An Pepa“ haben folgende Faſſung: 
bei Leuthold und Geibel: bei Hahn: 


Spät Abends, Pepa, 5 Sprich, Pepa, wenn die Macht ge⸗ 

Mutter müden licks, kommen, 

u entſchnürt beim Lampen⸗ Die Mutter Sälafensgrub div bot, 
el 


bey üßen, uns in einer weit mannigfaltigeren und reicheren Ausleſe 
en vollſtänbigeres Bild jenes genialen Poeten zu geben. Ein in 
hu igen litterariſchen Kreiſen {don früher duch feine dichteriſche Be⸗ 


*) 33 von Alfred de at Deutſch von Martin 
Kohn. it Vorwort von Paul Lindau. Breslau Leipzig, 
5. Schottlaender. 1888. 


in Baſel während der Faſtnacht verbreitet wurde. Der Verfaſſer ift ein 
junger e e Commis von zweiundzwanzig Jahren; der Verkäufer 
ift ein Deutſcher. Da der Bundesrath dem Begehren Deutſchlands Rech⸗ 
nung tragen will, ſo ſteht eine en Unterſuchung in Ausſicht. 
Bis jetzt ſind auf Wunſch des eidgenöſſiſchen Juſtizdepartements durch das 
hieſige Polizeidepartement die nöthigen polizeilichen Erhebungen gemacht 
worden, aus welchen ſich, laut „Basl. Nachr.“, Folgendes ergeben hat: Ein 
bicfiger Commis, Theilnehmer an dem betreffenden Faſtnachkszug, hatte es 
übernommen, einen Faſtnachtszettel zum Austheilen in dreitauſend Exemplaren 
zu beſchaffen. Noch ehe die Faſtnacht begonnen hatte, waren durch den Vater 
eines anderen Zugtheilnehmers, dem das fragliche Gedicht zu Geſicht ge⸗ 
kommen war, 2700 Exemplare des letzteren vernichtet worden; zugleich fe 
ſchloſſen die Zugtheilnehmer, von einer Vertheilung des Gedichtes ganz 
abzuſehen. Daraufhin ließ der erwähnte Basler Commis auf eigene Fauſt 
weitere zweitauſend Exemplare des Gedichtes drucken, erſetzte aber die erſte 
Strophe, welche von dem Austreten des gelben Fluſſes und von der Ver⸗ 
nichtung der deutſchen Raſſe handelte, durch harmloſere Verſe. Trotzdem 
beharrten die 8 auf ihrem Beſchluß, keine ae auszutheilen, 
und es blieben ſomit die zweitauſend Exemplare zur Verfügung des ſchwei⸗ 
zeriſchen Commis. Als dann nach der Faſtnacht in benachbarten deut⸗ 
ſchen Blättern das urſprüngliche Gedicht zum Abdruck kam und großes 
Aufſehen erregte, kaufte ein hieſiger Deutſcher, der hier ein ſogenanntes 
fliegendes Buchhändlergeſchäft betreibt, die noch vorräthigen zweitauſend 
Exemplare, ließ, wie man ſagt, den urſprünglichen Text der erſten Strophe 
wieder auf die Zettel ſchreiben und bot dieſe zum Verkaufe aus. So weit 
gehen die polizeilichen Erhebungen. Die nun beginnende ſtrafgerichtliche 
Unterſuchung wird das Nähere feſtſtellen. 


Frankreich. 

[Ueber die Sitzung der Kammer] vom 3. April berichtet 
der Correſpondent der „N. Fr. Pr.“ noch Folgendes: Mit großer 
Spannung wurde das Erſcheinen der neuen Regierung in der Kammer 
erwartet. In der Diplomaten⸗Loge befanden fid) der öſterreichiſche 
Botſchafter Graf Hoyos, der deutſche Botſchafter Graf Münſter und 
der engliſche Botſchafter Lord Lytton. Miniſter⸗Präſident Floquet 
erſchien zuerſt auf der Miniſterbank; er war ſehr bleich und voll ſtarker 
innerer Erregung. Bald nahmen auch Freyeinet, Goblet und 
die übrigen Mitglieder des Cabinets ihre Plätze ein. Das Haus war 
ſehr zahlreich beſucht und die Converſation, bevor Vice-Präfident 
Develle dem Miniſterpräſidenten das Wort gab, eine laute. Der 
Präſident verlas erſt Floquet's Abſchiedsſchreiben an die Kammer⸗ 
Präſidentſchaft, dann beſtieg der Miniſter-Präſident die Tribüne, um 
die Erklärung der neuen Regierung abzugeben. Kaum hatte er das 
erſte Wort geſprochen, fo rief Caſſagnac: „Ja, haben wir denn 
ſchon eine Regierung? Wir wiſſen davon gar nichts!“ Caffagnac 
wurde von der Linken zurechtgewieſen, und dann erſt konnte Floquet 
fortfahren. Während der ganzen Verleſung verharrte das Centrum 
in verdroſſener Ruhe, die Rechte erging ſich häufig in ironiſchen Aus⸗ 
rufen, und deſto energiſcher applaudirte die Linke. Der Beifall wurde 
ſtellenweiſe ſtürmiſch, namentlich als Floquet ſagte, die neue Regierung 
bedeute keine Unbeweglichkeit, noch weniger einen Schritt nach rück⸗ 
warts und ſtrebe die Verſöhnung der Republikaner an. Sehr applau⸗ 
dirt wurde ferner die Verſicherung, daß oberflächliche und vorüber⸗ 
gehende Agitationen den Fortſchritt nicht werden hemmen können. 
Der Paſſus über die Reviſion, namentlich als die Regierung ſagte, 
ſie wolle den Zeitpunkt ſelbſt wählen, wurde rechts mit ironiſchen 
Ausrufen begleitet. Die Rechte murrte ferner, als Floquet ein Geſetz 
über die Aſſociationen ankündigte, als den nothwendigen Vorläufer der 
Regelung des Verhältniſſes zwiſchen Kirche und Staat. Deſto ſtürmiſcher 
und anhaltender war der Beifall der Linken. Die Ankündigung der Geſetze 
bezüglich der Regelung der Militär-Organiſation fand Zuſtimmung, 
ebenſo der Schlußſatz der Erklärung, welcher beſagt: Die Vermehrung 


gebührenden Achtung, fondern auch eine Garantie für die Erhaltung 
des Friedens, dem wir aufrichtig zugethan bleiben. (Beifall.) Solcher⸗ 
art bereiten wir nach außen geeignete Bedingungen für die feierliche 
Begehung des ruhmreichen Jubiläums im Jahre 1889 vor, zu welchem 
Frankreich die Gelehrten, Induſtriellen und Arbeiter der geſammten 
Welt geladen hat. (Wiederholter Beifall links.) Nach Verleſung des 
Actenſtückes begaben ſich ſämmtliche Mitglieder der Regierung in den 
Senat, während in der Kammer beſchloſſen wurde, ſofort zur Wahl 
des Präſidenten zu ſchreiten. Die Hoffnung, daß Briſſon der ein⸗ 
zige Candidat ſein werde, erfüllte ſich nicht. Geſtern ſtellten die vor⸗ 
geſchrittenen Parteien ihm zwei Candidaten entgegen: Clémenceau 
und Andrieux, Beide zur radicalen Partei gehörig. 
den Radicalen der gemäßigteren Richtung aufgeſtellt. Zwiſchen Andrieur 
und Clémenceau war abgemacht worden, daß, wer bei dem erſten 
Wahlgange weniger Stimmen erhielte, zurücktreten ſollte. Briſſon 
erhielt 156, Clemenceau 116 und Andrieux 113 Stimmen. Somit 
trat Andrieux zurück. Die Wahl ſtand nun zwiſchen Briſſon 
und Clémenceau, und ſchon hielt man allgemein die Wahl des Letzteren 
als unzweifelhaft. Während der zweiten Abſtimmung herrſchte in den 
Couloirs ziemlich große Erregung. Da Clémenceau ohne die Hilfe 
der Stimmen der Rechten nicht gewählt werden konnte, wurde von 
den Republikanern dieſes Sachverhältniß ſcharf beleuchtet; andererſeits 
konnte die Wahl Clémenceau's derart ausgelegt werden, als ob mit 
dem Erſcheinen der Regierung Floquet's das ganze Syſtem in den 
reinen Radicalismus überginge, während doch die Regierung auf die 
Wahl des Präſidenten keinerlei Einfluß nehmen kann und ſich mit 
dieſer Perſonenfrage daher auch nicht beſchäftigte. Die Rechte wiederum 
erklärte, fie wolle lieber für Clemenceau als für den gemäßigten Can⸗ 
didaten ſtimmen, weil das Eintreten in den unverfälſchten Radicalis⸗ 
mus für ſie, wie ſie ſich ausdrückt, den Anfang vom Ende bedeutet. 
Das Reſultat der Wahl blieb zur allgemeinen Ueberraſchung auch beim 


zweiten Wahlgange unentſchieden. 
— — — — 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 5. April. 

In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten wurde ohne Dis⸗ 
cuſſion einſtimmig der Dringlichkeitsantrag des Magiſtrats angenommen, 
aus den Mitteln der Commune dem Provinzial⸗Hilfscomité 
zur Linderung der in den deutſchen Ueberſchwemmungs⸗ Gebieten 
herrſchenden Noth die Summe von 10000 Mark zu überweiſen. 
Dieſer Beſchluß wird in der Bürgerſchaft allgemeine Billigung finden. 
Ein ſolcher Beſchluß ſteht der Hauptſtadt unſerer Provinz um ſo 
beſſer an, als wir in Schleſien uns ſtets deſſen zu erinnern haben, 
daß gerade unſere ſchleſiſchen Landsleute in früheren Unglücksjahren, 
wo ſie in gleich trauriger Lage waren, wie gegenwärtig die Ueber⸗ 
ſchwemmten im Elbe⸗, Warthe⸗ und Weichſelgebiet, wiederholt auf die 
Opferfreudigkeit anderer Landestheile angewieſen waren. Möge das 
Beiſpiel der werkthätigen Nächſtenliebe, das die ſtädtiſchen Behörden 
heute gegeben, in allen Kreiſen unſerer Bevölkerung Nachahmung 
finden! Wir bemerken, daß unſere Expedition Spenden für die 
Ueberſchwemmten ohne Verzug an die competenten Stellen befördert. 


* Bahnverkehr. Die Perſonenbeförderung über die geſperrte Strecke Kus⸗ 


der Kräfte der Vertheidigung iſt nicht blos eine Sicherung der und nitza⸗Grodno der großen ruſſiſchen Eiſenbahn wird durch Umſteigen ermöglicht. 


Vielleicht an Helden aus Romanen, 
Wie man ſie dichtet Tag für Tag? 
An alles was die Sehnſucht ahnen, 
Die Wirklichkeit verweigern mag? 

An einen Berg, der tief im Grunde 
Ein winzig Mäuschen in ſich faßt? 
An Naſchwerk, an die Trennungs⸗ 

ſtunde? 

An einen Schatz, den du nicht haſt? 
An ein Geheimniß deiner Schweſtern 


An ihrer Heldin bittres Leid, 

An alles das, was Träume dichten, 

Doch nie erfüllt die Wirklichkeit? 

An einen Berg, der, ungeheuer, 

Nur winz'ge Mäuſelein gebiert, 

An Ratdrwert, an verlie 

Und wer als Gattin heim 
führt? 


Wie Deine Seele überwalle, 


Vertraut zur Zeit des Dämmerlichts? Des erſten himmliſchen Berichts? 
An Kleider, und ben Ball von An Kleid und mid vom 
eſtern? 5 


alle 
Vielleicht an mich? — vielleicht an Vielleicht an mich? — vielleicht an 
nichts? nichts? 

Es wird vielleicht auffallen, daß Hahn, obſchon er offenbar die 
poetiſche Sprache vollkommen in feiner Gewalt hat und mit virtuoſer 
Meiſterſchaft handhabt, fid) doch gar kein Gewiſſen daraus macht, alle 
Augenblicke einmal einen unreinen Reim zu gebrauchen. Er reimt trüb auf 
blieb, bräunt und verſteint, glühen und fliehen, loͤſt und ſpähſt, bot 
und Gott, ein andermal ſogar: Kelches und welkes. Wir vermuthen, 
daß Hahn hierbei in bewußter Nachahmung ſeines Originals verfahren 
iſt, bei dem oft vorſätzlich die Kunſtform und ſpeciell der Reim ver: 
nachläſſigt erſcheint. So beſagt ein bei Lindau mitgetheilter Brief 
Mufietd aus dem Jahre 1830: „Du wirt in meinem Bande 
ſchwache Reime finden, ich habe fie abſichtlich gemacht und ich weiß 
genau, was ich davon zu halten habe. Es liegt mir daran, mich von 
jener Schule der Reimer zu unterſcheiden, die den Verſuch gemacht 
hat, Neues zu bauen, und dabei nur das Aeußerliche berückſichtigt hat; 
die kein neues Gebäude errichtet, ſondern nur das alte übertüncht.“ 
Berichtet doch ein Kritiker, daß Muſſets andaluſiſche Gedichte im 
erſten Entwurf beſſer gereimt waren, und daß der Dichter ſie wieder 
entreimte, um nicht zur Schule der „Reichreimer“ gerechnet zu werden. 
Muſſet bewahrte eben auch in dieſem Punkte ebenſo, wie in der Wahl 
und Ausgeſtaltung ſeiner Stoffe ſeine Originalität und Selbſtſtändig⸗ 
keit, welcher er einmal in dem allerliebſten Verſe Ausdruck gegeben: 
„Mon verre n'est pas grand, mais je bois dans mon verre.“ 


Der zweite Theil des Hahn'ſchen Buches enthält zwei großere F 


epiſche Gedichte von hervorragender dichteriſcher Kraft und Schoͤnheit: 
„Don Paez“ und „Rolla“, auf deren eingehendere Analyſe wir an 
dieſer Stelle leider verzichten müſſen. Zu welch hinreißendem Schwung 
ſich hier die Diction der Ueberſetzung erhebt, davon mag eine Stelle 
aus Don Paez Zeugniß geben, welche gleichſam als das Motto dieſer 
Dichtung angeſehen werden kann: 

„Liebe, du Geißel und verflucht . 

Du, die mit einem Faden an das Glück, 

Mit tauſenden geknüpft iſt an den Schmerz: 

Geſchäh' es Ea daß in dieſes Herz 

Ein buhl'riſch Weib dein Gift mir träufeln ſollte, 

Eh' daß ich leiden wie ein Feigling wollte, 

Riff’ ich gleich einem Pfeil dich aus der Wunde — 

Und ginge auch mein Herz darob zu Grunde.“ 

Der dritte Abſchnitt endlich bringt zwei von den drei größeren Did): 
tungen, welche Muſſet 1833 unter dem Titel „Schauſpiele vom Lehn⸗ 
ſeſſel aus“ (le spectacle dans un fauteuil) in einem Bande veröffent: 
lichte. Es find nämlich keine für die Bühne beſtimmten Dramen, 
ſondern Schöpfungen vorwiegend lyriſchen Charakters, wenn auch 
in dialogiſcher, ſtellenweiſe auch einigermaßen dramatiſcher Form, und 
der Leſer kann fie, wie Muſſet in einem Eingangsfonett ausführt, im 
vehnſtuhl genießen und braucht ſich nicht erſt in's Theater zu bemühen. 


e 


Denkſt du an rührende Gefhichten, | Das eine der beiden Stücke heißt „Zwiſchen Kelch und Lippe“ 


(la coupe et les lévres) mit leicht verſtändlichem Anklang an das 
bekannte, in allen Zungen wiederkehrende Sprichwort. Der Held 
deſſelben, „Frank“, iſt, wie „Rolla“ und die meiſten Hauptfiguren bei 
Muffet, eine problematiſche Natur, ein leidenſchaftlicher, ſtolzer, vom 


te Freier, Weltſchmerz angekränkelter, intereſſanter Wüſtling, eine Caricatur von 
dich Fauſt und Manfred. Wie Fauſt verwünſcht er alle Trugfreuden 


dieſer Erde: 
„Tod jeder Leibesfrucht! 
5 jeder Hoffnung, Fluch der Thatenſucht! 
Fluch jedem Winkel, wo ein Same ſprießt, 
luch, wo der Schweiß von dürren Armen fließt! 
rflucht, was uns mit Blut und L 
Verflucht Familie, Beruf und Stand! 
Fluch ſei dem Haus, der Bürgerſchaft verkündet, 
Und Fluch vor allem ſeß dem Vaterland!“ 

Und gleich Manfred läßt ihn der Dichter ſchlummernd mit über⸗ 
irdiſchen Mächten in Verkehr treten. 

Er verfeindet ſich mit ſeinen Dorfgenoſſen, ſteckt ſein väterliches 
Dach in Brand und ſtürzt von dannen, an der holden Deidamia 
vorüber, die ihm einen Strauß mit Feldroſen zuwirft. Im Hohl⸗ 
wege bricht er zufammen. Den Schlafenden weckt Hufſchlag. Stranio, 
ein junger Paladin, und deſſen Geliebte, Monna Belcolore, reiten im 

Morgenroth vorüber. Es entwickelt ſich folgender Auftritt: 
Stranio: go Du Lump, ſteh auf und Platz gemacht! 
Frank: in ich erſt auf, gieb Deiner Schritte Acht! 


eben bindet, 


tranio: Wird's bald, Du Hund? Sonſt bleib dort auf der Erde! 
Frank: Ihr ſollt nicht heil vorbei auf Euerm Pferde, 
eraus mit Deinem Schwert und ſtehe mir! 
arire den — 
(Sie kämpfen. Stranio fällt.) 
Belcolore: Sag’ Deinen Ramen an! 
Frank;: rl Frank. 
Beleolore: Gefällſt mir! Schlugſt Dich wie ein Mann! 
Dein Heimathland? 
Frank: Tirol 
Belcolore: Gefall ich Dir? 
Fran Wie Sonnenſchein! 


Bin achtzehn Jahr, und Du? 


Belcolore: Zu Pferd! Und meinem Haufe zu! 

Mit dieſem Weibe, dem Inbegriff verführeriſcher Verwarfenheit, 
hauſt er eine Zeitlang, verläßt ſie dann angeekelt und zieht in den 
Krieg, um als Triumphator zurückzukehren. Der Anblick der ſchlum⸗ 
mernden Deidamia erweckt ihm reumüthige Sehnſucht nach dem ver: 
lorenen Unſchuldsparadieſe der Kindheit. Er verbreitet das Gerücht, 
er ſei todt. Das Volk ſammelt ſich um feinen vermeintlichen Sarg 
und fällt fein Urtheil über den Todtgeglaubten. Frank, als Mönch 
vermummt, tritt vor, enthüllt ſeine Schandthaten und giebt ſich zu 
erkennen. Jetzt naht auch Belcolore trauernd dem Sarge, und nun 
folgt zwiſchen Beiden eine Scene, welche die berühmte Werbung 


über die in der Woche vom 18. M 


Andrieur ift von RR 


33,3, 


Statiſtiſche Nachweiſun 
arg bis 4. März 1888 ſtattgehabten 
Sterblichkeits⸗Vorgänge. 


J ee al ae 
Ramen ESE- EI Ramen Eee 2] Ramen [25 ie 8 
8 5 88 3 88 8 888 
ber 888 Ea a 2a ne ean a 508 
N 2. 2. a 
216| 20,2 | Dresden . 254) 25,9 [Braun⸗ | 
2260 26,0 Boie. 217 18,8 ſchweig. 88 | 16,1 
1376| 21,2 Brüſſel . 175 91,5 [Halle a. S.] 85 13,1 
928 38,5 [Leipzig 177 | 21,2 [Dortmund | 82 | 20,9 
er 790 26,6 Köln .. . 166 22,0 [Poſen 69 24,6 
Hamburg | Frankfurt Eſſen 67 27,0 
inel Vororte] 486 27,2 am Main} 160 25,1 [Würzburg. 56 | 31,9 
Budapeſt 442 37,7 or rien 154 28,9 [Görlitz . 57 25,8 
Warſchau 431 25,5 Venedig 145 31,4 [Frankfurt 
Rom 355 30,6 Danzig.. 116 28,2 | a. d. Oder 55 | 17,8 
26,5 | Magdeburg] 149 22,8 [Duisburg. 49 | 25,6 
ons 31,8 Chemnitz 115 38,9 München: 
Stettin 102 26,6 | Gladbac] 46 | 23,9 


Außerdem haben eine hohe Mortalitätsziffer: Altona 35,4, Karlsruhe : 
lauen i. V. 35,5, Graz 36,6, Lemberg 33,3, Trieſt 37,3. 


„Stadttheater — Benefiz für Herrn Operuſänger F. Herr: 


mann. In biefigen Theaterkreiſen ift ſchon längſt mit Bedauern der 
Thatſache gedacht worden, daß unſer erſter lyriſcher Tenor, Herr Friedrich 
Herrmann, mit Ablauf der gegenwärtigen Saiſon die Bühne verläßt, 


an der er eine Reihe von Jahren hindurch zu den beliebteſten Mitgliedern 


gehört hat. Auf welchen Poſten die Direction den Känſtler auch immer 


eſtellt hat — und Herr Herrmann hat oft Partien fingen müſſen, die 


8 künſtleriſchen Naturel ſo fern lagen wie ſeinem eigentlichen Fache 


— ſtets hat er durch ſeinen unermüdlichen Fleiß und durch ſeine bedeu⸗ 
tende muſikaliſche Tüchtigkeit die ihm übertragenen Rollen zur vollſten 

ufriedenheit der Kritik und des Publikums durchgeführt. In feinen 

lanzrollen iſt er von keinem der neben und mit ihm wirkenden Collegen, 
ſowie der Gäſte, die bei uns vorſprachen, übertroffen worden. Den zahl⸗ 
reichen Freunden und Verehrern des Künſtlers wird nun durch ein auf 
Sonnabend, den 7. d. Mts., angeſetztes Benefiz Gelegenheit geboten 
fein, den von Breslau ſcheidenden Sänger noch einmal in einer feiner 
eſten Rollen, der des Arnold im „Tell“, auftreten zu ſehen. Möge der 
Ehrenabend des Herrn Herrmann dem Künſtler noch einmal beweiſen, 
daß ihm die Sympathien der Breslauer, die ihm ſo oft Beifall geklatſcht 
haben, bis heute treu geblieben ſind! 

* Vom Stadttheater. Herr Theodor Rix vom Stadttheater in 
Königsberg tritt am 5 8. April, als Sir John Falſtaff in Nicolai's 
komiſch⸗phantaſtiſcher Oper „Die luſtigen Weiber von Windſor“ auf. 

e Vom Lobetheater. Bezüglich der Aufführung der Poſſe „Das 
Milchmädchen aus Schöneberg“ mit Frau Anna Schramm in der 
Rolle der „Tine“ erfahren wir, daß dieſes Volksſtück feiner Zeit am 
Wallnertheater in Berlin ein ſtändiges Repertoireſtück, am Lobetheater noch 
niemals gegeben wurde. „Das Milchmädchen aus Schöneberg“ dürfte 
demnach bei feiner Premiere eine beſondere Anziehungskraft ausüben. — 
Sonntag Nachmittag wird das jo ungemein beifällig aufgenommene Luft 
fpiel von Felix Friedrich „Der fteinerne Vogel“ wiederholt. ~ 

—d. Vaterläudiſcher Frauen⸗Verein. Aus den für die Webers 
ſchwemmten veranſtalteten Sammlungen ſind bereits nach Danzig 1500 M., 
nach Poſen 1200 M., nach Frankfurt a. O. 600 M., nach Bromberg 600 
Mark, nach Landsberg a. W. 500 M. und nach Schneidemühl 300 M. 


geſandt worden. 

— d. Vacante ſtädtiſche Ehrenämter. In nächſter Zeit find in 
pacante ſtädtiſche Ehrenämter zu wählen: 2 Vorſteher für das Hoſpital zu 
St. Bernhardin; 2 Vorſteher für die evangeliſche Elementarſchule Nr. 58; 
1 Vorſteher für den 84. 3 und 1 Mitglied des Schießwerder⸗ 
Vorſtandes. Etwaige geeignete Vorſchläge für dieſe Ehrenämter aus der 
Mitte der Bürgerſchaft find an den Wahl: und Verfaſſungs⸗Ausſchuß der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung zu richten. } 


E 


„Nun denn! Dein Weib und Deine pol ys Dein! 
Herrin und Sklavin Dir! Dein ganz ar! 
Und ſei's mein Tod, ich will mit meinen Augen, 
Mit meinem Buſen, meinem langen Haar 
Den duft'gen Odem Deiner Küſſe ſaugen! 
Wohl bin ich ſchön, und Viele liebten mich, 
Doch Dir bewahrt' ich, was ich nie verlor!“ 

Da, zwiſchen Kelch und Lippe, greift die Hand der dunkeln 
Mächte ein. Ein unheimlicher Schatten hat ſchon lange die Lieben⸗ 
den umſchlichen, die rachelechzende Belcolore; von Frank erkannt und 
verfolgt, dringt ſie ein und erdolcht Deidamien. Frank hält die Braut 
als Leiche in den Armen: 

„Mein todtes Glück! 
So ſollſt du dich beim erſten Kuſſe ſchließen! 
Wohl fünfzehn Jahre mußten drum verfließen — 
Nun gingſt du hin und gabſt ihn nicht zurück!“ 


Kein größerer Contraſt iſt denkbar, als zwiſchen dieſem düſteren 
Gemälde und dem anmuthig heiteren Genrebild, das in dem letzten 
Stück der Sammlung uns entgegenlacht, dem „Luſtſpiel“: „Wovon 
die jungen Mädchen träumen.“ (A quoi rövent les jeunes filles.) 
Man mochte kaum glauben, daß der nämliche Dichter fo grund⸗ 
verſchiedene Farbentöne auf feiner Palette miſchen konnte. Dort ſcheut 
er fid) nicht, bis in den tiefſten Schlamm zu tauchen, hier iſt Alles 
reinlich und harmlos, ein zart und gracids tändelndes Spiel ohne 
tieferen Gehalt, ohne Handlung und Spannung, aber dennoch ent⸗ 
zückend durch den melodiſchen Fluß und den zierlich gefügten Bau der 
Verſe. Ein Beiſpiel biete der Monolog des Laertes, des klugen und 
gemüthvollen Vaters der beiden lieblichen Zwillingsknoſpen Ninon 
und Ninette: . 

„Beſchenkt haſt du mich, Herr, mit zweien Kindern, 
Und nicht mit Mauern hab' ich ſie umbaut: 
Du gabſt ſie mir, — dir hab' ich ſie vertraut! 
Vergittert Fenſter ließ ich niemals hindern 
Den freien Aufflug ihrer reinen Seele; 
Blüh'n ließ ich fie nach göttlichem Befehle. 
Ein übel Ding, Herr, iſt's um Menſchenhut, 
Um deine iſt's nur, welche niemals ruht. 
So ſind ſie dein, ganz dein: du warſt ihr Vater, 
ch nur ihr Freund und ſorgender Berather; 
u fiibrteft fie zu Wachsthum und Gedeih'n 
Umſchlungen ſo vom lieblichen Verein 
wei treuer Schweſtern, fühlte es der Alte, 
ie blühend Leben in das ſeine wallte, 
Und hold beſchwert von doppeltheurer Habe, 
So zaudert er zu einem ſpäten Grabe! 
eut iſt der Tag, da ſich Natur verkündet, 
er weiche Sammtſtaub von der Blume ſchwindet, 
Der golden ſchimmerte an ihrem Kleide, 
a nimmt die Liebe ihre Blätter hin! 
ir 15 . ich meine Pflanzen beide: 
Beglücke fie, dafern ich's würdig bin!“ — — 
Wir ſcheiden von dem Hahn ſchen Buche mit dem Gefühl herzlichen 


Richards III. an Kühnheit, aber auch an Widerlichkeit weit hinter fic) | Dankes und rückhaltsloſer Anerkennung für eine Leiſtung, deren ganze 


läßt. Schließlich nach langen Seelenmartern, 


Irrwegen nachgejagt, in ſeinen Händen zu halten. 
ſeine brünſtige Liebesgluth zu beſchwichtigen. 


Leidenſchaft überwältigt, ſtürzt fie im feine Arme und empfängt den 
erſten Kuß auf ihre jungfräulichen Lippen: 


denen er in einem] Bedeutung nur ermißt, 
philoſophiſchen Rieſenmonolog Ausdruck giebt, führt ihn jener Rofen: neufranzöſiſcher Lyriker zu verſuchen 
ſtrauß zu Deidamien zurück. Durch ihre reine Liebe geläutert und] ihm auch ſeitens des Publikums eine 
entſühnt, glaubt er endlich das wahre Glück, dem er fo lange auf Verfaſſer ſich 
Schon wird die ſchönen 


ochzeit gerüſtet. Mit kindlichem Geplauder ſucht die züchtige Braut] Offenbar iſt Hahn vor Vielen berufen, 
Hochzeit geri 4 Doch zuletzt von ihrer | ausländiſchen Litteratur in heimiſcher Faſſung uns zu eigen zu machen; 


wer ſelbſt ſich jemals in der Uebertragung 
den Muth gehabt. Wir wünſchen 
ſolche Aufnahme, durch die der 
zu weiteren Gaben ermuntert fühle, eingedenk des 
Wortes, daß nicht nur Adel, ſondern auch Talent verpflchtet. 
manch ungehobenen Schatz der 


hoffen wir, daß er dieſer ſchoͤnen Aufgabe auch fernerhin treu blei⸗ 
ben möge. H. P. 


Erſte Beilage zu Nr. 241 der Vreslauer Zeitung. — Fteilag, den 6. April 1888. 


= mals einfach prolongirt, weil, wie die Stadtverordneten-Berfamm- 
Stadtverordneten Verſammlung. „lung ausdrücklich erklärte, die Firma zu jeder Zeit ſich durch 
H. Breslau, 5. April. correcte und ſchnelle Lieferung der erforderlichen Aalen be- 

Die heute abgehaltene Sitzung wurde von dem Vorſitzenden, Juftizrath | währt habe. Im Jahre 1843 fet dann die Lieferung der Druckſachen 
reund, mit einigen Mittheilungen eröffnet, darunter das Dankſchreiben öffentlich ausgeſchrieben worden, die Firma Graß, Barth und Comp. 
brer Majeftät der Katjerin Auguſta an den Fürſten Reichskanzler vom habe aber wiederum den Juſchlag erhalten, weil fie, wie ausdrücklich er⸗ 
26. März c., das die öffentlichen Blätter bereits mitgetheilt haben und] klärt wurde, hinſichtlich des Druckes und des Papieres die ſolideſten Be: 


Handels mit Spiritus gegeben wird. 


deſſen Verlefung die Verſaumlung ſtehend entgegennahm. dingungen geſtellt habe. Dann iſt der Vertrag mehrfach einfach prolongirt | wintert und zeigt Gedei * : : 
In die Tagesordnung eintretend, erledigte die Versammlung u a. fol: | worden, weil man von einer öffentlichen Ausschreibung günftigerefefultatenich ee perk wen oma ee 
gende Vorlagen: erwartete. So oft jpäter noch eine öffentliche Ausſchreibung erfolgt, habe die burg und Zala viel gelitten. Auch rechts “Gad ake. ax Tor seat 


Zur Einführung der elektriſchen Beleuchtung. Von dem Firma Gras, Barth u. Comp. dennoch jedesmal den Zuſchlag erhalten, nament⸗ 
Städte. Weblau und 14 anderen Stadtverordneten iſt der Antrag ein⸗ lich weil keine andere Firma in der Lage war, die Sielerung 5 ihrem ganzen 
egangen, das von uns feiner Zeit, Gies Schreiben des Magiſtrats, Umfange zu übernehmen. Bei Gelegenheit einer ſolchen Uebertragung der 
betreffend die Einführung der elektriſchen Beleuchtung in Breslau, zum Lieferung im Jahre 1846 weiſt Magiſtrat darauf hin, daß ſein Vertrags⸗ 
Gegenſtande einer beſonderen Verhandlung in einer der nächſten Sitzun⸗ verhältniß mit der Firma bereits 100 Jahre beitehe: und dieſe jederzeit 
gr zu machen und dafür einen Referenten zu ernennen. — Stadt. zur Zufriedenheit der ſtädtiſchen Behörden ihren Verpflichtungen ent⸗ 
ehlau begründet den Antrag, indem er ausführt, daß bei Einſetzung * — habe. Von letzteren fei ſtets ein gewiſſes Gewicht darauf gelegt 
der gemiſchten Commiſſion ſeitens der Versammlung der Wunſch aus⸗ worden, daß die Ucbertragung der Lieferung ein gewiſſes Vertrauens- 
gedrückt worden, über die Verhandlungen und Beſchlüſſe dieſer Com⸗ Verhältniß involvire. Der Etatsausſchuß fet der Anſicht beigetreten, daß 
miſſion auf dem Laufenden erhalten zu werden. eit einem Jahre es fig nicht empfehle, einzelne Poſten, die man anderwärts viel⸗ 
babe aber die Verſammlung keine darauf bezügliche Mittheilung erhalten] leicht billiger erhalten könne, aus dem Ganzen berauszureißen, er meine 
bis auf das neuliche Schreiben des Magiſtrats. Die Antragſteller ſeien] aber doch, daß es nothwendig fet, den Vertrag von Zeit zu Zeit einer 
der Meinung, daß ſolche Sachen, bei welchen noch die Verſammlung im] Prüfung und Nevifion zu unterziehen. Aus dieſem Grunde habe er feine 
Augenblick in Mitwirkung begriffen ſei, nicht blos zur Verleſung ge: Anträge geſtellt. 
langen, ſondern zum Gegenſtande einer Verhandlung gemacht werden Die Verſammlung tritt denſelben bet. 
ſollten, wie das ja auch in vielen ähnlichen Fällen, zum Beiſpiel der Demnächſt gelangt ein 
Schreiben des Magiſtrats bezüglich der Verbindungsbahn 2c., eſchehen ſei. Dringlichkeits⸗Antrag des Magiſtrats zur Erledigung, 
Wenn der Gegenſtand erſt dann zur Beſprechung gelangen ollte, ſobald dahin gehend, daß an das bhieſige Provinzial⸗Hilfs⸗Comité die Summe 
ein genaues Project von der Firma Siemens und alske aufgeſtellt wor⸗ von 10000 M. als Beitrag der Stadt Breslau zur Unterſtützung der durch 
den ſei, wie Magiſtrat es beabſichtige, fo würden wahrſcheinlich die Ferien | die Ueberſchwemmungen der Weichſel, Warthe, Oder und Elbe Betroffenen 
der Verſammlung herankommen, und dann die Vorlage entweder über⸗ gezahlt werde. (Beifall.) 
baftet werden müſſen, oder die Ausführung, bei einer Verſchiebung der] Stadtv. Seidel I empfiehlt mit dem Hinweis, daß wer bald giebt, 
Beratung bis nach den Ferien, für dies Jahr unmöglich fein. Aus dieſem doppelt giebt, die Dringlichkeit anzuerkennen, und empfiehlt ſodann, nach⸗ 
Grunde fet der Antrag geſtellt und er bitte, demſelben zuzuſtimmen. dem die Verfammlung den Antrag für dringlich erklärt hat, denſelben 
Sladtv. Friedländer bemerkt, daß er es für richtiger gefunden hätte, | mit kurzen Worten zur Annahme. Dieſe erfolgt einſtimmig und ohne 
| wenn der Herr Referent fofort in eine materielle Discuſſion eingetreten] Diseuſſion. 
a — Bedeutung des vorliegenden Antrages fei ihm (Redner) nicht 5 Bon, bem Stadtv. Dr. Riemen und 14 8 Stadtverordneten 
geworden. z ift der Antrag eingegangen, den Magiſtrat zu erſuchen: 
Stadtv. Morgenſtern begründet in Uebereinſtimmun, mit den Aus⸗] a. die Inſtruction für die Kärrner = Bezug auf die Abfuhr des Haus⸗ 
— des Referenten den Antrag in ausführlicher Weiſe und findet die emülles zu verſchärfen und jede Ueberkretung zu beſtrafen: 
erechtigung zu dieſem Antrage haup üchlich in zwei Angaben des Magiſtrats⸗] b. ſich mit der Polizeibehörde ins Einvernehmen zu ſetzen, damit dieſelbe 
ſchreibens, daß nämlich einerſeits die Ausführug der Arbeiten nicht ausge chrieben ihre Organe zur peinlichen Aufrechterhaltung der Straßenordnung 
ſondern einer beſtimmten Firma übergeben und daß andererſeits der Be- anhält. 3 
trieb der noone © in eigene Verwaltung der Stadtgemeinde genommen Referent Stadt. Dr. Roſemann begründet den Antrag und führt 
werden follte. Redner giebt zwar zu, daß das von den Antra ftellern ver | an, daß ihm von Seiten vieler Bürger eine Beſtätigung feiner Angaben 
folgte Ziel auch vie Haat anderen Wege .. erreicht werden können, in der vorigen Verhandlung zugegangen fei. — Stadtv. Vogt leitet aus 
bält aber trotzdem Antrag aufrecht und empfiehlt denſelben zur An⸗ der Polizei⸗Verordnung über die Reinigung von Straßen und Plätzen ab, 
* : „ daß ſich die Kärrner um die Einſchüttung des Gemiilles in den Karren 
Stadtv. Friedländer bleibt bei feiner Meinung ſtehen, daß es für] durchaus nicht zu kümmern hätten, ſondern daß dies Sache der Haus: 
die ag vortheilhafter geweſen wäre, wenn ber Referent mit be⸗ beſitzer reſp. von den von ihnen dazu Beauftragten ftattzufinden habe. Durch 
ſtimmten Anträgen in Betreff der Vorlage bervorgetreten wäre. In dem] Annahme des Antrages 1 würde man alſo nur eine Beläſtigung 
trage Beat, vielleicht unbeabſichtigt, eine Spitze gegen den Vorſteher der = 9 u eiführen. ‘ Dit, Macital-Bermaltung 2 115 
. : e dieſe Angelegenheit berathen habe, dem Kärrner ie Befug⸗ 
Stadtv. Wehlau tritt der letzten Bemerkung des Vorredners entgegen nig geben wollen, nicht vorſchriftsmüßig angefeuchtetes Gemülle 
und glaubt, daß das Vorgehen der Antragſteller nach der Geſchäftsordnung zurückzuweiſen. Man fei aber davon wieder zurücgekommen, um dem 


werden. 


seratentheile. 


Ausw eise. 


Laufende Rechn. der Privaten Abn. 55 080 000, 


Notenreserve 12072000 Pfd. Sterl. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Breslauer Zeitung. 


— —— 


von dem Entlaſſungsgeſuch Bismarcks jede Beſtätigung fehle. 


Kämmerer v. Yſſelſtein macht darauf aufmerkſam, daß die Vorlage Dr. Steuer wendet ſich gegen die Aus 
Nad Ole der gemiſchten Deputation enthalte, über die ſich Halt die Sache für werth, discutirt zu werden, da die Strafenveinigung 
agiſtrat noch nicht ſchlüſſig gemacht habe. Erſt wenn eine genaue Bee gegenwärtig ihre großen Schwächen habe. Redner erinnert 3 B an die 
rechnung und Aufſtellung des Planes vorliegen werde, könne Magiſtrat ledung der Kärrner. Er empfiehlt daher die Ueberweifung der Vorlage 
arüber einen Beſchluß faſſen. Dann dürfte erſt der Zeitpunkt gekommen an den V. Ausſchuß. — Stadtv. Eckhardt beantragt dagegen die Ueber 
ſein, in eine materielle Discuffton darüber einzutreten. Vorläufig liege | weiſung an den Ausſchuß VI. — Nachdem Stadtv. Dr. Steuer ſeinen 
nur ein Beſchluß der Deputation vor, der erſt noch der Genehmigung Anta paul eager hat, wird die Ueberweiiung der Vorlage an den 
usſchu e en. 

Vewillt ungen. Zur BOHREN, des Dispoſitionsfonds zur Re⸗ 
munerirung ſünumlicher Diätarien und Hilfsarbeiter ꝛc. werden 6000 M., 
va Verſtärkung des ertraordinären Fonds zur Ausſtattung neu zutreten⸗ 

er Klaſſen mik Utenfilien rc. im Etat der Elementar- Unterrichts Ange⸗ 
legenheiten pro 1887/88 3222,63 M. und zur Deckung der Mehrkoſten für 
Renovation des Hauſes Breiteſtraße 25 649,30 M. aus dem Haupt⸗Extra⸗ 
ordinarium pro 1887/88 bewilligt. Die 

Einrichtung von drei Klaſſenzimmern aus der Amtswohnung 
des Cantors zu St. Bernhardin in dem Hauſe Kirchſtraße 1/3 wird auf 
1 ae Referenten, Stadtv. Bock, nach dem Magiſtratsantrage 
ewilligt. 

Die Vorlage des Magiſtrats, betreffend die Errichtun eines 
Feuerwehr: und Marſtall⸗Depaots auf dem ſogenannten Schweine⸗ 
markte wird auf Antrag des Ref. Stadtv. Urban an den Ausſchuß V 
zur Vorberathung überwieſen. 2 

Renovation des Nathhaufes. aay feat überfendet der Ver: 
ſammlung Abſchrift des Jahresberichtes pro 1887 über die an der Weſt⸗ 
ſeite des Rathhauſes ausgeführten Wiederherſtellungs⸗ Arbeiten. Auf 
Antrag des Referenten Stadtv. Simon nimmt die Verſammlung von 


8 
Hierauf ſetzt die Verſammlung die ſelbſtſtändigen, mit dem Stadthaus⸗ 
haltsetats nicht in Verbindung ftehenden Etats der Verwaltung der 
oſpitäler zu St. Trinitas und St. Bernhardin, der Knorr fader 
ofpitat-Stitiung, der Verwaltung des Gutes Luzine und der 
au⸗Stiftung auf die 3 Jahre vom 1. April 1888 


feſt 
Darauf ſchreitet die Pete zur 
trathes an Stelle des Stadtraths 


wäre, Deutſchland unbedingt um den Reichskanzler brächte. 


Leitun sdrähte entſchieden eine Aenderung werde eintreten müſſen, da der 
Preis für das Kupfer in letzter Zeit bedeutend in die Höhe gegangen ſei 


ark Mehrkoſten entſtanden ſind, welche aus jenen 8 ox 
4 Kanzler Fürſt Bismarck.“ 


fs lich auf Stadtrath Pick, der ſomit wiedergewählt ift 
auf. Magiſtrat hatte vor einiger Zeit den Ankauf t “i ; 
8 den Erben des Dr. med. Langendorf gehörigen Grundſtücks Carls⸗ h Sr Fenbel @ehrüber, ee 
aſſe Nr. 24 zum Zwecke der künftigen Straßenanlage für den Preis 
von 130 000 M. beantragt. 
Die Ausſchüſſe IV und V empfehlen, den Antrag zur Zeit abzulehnen. 
Stadtv. Eckhardt begründet als Referent des Grundeigenthums Aus⸗ 
ſchuſſes dieſes Votum, indem er nachweiſt, daß der sil Preis ein 
unverhältnißmäßig hoher fei. Die Stadt bedürfe das Grundſtück höchſtens 
— drei Jahren, nachdem das neue Sparkaſſengebäude fertig fein werde; 
e W the ſich in keiner Weiſe, ſchon iebt ein in km ſchlechtem Bau⸗ 
3 Haus zu erwerben, deſſen angemeſſene Verwerthung 
. Simon tritt als Referent der Baucommiſſion dieſen Aus⸗ 
baldi N — indem er des Weiteren noch darauf hinweiſt, daß eine 
— ei erlegun des Haufes, fo lange das Eckhaus ſtehen bleibe, ſich 
eſſen herbelſüt empfehle, ja ſogar eine Schädigung der communalen Inter: 
Bi rd a befürcht könne. Eine Steigerung des Werthes des Hauſes ſei 
beſſer zu befürchten, da die feſtgeſtellte Fluchtlinie eine anderweite und 
eſſere — deſſelben unmd 
ae 8 ung lehnt den me 
Bel Revlſin ber Firma Graf, Barth und Comp. 
Baubenf ds = : Rechnung von der Verwaltung des Markt⸗ und 
“a : Magi ir * 885/86 beantragte der Rechnungs⸗Reviſions ⸗Ausſchuß, 
Int beta Binks Sr rwägung anheim zu geben, ob es ſich nicht im 
ag der Stadtgemeinde empfehle, den mit der Firma Graf, Barth 
| nd Comp. Breslau geſchloſſenen Vertrag vom 19. December 1874 fofort 


Etatsja 
theilt werde. 

Auf Antrag des Ref. Stadtv. Fengler wird der Magiſtratsantrag 
ohne Discuſſion angenommen. 5 

Schluß der öffentlichen Sitzung 6¼½ Uhr. 


Handels-Zeitung. 


„ Sohlesisoher Bank-Verein. Breslau, 5. April. In der heutigen 
Sitzung des Aufsichtsraths des Schlesischen Bank-Vereins wurde 
der Abschluss pro 1887 vorgelegt. Der Netto - Gewinn über- 
schreitet den des Vorjahres wieder um circa 109 000 Mark und er- 
möglicht, der Generalversammlung die Vertheilung einer Dividende 
von 6 pCt. gegen 5½ pCt. im Vorjahre vorzuschlagen. Die Rücklage 
in die beiden Reservefonds beträgt 115 783,16 M. und erreichen die 
beiden zusammen somit die Höhe von 1 300 000 M., während 37 528,85 M. 
als Gewinn vorgetragen werden. Auch in diesen. Jahre hat das Institut 
grössere Verluste nicht zu verzeichnen gehabt. Die Abschreibungen 
sind in Höhe von 55 423, 79 M. vorgenommen worden. Das Effectenconto 
hat speciell recht günstig gearbei und sind die im Bestande befind- 
lichen Effecten noch unter dem Einstandswerthe in die Bilanz auf- 


fluffed zu Wahlzwecken. Auch iſt die Anwendung 


zu kündigen und die de x. in engerer Submiſſion zu vergeben. 


® Die Einführung des Gowlobts-Alkoholomoters an Stelle des 
Alkoholometers nash Tralles. Die bevorstehende Ausrüstung der 
eranlassung 


ſätze zu gewähren. 
einen kurzen Rückbli 
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wichtg-Alkoholometers an Stelle des Alkoholometers nach Tralles, das 
nach Massprocenten rechnet. Man giebt sich der, Hoffnung hin "dass 
die massgebenden Behörden dieser Anregung Folge leisten, und dass 
damit der Anstoss zu einer gleichmässigen Regelung des internationalen 


„ Saatonstand in Ungarn. Nach offciellen Berichten hat 
Herbstanbau rechts und links der Donau im Allgemeinen gut ae 


der Herbstanbau gut, doch sind viele tausend Joch Feld von Hoch- 
und Binnenwasser überfluthet. Besonders gut und frisch grün stehen 
die Saaten in Siebenbürgen. Die landwirthschaftlichen Arbeiten 
konnten in dem aufgeweichten Boden zumeist nur spärlich begonnen 


„ Sohlesische Immobllien-Action-Gesellschaft. Die Gewinn- und 
Verlust-Rechnung für das Geschäftsjahr 1887 befindet sich im In- 


Paris, 5. April. [Bankausweis.] Baarvorrath, Abnahme Gold 
1 754000, Abn. Silber 386 000, Portefeuille der Hauptbank und der Fi- 
lialen Abn. 27290000, Gesammtvorschüsse Zun. 6990000, Noten- 
umlauf Zun. 48214000, Guthaben des Staatsschatzes Abn. 18 247 000, 


London, 5. April. [Bankausweis.] Totalreserve 13447 000, 
Notenumlauf 24 602 000, Baarvorrath 21 849 000, Portefeuille 23 953 000, 
Guthaben der Privaten 23 953 000, Guthaben des Staatsschatzes 13 347 000, 


«Berlin, 5. April. Ein Wiener Telegramm der „Köln. Ztg.“ 
meldet: In gewohnlich gut unterrichteten Kreiſen erhalte ſich feit 
einigen Tagen das Gerücht, daß der Reichskanzler Fürſt Bis⸗ 
marck im Begriff ſtehe, ſein Entlaſſungsgeſuch einzureichen; als 
Grund werden zwar lediglich Geſundheitsrückſichten angegeben, doch 
gelte es für wahrſcheinlich, daß ein geheimer Conflict vorliege. Die 
Nachricht begegnet hier ſtarken Zweifeln. Die officiöſen Blatter, auch 
die „Berl. Pol. Nachrichten“ nehmen überhaupt nicht davon Notiz. 
Die „Voſſiſche Zeitung“ meint: „In gewöhnlich gut unterrichteten 
Kreiſen iſt unſeres Wiſſens vielmehr bekannt, daß gegenwärtig ſehr 
viel Maulwurfsarbeit getrieben wird, und daß die „Köln. Ztg.“ dafür 
als Ablagerungsſtätte dient. In dies Genre gehört augenſcheinlich auch 
die obige Drahtmeldung.“ (Wolffs Bureau meldet, daß der Nachricht 


E Köln, 5. April. Die „Köln. Zeitung“ hält in einer Berliner 
Meldung die Nachricht von dem geplanten Rücktritt des 
Reichskanzlers auftecht. Hervorgerufen ſei derſelbe durch den 


nicht anders hätte ſein können. ärrner nicht ei i i i fßen. ) 
Stadtv. Heimann empfiehlt die Ueberweiſung der Vorlage an den A den ale 2 pe Rl) re ee ae „ oe Plan der Verbindung des Fürſten Alexander von Battenberg mit der 
Ausſchuß V. Straßenordnung könne nicht ſtreng genug gehandhabt werden. — Stabto. Prinzeſſin Victoria, der Tochter Kaiſer Friedrichs. Es verlautet, 

ührungen des Vorredners. Er] Fürſt Alexander werde demnächſt zu dem Zwecke der Brautbewerbung 


nach Berlin kommen. Auch die Reiſe der engliſchen Königin nach 
Potsdam verfolge dieſen Zweck. Die „Kölniſche Zeitung“ hofft, der 
Prinz werde die Bewerbung fallen laſſen, die, wenn ſie erfolgreich 


* Berlin, 5. April. Betreffs des Trinkſpruchs, welchen der 
Kronprinz am 1. April an der Tafel des Reichskanzlers ausgebracht 
hat, wird geſchrieben: „Nicht mit Unrecht wird wohl vermuthet, daß 
der Trinkſpruch vorher Gegenſtand einer Unterredung zwiſchen dem 
Kaiſer und ſeinem Sohne, dem Kronprinzen, geweſen, und daher im 
vollen Einverſtändniſſe mit dem erſteren von dieſem geſprochen 
worden iſt.“ (Vergl. hierüber den „Toaſt des Kronprinzen Wilhelm“ 
unter Deutſchland in vorliegender Nummer. Red.) Eine zweite 
Verſion veröffentlicht ein Ohrenzeuge im „Altmärkiſchen Intelligenzbl.“: 
Der Kronprinz wählte zu ſeinem in ſchwungvoller Rede ausge⸗ 
brachten Hoch auf den Reichskanzler ein packendes wahrhaft ergreifen⸗ 
des Bild. „Ein Regiment“, ſagt er, „erhält den Befehl zum Angriff 
in einer Schlacht, da fällt der Regimentscommandeur, fein Vertreter 
wird ſchwer verwundet. Es ſammeln ſich in dem wilden Durch⸗ 
einander der Schlacht einige Männer um die Fahne, welche von 
einem Manne ſtegreich weiter getragen wird, dies fet der Reichs⸗ 


* Berlin, 5. April. Die freiconſervative „Poſt“ enthält einen be⸗ 
merkenswerthen Artikel über die bevorſtehenden Wahlen, 
in dem es heißt: „Die freiſinnige Partei glaubt augenſcheinlich gute 
Wahlausſichten zu haben. Sie wird ohne Frage nicht nur bei den 
bevorſtehenden Nachwahlen zum Reichstage, ſondern auch bei den all⸗ 
gemeinen Wählen zum Landttage im Herbſte ihre volle Kraft ein⸗ 
ſetzen und entwickeln. Ohne Zweifel wird auch der noch bevorſtehende 
Reſt der Landtagsſeſſion nach Möglichkeit zu Wahlagitationen aus- 
genutzt werden. Die Gefahr iſt nicht zu unterſchätzen. Wenn die 
Freisinnigen zwar beſonders darauf Gewicht legen, daß der amtliche 
Einfluß ihnen jetzt weniger als früher entgegenſtehen werde, fo 
meſſen wir dieſem Momente nur untergeordnetes Gewicht bei. 
Die Verhandlungen der beiden geſetzgebenden Körperſchaften er⸗ 
geben nur ſeltene Fälle von Mißbrauch des amtlichen Ein⸗ 


ſolchen nur zu oft ein zweiſchneidiges Schwert, welches ſeine Schärfe 
gegen den ſo unterſtützten Candidaten richtet. Wenn vereinzelt die 
Gegner der freifinnigen Partei durch derartige Mittel zum Siege ge⸗ 
langt ſein ſollten, ſo iſt es auch nicht mehr als billig, daß ſie den 
Platz räumen, wenn ſie ihn nicht aus eigener Kraft zu halten ver⸗ 
mögen. Immerhin erſcheint uns dieſes Moment mehr nebenſächlich, 
andere Momente aber ſprechen um ſo mehr dafür, die Wahlchancen 
der freifinnigen Partei nicht zu unterſchätzen. Die Zuſtimmung zu 
der Wehrvorlage in der letzten Reichstagsſeſſton hat fle auf dieſem 
Gebiete in der öffentlichen Meinung Deutſchlands wieder einiger⸗ 
maßen rehabilitirt. Die Branntweinſteuer bietet wirkſamen Agita⸗ 
tionsſtoff bet den großen Maffen. Die ungemeine Unpopularität der 
im Laufe des Herbſtes und Winters ſo ſtark hervorgetretenen clerical⸗ 
conſervativen Tendenzen, die Stagnation auf wichtigen Gebieten der 
preußiſchen Geſetzgebung, dienen zur wirkſamen Unterftügung jenes 
Hauptagitationsmittels. Der Peſſimismus, welcher vielfach die Links⸗ 
liberalen von der Wahlbetheiligung zurückhielt, dürfte bei den nächſten 
Wahlen überwunden ſein. Endlich wird namentlich in den Oſtpro⸗ 
vinzen auf die Wiederangliederung der bei den letzten Reichstags⸗ 
wahlen abgeſprengten, früher ſeceſſtoniſtiſchen Elemente planmäßig 
hingearbeitet. Die freiſinnigen Organe, welche auf Leſerkreiſe dieſer 
Richtung berechnet ſind, tragen auch materiell eine ungemeine Mäßi⸗ 
gung zur Schau. Nach ihnen gilt es keineswegs, planmäßig auf 
einen gründlichen Syſtemwechſel hinzuarbeiten, ſondern wefentlich nur 
einem Fortſchreiten reactionärer Tendenzen entgegenzutreten. 
dieſem Schlagwort treſſen fie eine „corde sensible“ nicht blos bei 
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wecken, daß fle allein den Willen und die Kraft haben, Beſtrebungen, 
wie ſie die Kreuz⸗Zeitung und der „Reichsbote“ vertreten, mit Erfolg 
entgegenzutreten, ſo würden ſie gewonnenes Spiel haben. Die Majo⸗ 
ritätsparteien werden ſich auch deſſen erinnern müſſen, daß die Aus⸗ 
ſichten der freiſinnigen Partei weſentlich davon abhängen, ob es ihr 
gelingt, die große Anzahl innerlich und äußerlich einer feſten Partei⸗ 
richtung nicht angehoͤrigen Elemente für ſich zu gewinnen, und daß 
demnach alles ſorgſam zu vermeiden iſt, was jene Elemente den Frei⸗ 
ſinnigen zutreibt. Die Regierung, wie die Conſervativen würden die 
Geſchäfte der Letzteren machen, wenn ſie nicht über allen Zweifel klar 
ſtellten, daß hochkirchlich⸗reactionäre Tendenzen weder in der Regierung 
noch in den nationalen Mehrheiten beider geſetzgebenden Koͤrperſchaften 
einen Platz finden.“ 

* Berlin, 5. April. Der Reichskanzler hat an den Bundesrath 
das Erſuchen gerichtet, derſelbe möge ſich damit einverſtanden erklären, 
daß künftig der Vorſitz der Reichs-Schuleommiſſion einem 
Verwaltungsbeamten des Reichs übertragen werde. 

* Berlin, 5. April. Ueber die Regelung des Apotheken⸗ 
weſens bemerken die officidfen „Berl. Pol. Nachrichten“: „Abgeſehen 
davon, daß ein geſetzgeberiſcher Act der preußiſchen Regierung über: 
haupt nicht unmittelbar bevorſtehen dürfte und es mehr als fraglich 
erſcheint, ob, wenn der Weg der Reform betreten wird, damit nicht 
zweckmäßig für den ganzen Umfang des Reiches vorzugehen ſein 
würde, wird man in der Annahme nicht fehlgehen, daß bei geſetz— 
geberiſchen Vorſchlägen nach der bezeichneten Richtung nicht ohne 
zwingenden Grund mit rauher Hand in beſtehende Verhältniſſe ein⸗ 
gegriffen werden wird, ſondern daß in dieſer Beziehung jede mit dem 
Zwecke der Reform irgend vereinbare Rückſicht geübt werden wird. 
Auch die Apotheker dürfen feſt vertrauen, daß, weit davon entfernt, 
ohne Noth wichtige Intereſſen ihres Berufszweiges zu ſchädigen, die 

Regierung ſorgſam darauf ſieht, berechtigten Intereſſen in keiner 
Weiſe zu nahe zu treten.“ 

* Berlin, 5. April. Man iſt, fo wird der „Köln. Ztg.“ ge⸗ 
ſchrieben, gewohnt, aus dem Fürſtenthum Reuß älterer Linie 
ſeltſame Dinge zu vernehmen. Was aber gegenwärtig wieder aus 
Greiz verlautet, dürfte zu dem abſonderlichſten gehören, was ſeit den 
Zeiten der hochſeligen Fürſtin Karoline ſich ereignet hat. Die Greizer 
Bürgerſchaft hat eine anſehnliche Summe zur Errichtung eines Denk⸗ 
mals für Kaiſer Wilhelm geſammelt, aber der Fürſt will, wie be⸗ 
hauptet wird, „keinen Fußbreit“ Greizer Erde dazu hergeben und 
auch nicht geſtatten, daß das Denkmal auf dem Markte zu Greiz 
Man könnte dieſen ahſchlägigen Beſcheid freilich 
aus den beſchränkten Raumverhältniſſen des Fürſtenthums Reuß ab: 
leiten, indeſſen hat ſchließlich ein Bürger dem Denkmalsausſchuſſe 
ſeinen Park zur Verfügung geſtellt und ſo die Frage der Löſung 
entgegengeführt. 

* Berlin, 5. April. Aus Wien wird gemeldet: Das Kriegs⸗ 
Miniſterium beabſichtigt eine große Vermehrung der Geſchütz⸗ 
zahl und eine Verſtärkung des Friedensſtandes der Infanterie um 
mehrere hunderttauſend Mann. 

* Berlin, 5. April. Aus Paris wird gemeldet: Die Wahl des 
Opportuniſten Meline zum Kammerpräſidenten und der Beſchluß 
der Kammern, nur bis zum 19. April Oſterferien zu nehmen, ſind 
indirecte Mißtrauensvoten gegen das Cabinet Floquet. Beide Voten 
find das Reſultat des Zuſammengehens der Opportuniſten mit der 
Rechten. Hätte das Miniſterium ſich geſtern eingemiſcht, ſo wäre es 
bereits geſtürzt. Die Opportuniſten unter Ferry, die Rechte und der 
geſammte Senat treten in offener Feindſeligkeit gegen Floquet auf, 
deſſen Sturz ſofort nach den kurzen Ferien ſie vorbereiten. Die 
Wahrſcheinlichkeit einer Dauer des Minifteriumd Floquet ift allerdings 
ſehr gering. Der Kriegsminiſter hat dem Miniſterrath ein Circular 
an die Corpscommandanten vorgelegt', worin er feine Abſicht be⸗ 
kräftigt in der Armee der Disciplin zu unbedingter Geltung zu 
verhelfen. 

» Berlin, 5. April. Dem Landesdirector der Provinz Hannover Dr. 
v. Bennigſen iſt = ſchon gemeldet — Red.) der Rothe Adlerorden 
Er Klaſſe, dem Geh. N Herr zu Breslau der Rothe 
Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife verliehen worden. 

(„Reichsanzeiger.“) 

» Berlin, 5. April. Der Wittwe des Erfinders des Fern: 
a Frau Reis in Friedrichsdorf bei Homburg, ijt in Folge eines 
Antrages des Unterſtaatsſecretärs Dr. von Stephan vom Kaiſer ein 
jährliches Gnadengehalt von 1000 M. bis ans Lebensende bewilligt worden. 
Herr von Stephan hat die Wittwe Reis von dieſer kaiſerlichen Zuwen⸗ 
dung durch eine telegraphiſche Depeſche in Kenntniß geſetzt. 

2 Petersburg, 5. April.“) Der vor dem Haufe des Miniſters 
des Innern, Grafen Tolſtoi, mit einem Revolver betroffene und ver: 
gone Mann nennt ſich Swanow. Wegen Verdachts eines auf den 

rafen Tolſtoi beabſichtigten Attentats erfolgten noch weitere Ver⸗ 
haftungen. : 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau., 

Berlin, 5. April. Nachdem der Kaifer Vormittags eine kurze 
Promenade gemacht hatte, empfing er die Vorträge des Kriegsminiſters 
und des Chefs des Militärcabinets, Generals v. Albedyll, und Nach⸗ 
mittags den Reichskanzler. 

Berlin, 5. April. Mittags fand im königlichen Palais im Beiſein 
der Kaiſerin Auguſta, der Großherzogin von Baden, der Kronprinzeſſin 
von Schweden und der Kronprinzeſſin Wilhelm eine Sitzung des 
Vaterländiſchen Frauenvereins ſtatt. 

Berlin, 5. April. Nach einer Meldung der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
hat der Sultan, in der Abſicht, einen neuen Beweis ſeines Wohl⸗ 
wollens und der Sympathie für das deutſche Volk zu geben, die 
Einſetzung einer unter ſeinem Patronate ſtehenden beſonderen Com⸗ 
miſſion angeordnet, welche die Aufgabe hat, io zur 
Unterſtützung der Opfer der Ueberſchwemmungen in Deutſchland zu 
veranſtalten. 

Berlin, 5. April. Die „Nordd. Allg. Zig.“ meldet, daß Dr. 
Wolffenden aus London lediglich zu perſönlichen Zwecken hierher 
reiſe und daß derſelbe an der Behandlung des Kaiſers nicht theil⸗ 
nehmen werde. 

Würzburg, 5. April. Der heutige 13. Landtagswahlgang iſt 
gleichfalls reſultatlos verlaufen. Der nächſte Wahlgang findet am 
12. April ſtatt. 

London, 5. April. Die internationale Zuckerprämien⸗Conferenz 
iſt heute im Auswärtigen Amte unter dem Präſidium des Staats⸗ 
ſecretärs Worms wieder zuſammengetreten. In der heutigen Sitzung 
wurde lediglich die Tagesordnung für die nächſten Sitzungen feſt⸗ 
geſetzt. Seit der letzten Verſammlung haben alle auswärtigen Re⸗ 
gierungen dem engliſchen Vorſchlage für Abſchaffung der Zuckerprämien 
zugeſtimmt. 

Petersburg, 5. April. Die Eisdecke der Newa hat ſich bei 
Schlüſſelburg gelöſt; ebenſo die des Dünafluſſes bei Riga. 

Bukareſt, 5. April. In einer geſtern Abend ſtattgehabten Ver⸗ 
ſammlung von Mitgliedern des conſervativen Clubs erklärte Fleva, 
nach Rücktritt Bratiano's betrachte er feine Miffion für beendet, und 
habe keinen Grund, die jetzige Regierung nicht zu unterſtützen. Ge⸗ 
rüchtweiſe verlautet, Fleva werde in das Cabinet eintreten un 

) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Ghermani demiſſioniren, um den Eintritt eines Mitgliedes der ge: 
einigten Oppoſition mit Fleva zu erleichtern. Der Chef der Con⸗ 
ſervativen, Catargi, wurde von der Oppoſition beauftragt, Roſetti zu 
fragen, ob das Cabinet geneigt ſei, die Wahlen ſofort einzuleiten, im 
bejahenden Falle ſolle er Unterſtützung, im verneinenden Falle Be⸗ 
kämpfung ſeitens der Oppoſition in Ausſicht ſtellen. 

Bremen, 3. April. Der Schnelldampfer „Trave“, Capitän Willigerod, 
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 23. März von Bremen 
und am 25. März von Southampton abgegangen war, iſt vorgeſtern 2 Uhr 
Nachmittags wohlbehalten in Newyork angekommen. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 5. April. Neueste Handels nachrichten. Handel und 
Notirung in den Actien der Actiengesellschaft Spinnerei und 
Weberei Hattenheim wurde unter dem üblichen Vorbehalt geneh- 
migt. Die Einführung der Actien erfolgt Anfang nächster Woche durch 
die Firma Jarislowsky & Co. hierselbst. — Die Nordhausener Ta- 
petenfabrik vertheilt 6%, die badische Anilin- und Soda- 
fabrik 16 pCt. Dividende. — Der belgische Kriegsminister hat die 
Bepanzerung und die rane er Panzerthiirme fiir die 
Antwerpener Forts, Rupelmonde und für. die Nordcitadelle 
dem Grusonwerke in Magdeburg übertragen. — Der Finanz- 
minister hat den Antr belgischer Walzwerke, die Eingangs- 
zölle auf Guss aufzuheben, abgelehnt. Die portugiesische - 
gierung hat mit einem inländischen Consortium eine Anleihe von 
2000 Contos negociirt in 4proc. Obligationen, die mit Prämien rück- 
zahlbar sind. — Die Zeichnungen auf die Actien der Baugesell- 
schaft Humboldtshain sind sowohl hier, wie in Hamburg zahl- 
reich erfolgt. Ueber die Repartition wird den einzelnen Zeichnern 
möglichst rasch Mittheilung zugehen. Heute stellte sich der Cours 
hier auf 107 M. bez. u. Gd. 

Berlin, 5. April. Fondsbörse. Die heutige Börse stand unter 
dem Eindruck einer Meldung, die der „Kölnischen Zeitung‘ angeblich 
aus Wien en ist, dass Fürst Bismarck seine Demission zu 
nehmen gedenke. Diese Meldung verursachte, trotzdem ihre Richtig- 
keit stark bezweifelt wird, eine Abschwächung der Tendenz, die erst 

egen Schluss wieder einer befestigteren Stimmung Platz machte, 

redit-Actien schlossen /, Disconto-Commandit 1 Deutsche Bank /, 
Berl. Handelsges. 1½ pCt. schwächer. Deutsche Fonds waren behauptet, 
Aprocent. Reichsanleihe verloren 0,20 pCt. Von ausländischen Fonds 
waren Egypter fest, die anderen 1) pCt. schwächer, Russische Noten 
verloren / M. Am Bahnenmarkt waren Ostpreussen und Marienburger 
schwach, die anderen deutschen und österreichischen Bahnen meist 
fest, Warschau - Wiener niedriger. Von Montanwerthen gewannen 
Laurahiitte zu 935/,—1/,, dagegen waren Dortmunder Union ¼, Boch. 
Gussstahl 5/, schwächer. Am Cassamarkt gewannen Tarnowitzer 1, 
St.-Pr. 0,50; dagegen verloren Donnersmarckhütte 0,50, Marienhütte 
1,25, Oberschles. Bed. 0,30, Schles. Zinkhütten St.-Pr. 0,50 pCt. — Von 
Industrie-Papieren waren höher Bresl. Bierbrauerei 0,25, Bresl. Oel- 
fabrik 0,40; niedriger: Görl. Eisenb.-Bed. 3,75, Gruson 1, Oppelner 
Cement 3,40, Schering 3,25, Schles. Cement 3,10, Schles. Leinen 0,50 
Procent. 

Berlin, 5. April. Produotenbörse, An der heutigen Producten- 
börse erfuhr Getreide eine so bedeutende Steigerung, wie seit sehr 
langer Zeit nicht, die Platzspeculation, welche schon seit einiger Zeit 
à la hausse gravitirt, trat so kolossal als Käufer auf, dass die Preise 
von Weizen um 4—5 M. und von Roggen um 3—3½ M. in die Höhe 
gingen. Die Ursache zu dieser starken Nachfrage liegt wohl in der 
augenblicklichen Lage des Getreidemarktes, bei der hauptsächlich zu 
berücksichtigen ist, dass Russland zur Zeit vollständig ausser Rende- 
ment steht, andererseits tragen aber auch wohl die bedeutenden Ueber- 
schwemmungenin den Getreide producirenden Gegenden wesentlichmit zu 
derselben bei. — Weizen loco höher, Termine April-Mai 168—671/, 
bis 711/,—1/,, Mai-Juni 1701/.—691/.—74, Juni-Juli 1731/,—723/,—761/, 
bis 76, Juli-August 175— 74178771), September-October 1761/, bis 
7519 —78. — Roggen loco höher, Termine April-Mai 121—20½ bis 
22%, Mai-Juni 123½ —23—25½, Juni-Juli 126—28, Juli-August 1281/, 
bis 28—20½, Sept. Hetbr. 13090 —.32½. -- Hafer loco sehr fest, 
Termine\ April-Mai 1142, —Y,— 151%, Mai-Juni 1171, —17—18, Juni-Juli 
1191/,—183/,—20, Juli-August 1201, — 201, —21, Sept.-Octbr. 1221/,—23. 
— Roggenmehl wesentlich höher. — Mais und Kartoffelfabri- 
kate ruhig. — Rüböl 40 Pf. theurer, indess nicht sonderlich lebhaft: 
— Petroleum behauptet: — Spiritus in versteuerter Waare ca. ½ M. 


besser, war im Uebrigen äusserst wenig belebt und kaum verändert und | 


schloss auch so. — Versteuerter Spiritus gek. 550 000 L. Kündigungspreis 
95,7. M., loco ohne Fass 97 M. bez., mit Fass per April-Mai 95,7 M. bez., 
per Mai-Juni 96,7—96,8 M. bez. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchs- 
abgabe loco ohne Fass 49,3.Mark bez., per April-Mai 50—50,1 Mark 
bez., per Mai-Juni 50,4—50,5 Mark bez. per Juni-Juli 51,2 M. bez., per 
Juli-August 52 M. bez., per August-Septbr. 52,5—52,7—52,6 Mark bez., 
per Septbr.-October 52,8—52,9 Mark bez. — Spiritus mit 70 Mark Ver- 
brauchsabgabe lggo ohne Fass 30,4 M. bez., mit Fass pr. April-Mai 30,9 
bis 30,8 M. bez., pr. Mai-Juni 31,4 bis 31,3 M. bez., pr. Juni-Juli 32,1 
M. bez., pr. Juli-August 32,8 M. bez., pr. August-September 33,7—33,6 
M. bez., pr. Septbr.-October 33,9 Mark bez. 


Hamburg, 5. April, Vorm. 11 Uhr. (Anfangsbericht.) Kaffee 
Good average Santos per April 66, per Mai 66, per Septbr. 59 ¾, 
per Decbr. 58. Ruhig. 

Hamburg, 5. April, 3 Uhr 30 Min. (Schlussbericht.) Kaffee. 
Good average Santos per April 65½, per Mai 65½, per September 
58%, per December 57. Behauptet. 

Havre, 5. April, 10 Uhr 30 Min. (Telegr. von Peimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee. Good average Santos per Mai 78,00 behauptet, per 
September 71,25 ruhig, per December 70,00 ruhig. 

Magdeburg, 5. April. Zuckerbörse. Termine per April 13,70 
bis 13,60.M. bz., 13,675 M. Gd., 13,70 M. Br., per Mai 13,80—13,75 bis 
13,85 M. bz. u. Gd., 13 M. Br., per Juni 14,00—13,975—14 M. bz., 14,05 
M. Gd., per Juni-Juli 14,10 Mark bez., per Juli 14,20 M. Br., 14,125 M. 
Gd., per August 14,20—14,25 M. bz. u. Gd., 14,30 M. Br., per October- 
Decbr. 12,60 M. Br., 12,50 M. Gd. — Tendenz: Matt, Schluss besser. 

Paris, 5. April. Zuokerbörse. Rohzucker 88° matt, loco 
37,25, weisser Zucker weichend, per April 38,80, per Mai 39,10, per 
Mai-Aug. 39,50, October-Januar 35,30. 

London, 5. April. Zuckerbörse. 96prao. Javazucker 15½, 
ruhig, Rüben-Rohzucker 13%, ruhig. 

London, 5. April. Rübenzucker Bas. 88 per April eher Käufer 
zu 13, 9, per Mai zu 14, 2, per Juni zu 14, ½, neue Ernte zu 12, 6. 

Glasgow, 5. April. Roheisen. 4. April. 5. April. 
Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. |39 Sh. 1½ P.] 38 Sh. 11 P. 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Berlin, 5. April. [Schlussbericht] 
Cours vom 4. 5. Cours vom 4. | 5. 


Weizen. Animirt. Rüböl. Fester. 

April-Mai ....... 166 25/171 50] April-Mai ....... 44 70 45 10 

Septbr.-Octbr. .. . 174 —|178 —| Septbr.-Octbr. ... 46 20| 46 50 
Roggen. Animirt. : 

April-Mai....... 119 35/122 75] Spiritus. Un lebt. 

Juni-Juli ....... 124 50128 —} loco (versteuert) — —| 97 — 

Septbr.-Octbr. . . . 128 75132 50] do. 50er 49 30 49 30 

Hafer. do. 70er 30 40 30 40 
April-M ai 113 75115 50] 70er April-Mai .. 30 90! 30 80 
Juni-Juli........ 118 — 120 —| oer Juni-Juli ... 32 20| 32 10 

Stettin, 5. April. — Uhr — Min. 
Cours vom 4. 5. Cours vom 4. 5. 

Weizen. Steigend. Rüböl. Geschäftslos. 

April-Mai ....... 170 —|172 — ] April-M ai 45 45 50 
Juni- Juli 173 50 176 — Septbr.-Octbr..... 46 — 46 — 
Septbr.-Octbr. .. . 175 —|178 — [ Spiritus. 

Roggen. Höher. loco ohne Fass... — | — — 
April-Mai ....... 115 — 117 50] loco mit 50 Mark 
Juni-Juli........ 119 50/122 — | Consumsteuerbelast. 48 —| 48 — 
Septbr.-Oetbr. .... 124 501126 —] loco mit 70 Mark 29 50] 29 40 

Petroleum. April-Mai 70er. 30 — 30 40 
loco (verzollt). ... 13 20] 13 20} August-Septbr. 70er 33 30] 33 30 


Köln, 5. April. [Getreidemarkt,] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per Mai 17, 85, per Juli 18, 30. Roggen loco —, per Mai 
12, 90, per Juli 12, 95. Rüböl loco —, —, per Mai 25, 30, per October 
24, 30, Hafer loco 13, 50, 


107,12. Italiener 95, 35 
510, 31. 


discont 1% pCt. — Ermattend. 


Berlin, 5. April. [Amtliche Schluss-Course.] Schwach -- 


Mexikaner — —. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 4. 5. 
Cours vom Preuss. Pr.-Anl. de55 156 —|155 — 


4. 5. 
Mainz-Ludwigshaf.. 106 20 106 — n ochldech 100 30/100 20 
lo 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 78 40 78 20} Preuss. cons. Anl. 107 20}107 20 
Gotthardt-Bahn ... 119 20/118 50] Prss. 3½% cons. Anl. 101 90 101 90 
Warschau-Wien.... 132 70/131 80] Schl. 3½% Pfdbr. L. A 100 20/100 20 
Lübeck-Büchen .... 163 20161 10] Schles. Rentenbriefe 104 50 104 50 


Mittelmeerbahn 121 —120 40 Posener Pfandbriefe 102 60)102 50 
F 5 do. do. 31/,% 99 70] 99 70 
Breslau-Warschau. . Eisenbahn- its. 4 
Ostpreuss. ee 500111 20 Greet er 
Bresl.Discontobank. 94 30! 93 70 R. OU. Bahn % l on 20 ~ * 
do. Wechslerbank. 95 60 96 50 Mahr.-Schl.-Cent- B. 47 60 
Deutsche Bank 167 50/165 20 Ausländi ne Fond 
Dise.-Command. ult. 192 90 190 70] Italienische k. re e Fonds. 
Oest. Credit- Anstalt 136 60/135 60] Oest. 4% Goldrente 
Schles. Bankverein. 112 701112 50} C40. ila, Goldvonte 62 50 02 50 
Industrie-esellschaften. do. 4%½0% Silber 2 8 
Brel. Bierbr. Wiesner 44 70) 45 — do. 18606 L ar: 110 90/110 
do.Eisenb.Wagenb. 123 500122 20 Pola. 50 Pr ‘abe. 
do. verein. Oelfabr. 83 — 83 40 ap Plo Pia dbr 
Hofm.Waggonfabrik 112 90112 — | Rum 50% Staats- Obi oe 
Oppeln. Portl.-Cemt. 114 90;111 50 do. 60 0 — a 105 10 104 80 
Schlesischer Cement 192 10189 — Russ. 1880er Anl ih 
Cement Giesel..... 158 — 160 90 fat 18840 > + 
Bresl. Pferdebahn. 134 —|134 — 40. een! A ul. II 
Erdmannsdrf. Spinn. 75 — 74 40 au: 4% Cc Pfbr. 
Kramsta Leinen-Ind. 127 — 126 50 40. 18830 "a lar. 104 60104 30 
Schles. Feuerversich. — 1955 Türkische Anleihe 
Bismarckhütte 137 700135 50 "40. Tahaks-Actien 
— ar 50 u 75 : en 
. Uni -Pr. - 2 
Tanrahütte . 9410| 93 70] Une: 4% Goldrente 
do. 4½% Oblig. 102 80) — — 
gb ade 137 70/134 20 Serb. = — 
Oberschl. Eisb.-B 69 — le 
Schl. Zinkh. St.-Act. 132 — 132 —}0est. Bankn. 100 Fl. 160 75|160 45 
do. St.-Pr.-A. 134 133 50 Russ. Bankn. 100 SR. 169 60/168 40 


Bochum.Gusssthl.ult 142 — 141 60 


76 90| 76 60 


Tarnowitzer Act... 29 —| 30 — [Amsterdam 8 T.... — —| 169 05 
do. St.-Pr.. 73 50; 74 — | London 1 Letrl. 8 T. — —/20 341), 

Redenhütte St.-Pr.. ——! — — do. 1 „ 3M. — —|% 28½ 
do. Oblig... 106 —!107 — | Paris 100 Fres. 8T. — —| 80 55 


inländische Fonds. Wien 100 Fl. 8 T. 160 45| 160 40 

D. Reichs- Anl. 4% 107 80107 60] do. 100 Fl. 2M. 159 55| 159 45 

do. do. 3½% 101 20/101 20 | Warschau 1008R 8 T. 169 50} 168 10 
Pıivat-Discont 1½ %, 

Berlin, 5. April, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 


der Breslauer Zeitung.] Befestigt. Franzosen beliebt. 
5 


Cours vom 4. Cours vom 


4. 5. 

Oesterr. Credit. ult. 136 50135 75 Mainz-Ludwigsh. ult. 106 120106 50 
Disc.- Command. ult. 192 67/191 — | Drtm.UnionSt.Pr.ult. 1 62 
Berl. Handelsges. ult. 160 70/159 25 | Laurahütte ..... ult. 
Franzosen...... ult. 
Lombarden..... ult. 
Galizier.. ..... ult. 
Lübeck-Büchen . ult. 162 75/163 25} Russ. 1880er Anl. ult. 
Marienb.-Mlawkault. 
Ostpr.Siidb.-Act. ult. 
Mecklenburger . .ult. 139 25/139 87 Russ. Banknoten ult. 169 50168 50 


72 25| 7 
93 62 

so — 

. 94 37 
77 12 

77 62 

91 25 

51 — 


88 52 89 — | Egyp 
31 65| 31 50} Italiener........ ult. 
78 25| 78 — | Ungar. Goldrente ult. 


47 72| 47 50 Russ. 1884er Anl. ult. 
81 15| 80 25 Russ. II. Orient-A. ult. 51 50 
Wien, 5. April. [Schluss- Course. ] Schwankend. 

Cours vom 4. 5 Cours vom 4. 5 


Credit-Actien.. 272 50 270 80 |Marknoten ........ 62 20 62 30 
St.-Eis.-A.-Cert. 219 40 [219 25 4% ung. Goldrente. 96 75 96 72 
Lomb. Eisenb.. 77 75 ¼78 — |Silberrente........ 80 25 80 50 
Galizier 194 10 194 20 [London 126 55126 65 
Napoleonsd’or . 10 02½ 10 03 Ungar. Papierrente. 84 80] 84 87 


Paris, 5. April. 3% Rente 81, 87. Neueste Anleihe 1872 
Träge. 8 
Paris, 5. April, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Träge. 
Cours vom 4. Cours vom 4. 5 


ee 
82 —} 81 87 | Türken neue cons... 14 15 


3proc. Rente 
Neue Anl. v. 1886 — —| — — Türkische Loose... — —| — — 
5proc. Anl. v. 1872. 107 20107 10 Goldrente, österr.. 901, | — — 
Italien. 5proc. Rente 95 35} 95 25} do. ungar, 4pCt, 78 18 77%; 
Oesterr. St.-E.-A.... 445 — 445 — 1877er Russen — — 1 — — 
Lombard. Eisenb.-A. 177 50172 50 Egypter 406 560407 18 
London, 5. April Consols 101, 11. 1873er Russen 930%, 
ter 80, 09. Kalt. e 
ndon, 5. April, Nachm. 4 Uhr. [Schluss- Course. Platz- 


Cours vom 4. | 5 Cours vom 4.5. 


Consols per April 101 11102 09 Silberrente 63 — 64, 
Preussische Consols 106 — 106 —} Ungar. Goldr. 4proc. 77½ f 76% 
Ital. 5proc. Rente.. 94% 94¼ | Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden........ 7—| 7 —|Berlin............— — 20 48 
proc. Russen de 1871 90 —| 89% Hamburg 3 Monat. — — 20 48 
5proc.Russen de 1873 93½ | 93 — Frankfurt a. M..... — — 20 48 
D — 1 — — Vieen — 12 82¹¼ 
Türk. Anl., convert. 14½ 14½ Paris — —| 95 42 
Unificirte Egypter.. 80!/, | 80%; Petersburg. — — 19°) 6 
Frankfurt a. M., 5. April. Mittag. Oredit-Actien 2165. 
Staatsbahn 175%/,. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarische 
Goldrente 77, 20. Bgypter 79, 80. Laura —, —. Schwach. 


Hamburg, April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco fester, holsteinischer loco 166—172. Roggen loco fest, 
mecklenburgischer loco 122—128, russischer loco fest, 92—98. Rüböl 
ruhig, loco 46. Spiritus ruhig, per April 20, per, April-Mai 20, per 
Mai-Juni 201/,, per Juni-Juli 209/,. Wetter: Veränderlich, a 

Amsterdam, 5. April. [Schlussbericht] Weizen loco — 
per März —, per Mai 195, per Novbr, 198. Roggen loco —, per Mai 105, 
per October 107. 5 

Paris, 5. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per April 23, 75, per Mai 23, 75, r Mai-August 23, 75, 
per Juli-August 23, 60. Mehl ruhig, per April 52, 10, per Mai 
52, —, per Mai-August 51, 90, per Juli-August 51, 80. Rüböl ruhig, 
per April 51, 50, per Mai 51, 75, per Mai-August 52, 25, per Septbr.- 
Decbr. 53, 75. Spiritus weichend, per April 46, 25, per Mai 46, —, per 
Mai-August 45, 25, per Septbr.-December 43, 50. — Wetter: Kalt. 

Liverpool, 5. April. [Baumwolle.] (Schluss) Umsatz 
12 000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. Stetig. 


Abendbörsen. 

Wien, 5. April, Abends 5 Uhr 30 Min. Credit-Actien 270, 65, 
Galizier 194, —, Marknoten 62, 27, 4proc. Ungar. Goldrente 96, 50 
a RE a. M., 5. April, Abends 7 Uhr 7 Minuten. Credit- 
Aetien 216, 37, Staatsbahn 178, 12, Lombarden 61!/,, Galizier 156, 37, 
Ungarische Goldrente 77, 30, Egypter 79, 95. Bahnen fest. 


Marktberichte. RER 
4. April. [Vom Getreide- un rodueten- 
ee ER ee Zufuhr und wenig lebhaftem Verkehr 
wurden auf dem gestern abgehaltenen Wochenmarkte gezahlt für 100 kg 
Weizen schwer 16,30—16,80 M., mittel 15,30—15,80 M., leicht 14,30 bis 
14.80 M., Roggen schwer 10,80—11,20 M., mittel 10,00— 10,40 M., 
leicht 9,20—9,60 Mark, Gerste schwer 12,20—12,60 M., mittel 11,40 bis 
11,80 M., leicht 10,60—11,00 M., Hafer schwer 10,40—10,80 M., mittel 
9,60 bis 10,00 Mark, leicht 8,80—9,20 M., Kartoffeln 4,00—4,80 M., Heu 
6,00—6,40 M., Richtstroh & Schock = 600 Kilogramm 22,00 M., Krumm- 
stroh 18,00 Mark, Butter & pi pen 1,90—2,00 M., Erbsen & Liter 
20—25 Pf., Bohnen 20—25 Pf., Linsen 40—45 Pf., Eier pro Schock 
tr Marktbericht] Es wurde be- 

Frankenstein, 4. April. [Marktberic s wurde be 
10 für 100 Kigr. Weizen 17,60—16,70—15,60 M., Roggen 11,50 bis 
11;10—10,90 M., Gerste 12901200 — 11,00 M., Hafer 10,10—9,40 bis 
8,70 M., Erbsen 14,10 M., Kartofleln 4 M., Heu 5,50 M., Stroh 4 M., 
Butter (1 KIgr.) 2 M., Eier (Schock) 2 M. 


„Staatsbahn 445, —. Lombarden —, —. Egypter 
a - AS 1H ; 24 


14 25 


—ck.— Berliner Bergwerksproduotenbericht vom 28. März bis 
4. April. Auf unserem Metallmarkte ist es auch in unserem heutigen 
Berichtsabschnitt sch ruhig zugegangen, da seitens des Consums fort- 

esetzt nur die Decküng nothwendigsten Bedarfs vorgenommen wurde. 

upfer wurde dabei unveriindert fest im Preise gehalten: Ia Mans- 
felder A-Raffinade 160—165 M., englische Marken 150 bis 160 M.; 
Bruchkupfer 95—100 Mark. Zinn musste eine Kleinigkeit billiger er- 
lassen werden: Banca 342 bis 350 M., Ia englisch Lammzinn 326—330 
Mark, Bruchzinn 245—250 Mark. Rohzink bewahrte im Allgemeinen 
eine feste Haltung: W. H. G. von Giesche’s Erben 42,00—43,00 M., ge- 
ringere schlesische Marken 41,00—42,00 Mark; neue Zinkblechabfälle 
27,00—28,00 Mark, altes Bruchzink 24.00-95.00 Mark. Weichblei 
tendenzirte eher etwas schwächer: Clausthaler raffinirtes Harzblei 
33—33,50 Mark, Saxonia und Tarnowitzer 32,50—33 Mark, span. Blei 
„Rein u. Co.“ 36,00—36,50 Mark. Antimonium regu lus notirte 
unverändert; englische Ia-Qualitäten 95—100 M. — Walzeisen zeigte 
feste Tendenz: gute oberschlesische Marken Grundpreis 14 M., Bruch- 
eisen 4,75—5 Mark. Roheisen wie letzt: bestes deutsches 6,90—7,25 
Mark, schottisches 7,20—7,40 Mark, englisches 6,40—6,80.M. Preise pro 
100 Kilo netto Kasse frei Berlin für Posten, en detail entsprechend 
theurer. — Kohlen und Coaks hatten regelmässigen Handel: Nuss- 
und Schmiedekohlen 45—52 M. pro 40 Hektoliter, Schmelzcosks 2 bis 
2,20 M. pro 100 Kilo frei Berlin. 

Chemnitz,4. April. [Wochenbericht von Berthold Sachs.] 
Wetter: Schnee. In Folge höherer Notirungen auswärtiger Plätze war 
das Geschäft an unserer heutigen Wochenbörse lebhafter und sind bei 
steigenden Preisen einige grössere Abschlüsse perfect geworden. Ich 
notire: Weizen, russ., weiss und roth, 184—192 M., sächs., gelb und 
weiss 172—183 M., Roggen, preuss. 122—125 Mark, hiesiger 118—122 
Mark, Gerste, Brauwaare 145—165 M., Mahl- und Futterwaare 120—130 
M., Hafer, alt und neu 118—127 M., Mais, rumän. 128—133 Mark, ein- 
quantin 140—146 M., Erbsen, Kochwaare 150—180 M. Feinste Sorten 
über Notiz. 
Nr. 0: 25,00 M, Nr. I: 23,00 Mark, Roggenmehl Nr. O: 20,25 M., Nr. I: 
19,25 M. Spiritus loco pro 10000 Literprocent — M. 

Dresden, 3. April. [Productenbericht.] Wetter: 
Stimmung: Ruhig. — Weizen, deutsche und sächsische Landwaare 
per 1000 Ko. Netto Weissweizen 170—176 M., Braunweizen 165—174 M 
do. ungar. Aussaat —,— M., do. englische Aussaat 165—169 M., Weiss- 
weizen, Posener, 175—183 M., Russischer Weizen, weisser, 178—185 M. 
rother, 178—188 M. Roggen p 
121 M., feucht 110—118 M., preuss. 118—123 M., russischer 127 M. Gerste 

er 1000 Ko. Netto, sächsische 130—140 M., böhm. u. mähr. 145—155 M., 
Futiergerste 90—100 M. Hafer per 1000 Ko. Netto 115—120 M. Feinste 
Waare über Notiz. Mais per 1000 Ko. Netto Cinquantine 140—145 M., 
rumänischer, alter 125 bis 130 M., neuer 120—125 M., ungarischer 135 
Mark, amerikanischer, mixed 124—127 M. 

G. F. Magdeburg, 31. März. [Marktbericht.] Ueberall zeigt 
sich nach dem langen Winter frisches Leben, und es freut uns, nach- 
dem wir so oft Klagelieder an dieser Stelle gesungen, berichten zu 
können, dass auch im Getreidehandel frisches Leben eingekehrt ist. 
Die Umsätze in dieser Woche waren grösser als seit längerer Zeit, und 
wir wollen hoffen und wünschen, dass der Verkehr auch ferner lebhaft 
bleibt. — Weizen war es namentlich, der rege gefragt war, was davon 
an den Markt kam, fand willig Käufer, und konnten Preise sich gegen 
Ende der Vorwoche um 2—3 M. erhöhen. Wir notiren für hiesige 
Landwaare 166—169 M., für glatten englischen 162—166 M., für Rauh- 
weizen 153—159 M. für 1000 Klgr. — Der Roggenhandel allein konnte 
eich aus seiner bisherigen Trägheit nicht aufraffen, es fehlte an Absatz 
trotz unserer — Preise, eben dieselben verhinderten auch ein leb- 
haftes Angebot. Wir notiren für inländische Waare nach Beschaffen- 
heit 118—122 M. für 1000 Klgr., welche Preise auch für durch Schiffer 
abzuladende Waare gefordert wurden, unseres Wissens ganz vergeblich. 
— Gerste war in gutem Begehr, und konnten sich namentlich die 
Preise besserer Waare um einige Mark heben. Wir notiren nach der 
sehr verschiedenartigen Beschaffenheit: Chevaliergerste 130150 M. für 
1000 Kigr., für hiesige Landgersten 120—130 M., für Futtergersten 110 
bis 115 M. für 1000 Kigr. — Auch Hafer wurde in Folge geringen An- 

ebotes höher bezahlt, hiesige und andere gute inländische Sorten 122 
is 126 Mark, geringere Sorten bis abwärts 118 Mark für 1000 KIgr. 


Abzuladender schlesischer, pommerscher und mecklenburger 117. bis | Schubert, Wilhelm, S. d. Arb. Hermann, 6 W. — Altmann, 


Stadt- Theater. 


Freitag. „Böſe Zungen.“ Schau: | sz 
ſpiel in 5 Aeten von Heinrich 
Laube. 5 

Sonnabend. Außer Bons⸗Abonne⸗ 

ment. Benefiz für Herrn Friedrich 

Herrmann. „Tell.“ Heroiſch⸗ 

romantiſche Oper mit Tanz in 

4 Acten. Muſik von G. Roffini. [N 

Sonntag. „Die luſtigen Weiber 
von Windſor.““ Komiſch⸗phan⸗ 
taſtiſche Oper mit Tanz in g Acten 

von O. Nicolai. (Falſtaff, Herr 


Rix, Stadttheater ae 
Theador dr, ds Got) bene Parade⸗Vorſtellung. 
Die teufliſchen Thorheiten! 


Lobe- Theater. 8 : Senſationelle Novitäten des 


Dir. Schenk im Gebiete der 


halia-Theate 


- Eden-Theater. 


: Größtes 
phantaſt.⸗ myſt. Etabliſſement 
der Welt. 


Heute Freitag: 


Gala⸗ 


Freitag. Sechstes Gaſtſpiel der 
Fran Anna Schramm „Eine Wunderwelt. 
leichte Perſou.“ Die rei — er !! 
1 5 


Sonnabend. Siebentes Gaftfpiel der 


rau Anna Schramm. „Das Jahrmarkt in Krähwinkel! 


5 Fand 6 April, Abends 7 Uhr. 


123 M. für 1000 Klgr. Zahlung gegen Ladeschein mehrfach gehandelt. 
— Mais geschäftslos, 126—130 Mark für 1000 Klgr. — Hülsenfrüchte 
sehr still, Preise ganz unverändert gegen die Vorwoche. — Dasselbe 
lässt sich von Oelsaaten sagen; trotz besserer Oelpreise stehen die 
Forderungen nicht im Einklange mit den letzteren. — Rüböl 46,50 bis 
47 M. Rapskuchen 11,25—12 M. für 100 Klgr. — Im Wurzelgeschäft 
hatten wir nur schwachen Umsatz. Gedarrte Cichorienwurzeln, ge- 
waschen 17,50 M., ungewaschen 17 M., auf Herbstlieferung 14,25 bezw. 
13,75 M. bez. Gedarrte Runkelrüben, gewaschen 15,50 M., auf Herbst- 
lieferung nicht gehandelt. 


® Vom Liverpooler Baumwollmarkt schreibt man der „Frkf. Zig.“ 
am 31. v. M.: „In Sympathie mit Newyork und unter dem Eindruck 
der starken Zufuhren nach den amerikanischen Häfen eröffnete der 
Markt am Montag in sehr gedrückter Stimmung und ging März-Liefe- 
rung bis auf 5'%,, d. zurück. Seitdem hat sich in Newyork ein 
besserer Ton eingestellt, was hier sofort beruhigend wirkte. In Folge 
von Deckungen der Baissiers, neuen Haussekiiufen und einem durch 
die etwas günstigere Lage des Manchester Marktes herbeigeführten 
flotten Einkaufen der Spinner trat dann ein entschiedener Umschwung 
in der Tendenz ein, von dem man freilich noch nicht beurtheilen kann, 
ob er nach den Feiertagen anhalten wird, da die Lage im Grossen und 
Ganzen eigentlich sehr wenig verändert ist, Jedenfalls sind die Vor- 
rüthe, obwohl in Liverpool relativ gering, so doch in den ameri- 
kanischen Häfen und an den inneren Plätzen ziemlich bedeutend. Per 
Saldo sind Termine 2/,,—*/,, @: und amerikanische Platzwaare 4/,, d. 
höher als vor acht Tagen, Brasilianer und currente braune egyptische 
Sorten 1), d. niedriger, desgleichen fair white Egypter. Die Zufuhr 
betrug 58598 Ballen, wovon 48 493 amerikanischer, 3817 brasilianischer, 
4871 egyptischer, 1194 westindischer und 223 ostindischer Baumwolle, 
Der Umsatz am Platze belief sich auf 67000 Ballen, wovon Spinner 
(einschliesslich 12 770 direet bezogener) 72440, Speculanten und Expor- 
teure den Rest entnahmen. Wirkliche Ausfuhr 6569. Der Platzvorrath 


Alles pro 1000 Kigr. netto. Weizenmehl Nr. 00: 27,00 M., beziffert sich auf 867 790, gegen 959 110 in der entsprechenden Woche 


des Vorjahres; davon sind amerikanisch 678310 gegen 777010, ost- 
indisch 37720 gegen 42660. Schwimmend sind an amerikanischer 


Kalt, ] Baumwolle für Liverpool 90000 gegen 171000, für den Continent 


151000 gegen 278 000, an ostindischer für Liverpool, London und den 
Continent 226000 gegen 262000. Der gesammte sichtbare Vorrath be- 
ziffert sich auf 2692210 gegen 2844040; davon sind amerikanisch 
2074050 gegen 2176790, ostindisch 422620 gegen 446930. — In 


er 1000 Ko. Netto, sächsischer 117 bis] Manchester hält die leise Besserung in der Nachfrage an und sind 


Preise meistens gut behauptet, nur Exportgarne in vereinzelten Fillen 
vielleicht etwas stärker offerirt.“ 


München, 3. April. [Wochenbericht über Margarin und 
Margarine von Gras & Adler, vertreten durch Paul Proskauer, 
Breslau.] Bei kleinen Preisermässigungen hat sich der Margarin- 
umsatz in vergangener Woche gehoben. — Naturbutter und Margarine 
blieben unverändert. — Heutige Notirangen sind je nach Qualitäten für: 
Margarin 82—130 M., Margarine 80—130 M. per 100 Kigr. Netto. 


5. April. 


Bom Standesamte. 


Auf gebote. 

Standesamt L Flechtner, Julius, Haushälter, ev., e a 
Manta, Joſefa, k., Gr. Groſcheng. 10. — Mutke, Johannes, Mühlen: 
werkführer, k., Michelau, Mittendick, Clara, ev., Kohlenſtr. 14. — Marx, 
Gottlieb, Schuhmacher, ev., e er 15, Karwath, Pauline, k., 
ebenda. — Petraſch, Joſef, Tiſchker, k., Ohlauerſtr. 46, Bernard, Joſefa, 
k., ebenda. — Bahl, Franz, Domchoraliſt, k., Kleine Domſtr. 3, Stocken⸗ 
ſchneider, Hedwig, k., Fiſchergaſſe 4. — Krell, Ernſt, Buchdruckereigeh., 
ev., Wäldchen 15, Höhlich, Anna, ey., ebenda. — Rathmann, Oscar, 
Tapeziergeh., k., Heinrichſtr. 8, Werner, Bertha, ev., ebenda. — Exner, 
Mar, Tapezier und Decorateur, ev., Berlin, Zöllner, Agnes, k., Gellhorn⸗ 
ſtraße 51. — Zimmer, Maximilian, Handſchuhfabrikant, k., Hirſchſtr. 61, 
Schöbel, Marie, geb. Franke, k., Scheitnigerſtraße 10. ‘ 

Standesamt II. Kleinert, Aug., Maurer, k., Bergſtraße 18, Kalefe, 
Erneſt., ev., Grünſtr. 19. — Herzog, Paul, Arbeiter, k., Victoriaſtr. 17, 
Bugla, Joh., k., ebenda. 2 

i Sterbefälle. 


Standesamt I. Otto, Martha, T. d. Tiſchlers Robert, 11 Tage. — 


d. Droſchkenbeſitzers Paul, 4 M. — Froſt, Erich, S. d. Kaufmanns O 
5 W. — Buhl, Joſef, Arbeiter, 41 J. — Arnhold, Aug., geb. Selz 
Trompeterwwe., 61 J. — Werner, 2 Disponent, 60 J. — Hubrich, 
Elsbeth, T. d. Haush. Ernſt, 2 J. — Kuntke, Auguft, Haushälter, 36 J. 
— 1 ottlieb, Arb., 63 J. — Zymara, Clara, T. d. Kutſchers 
Carl, 3 W. — Hoffmann, Genofeva, 16 J. — Puſch, Mathilde, geb. 
Schmolke, Schnittwaarenhändlerwittwe, 72 J. — Werner, Auguſt, Arb., 
37 J. — Laubeſtin, Mathilde, geb. Emmes, Schmiedewittwe, 73 J. — 
Mannheimer, Alexander, S. d. Schneidermeiſters Bernhard, 2 = = 
Karwacki, Eliſe, T. d. Kürſchners Anton, 5 M. — Bantke, Henriette, 
geb. Hoffmann, Lehrerwittwe, 69 J. — Penert, Auguſt, Schloffermeifter, 
J. — Heiſig, Johann, Arbeiter, 53 J. — nzberg, Willy, S. d. 
Bodenmſtrs. Aug., 11 M. — Sarit arl, Unteroff. i. 11. Regt, 25 J. 
Standesamt U. Tufte, Franz, S. d. Bäudlers Franz, 1 M. 
Croll, Eduard, Bahnarbeiter, 64 J. — Gottwald, Franz, Muſiker, 71 J. 
— Hoffmann, Marie, T. d. Kutſchers Wilh., 6M. — Merkelt, Dorothea, 
Brenn Ae ich Herne cere ae, S. d. Brenners 
ilhelm, _— er, Catharina, . Goldarbeiters Hugo, 6 M. 
— Nierle, Max, S. d. Kaufmanns Paul, 10 W. Hugo, 6 M 


Aufruf. 


Viele Theile unſeres Vaterlandes, auch unſerer Provinz, ſind in 
den letzten Monaten durch umfangreiche Ueberfluthungen ſchwer heim⸗ 
geſucht worden und bedürfen baldiger Hilfe. 

Die Unterzeichneten haben ſich deshalb zu einem Provinzial⸗Hilfs⸗ 
Comité vereinigt, und bitten die Bewohner der Provinz Schleſien, 
die Beiträge, die ſie zur Unterſtützung der Ueberſchwemmten gewähren 
wollen, an die hierunter bezeichneten Kaſſen einſenden zu wollen. 

Wir werden für angemeſſene Verwendung beſorgt ſein. 

Breslau, den 4. April 1888. 

Herzog von Ratibor, 
Vorſitzender des Provinzial⸗Landtages. 

Friedensburg, von Klitzing, 
Ober⸗Bürgermeiſter. Landeshauptmann. 

Beiträge nehmen entgegen: 

die Landeshauptkaſſe von Schleſien, 
die Stadthauptkaſſe zu Breslau, 

die Rathhaus⸗Inſpection zu Breslau 
und die Expedition dieſes Blattes. 


von Seydewitz, 
Oberpräſident. 
Juſtizrath Freund, 
Stadtverordnetenvorſteher. 


12110 


Musikalien-Handlung, 
Musikalien-Leihinstitat. 
[4043] 


Julius Offhaus, 


Königsstrasse 5, Breslau, Königsstrasse 5. 


Meine Saal Localitäten 


in beſter Lage der inneren Stadt, für größere und kleinere Ge⸗ 
ſellſchaften vorzüglich geeignet, halte ich auch während der wär⸗ 
meren Jahreszeit zur Feier von Hochzeiten ꝛc. unter den coulan⸗ 
teſten Bedingungen angelegentlichſt empfohlen. [4175] 


Kunicke 
„König von Ungarn“, Biſchofſtr. 


Nur nieht verzweifeln. Schwere Fälle von Lungenschwind- 
sucht, Nerven-Zerrüttung, Gebirn- und Rückenmark-Leiden werden am 
schnellsten u. sichersten Sürch die Sanjana Heilmethode beseitigt. Zusen- 
dung dieses berühmten Heilverfährens erfolgt gänzlich kostenfrei durch den 
Secretär der Sanjana Company, Herrn C. Wirtgen zu Köln a. Rh. Die Dir. 


or 


J. Schubert's Geſanginſt, 1 By 


Paul, S. beg. d. 14. April neue Curſe f. Damen. Anm 


Ich habe mich in Sprottau 
als Arzt niedergelaſſen. 


Gottesdienſt Neue Synagoge: 


onnabend, d. 7. April, Morg. 8½ = 
An den Wochentagen: 


Morgens 6½ Uhr, Abends 7 Uhr. Dr. med. E. Graetzer, 


Gottesdienſt Storch-Synagoge. 
reitag, d. 6. April, Abends 6°/, Uhr. 
onnabend, d. 7. April, Morg. 8½ ⸗ 

An den Wochentagen: 
Morgens 6 Uhr, Abends 6¾ Uhr. 


Altlatholiſche Gemeinde. 


Heute Vortrag im blauen Hirſch. 


prakt. Arzt. 1210) 

8 & wohne jent 16520) 
chwertſtraße 11, . 
Gustav Jacob, 


geprüfter Heildiener. 


Künftler-Enfemble: Breslauer 


Plomben und Zähne, 


Victoria- Theater. Zahnziehen, Nervtödten ꝛc. 
Simmenauer Garten. Robert Peter, Dentiſt, 
Neues [4339] Neuſcheſtr. 1, I., Ede Herrenſtr. 


Conservatorium. 


Heute! Neu! 


Originelle Darſtellung des 
Otto Köhler, Geſangskom., 


Hypnotismus. 


ilchmädchen a. Schöneberg.“ i 


& N 7 m : Maranerita Völker, Geigen⸗ Aufnahme in die Clavier-, Violin-, 
r DIR ese Cima, Cones Dia aa > 3 
g tag. np 8 und Laura Zimmermann 5 
pa ermärchen m. Geſ. in 3 Ab: W “8 “Pte ad Lieder: und Walzerſängerinnen, ee — > mn 80 
heilungen. Siguosita Benita: Les 111% Gratst.6r Thoma, kgl. Musikdirector. 
3 ae 2 centriques, ebr. on, . 
Ausſchant von vorzügl. Belm- Bräu. Das Mädchen aus der Hachen Ret Gafrard, Jongleut II Dr. Karl Mittelhaus’ 


= - - Feenwelt 
eute Abend um 77½ Uhr im phant. Scene aus 1001 Nacht. 


Musiksaal der Königl. Universität: 


höhere Knabenſchule, 


I; 8 
Anfang 7½ Uhr. a ntree 60 Pfg. 


Reuter-Vorlesung Die lebende Meta: Albrechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenplatz. 
’ Anmeldungen für Oſtern täglich von 
[2104] von morphoje EG 12—1 Uhr. De Karl Mittofhane, 


dargeſtellt von 


Georg Riemensehneider. 
. 5 RE er Maurice Lebrun. 


eltgarten. 
Auftr. Mr. Walton mit 
ſeinen großartig dreſſirten 
Zwerg⸗Ponies, EU 
Jubiläum⸗Original⸗ 


* 
Neger⸗Sänger & 
Clifton (3 Damen, 2 Herren) 

Braatz, Trio, Tanzſeil⸗ 
Künſtler; Fräulein Wald- 
burg und Herr Schäffer, 
Geſangs⸗Duettiſten; Frl. Elise 
Lasky, Sängerin; Hr. Stei- 
mitz, Smprovifator; Miß 
Manzoni, Drabtfeil-Rinft-. 
lerin, Herr Reuter, Komiker, 
Frl. Boris ka, Sängerin, und 
Vorführung Miß Walton’s 
großartig dreſſirten Hunden 
und Affen durch Miß Erna. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


Erie Breslauer Lehr⸗Inſtitut 
für doppelte Buch vn in 
nur drei Büchern. [553 
Danke & Buckisch, Hummerei 24. 
Unterricht nur praktiſch. 


Engl. u. franz. Unter- 
rielst Kirchstr. 6, 3. Etage. [4314] 


Gr Student, der mit nachweisl. 
Kr Erfolge unterrichtet, wünfcht 
nod tunden zu 
e 


eben. (5527 
fl. Offerten su 


E Lichid’s Elabliſement. 
Heute Freitag: 
Unwiderenflich letzte und 
Abſchiede -Spiree 

[4333 der 


Leipziger 
Suavtcte und 
Concertſänge 


Herren Hanke, Sémada, 

w. wolf, F. Lipart 

u. II. Lipart, Wöhlert, 
Ritter und Kiuch. 


Gaſtſpiel 


des Tenoriſten u. Violinvirtuoſen 


Miksa Horvath. 


Huſaren⸗Marſch, getanzt von 
dem ferne -SaBk 


Nordſterne. 


Dir. Schenk's Excurſion 


vermittelſt Bli : Zug 
um die Erde. 


R. 29 an bie 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Verlag von Conard Trewendt, 
e 


Stoff zum Diktiren 


von 
Carl Winderlich, 
weiland Inſtitutsvorſteher in Breslau. 
Sechſte, nach der Verfügung des Kgl. 
Preuß. Unterrichtsminift. vom 21. Jan. 
1880 umgearbeitete Auflage. 
Preis 2 Mark. 


Chromaticecataractapoicile. 
Die zwölffachen 
Riefen - Wunder - Ca8caden. 
Galerie feenhaft lebender Bilder 
von 20 Damen. 
Zum Schluß: 
a Fe ſt. 
roße Feerie. 


Aufang 7½ Uhr. 
Billets am Tage bei Herrn 
Schleh, Schweidnitzerſtr., Ecke 

Zwingerplatz. [4322] 


B. D. ſchreib nicht eh., b. ich Brief n. m. 
Wohn. erhalt. Btt. kein. poſtl. Brf. m. z.. 


Anfang 8¼ Uhr. „„ Sa eeaS 
Entree 56 Pf. Nächſten Sonntag: 2 Feiertag vorüb. gefahr? Gewiß] Durch alle Buchhandlungen 
illets & 40 5 ind tan Vor⸗ 2 Vorſtellungen. verkannt. Ich liebe nur Sie. Zum zu beziehen. 1 


Juli wird es ein Jahr, wif. S. noch? 
— Vergeb. S. m. Alles. Bitte. 


[5516] Turner. 


Nachmittags 4 Uhr 


verkauf zu haben in den be 
5 kleine Preiſe. BEE 


kannten Commanditen. 


übernimmt Mexmer, Breiteſtr. 51. 


Alle Gartenarbeit 


Victoria-Schule am Ritterplatz. 


Aufnahme neuer Schülerinnen für alle neun Klassen Montag, 

9. April, Vormittags ® Uhr. Anmeldungen täglich 

von 12—1 Uhr im Amtszimmer (zwei Treppen links) des Unter- 

zeichneten. 8 0 141621 
Dr. Saure. 


Kath. Höhere Bürgerschule, 


Nieolaistadigraben 20, I. Portal. 
Aufnahmeprüfung der neu angemeldeten Schüler Sonnabend, 
7. April, Vormittags 9 Uhr. [4296] 
Dr. Höhnen. 


Fortbildungsschule 
des Kaufmännischen Vereins. 


Der Unterricht beginnt Dinstag, den 10. April er. 

Unterrichtsgegenstände: Einfache und doppelte Buchführung, Cor- 
respondenz, kaufm. Schreiben und Rechnen, Englisch und Französisch. 

Das Schulgeld beträgt für Diejenigen, deren Prinzipale Mitglieder 
des Kaufmännischen Vereins sind, pro Jahr 15 Mk., pro Semester 7,50 Mk., 


für Nichtmitglieder 20 resp. 10 Mk. 
Das Honorar für sprachlichen Unterricht in Französisch und Englisch 


beträgt je 10 . 15 Mk. 
Den Verein chrisieher Kaufleute‘ steht dae Recht zu, 40 Lehr- 


lingen Freistellen zu gewähren. 
Anmeldungen nimmt bis zum 10. er. 
Fr. Weinheld, Ring 39, entgegen. 
Das Curatorium. 


Höhere oe wa e Bie 
= [3058] 
Anmeldungen Herreuſtraße (a Petermann. — 
Höhere Mädchenſchule, Seminar 
und Fortbildungscurſus, 
O 


hlauerſtraße 44. 
innt am Montag, den 9. April, um 


Herr Kaufmann Chr 
14330 


Höh. Mädchenſchule, Kl. 14—III be 
7 Uhr, Kl. IV—VI um 8 Uhr, Kl. VII-IX um 9 Uhr. 

Seminar, Curſus I u. II beginnt am Dinstag, den 10. April, um 7 Uhr, 
Curſus III und IV um 8 Uhr. 

Jortbildungscurſus (wöchentlich 12 Stunden u. zwar: deutſche Litteratur, 
Kunſtgeſchichte, Weltgeſchichte, ſowie Franzöſiſch, Engliſch u. Italieniſch) 
beginnt am Dinstag, den 10. April, um 9 Uhr. Die Theilnahme 
an einzelnen Fächern iſt geſtattet. [5523] 

Anmeldungen nimmt täglich entgegen 


Anna Lademann. 


Schlesisehes Conservatorium, 
Breslau, Ohlauerstrasse 74, 


verbunden mit Seminar für Lehrer und Lehrerinnen, Vorschule und 


Elementarklasse, — 
A. Fischer, 


Beginn des Semesters am 9. 
[2106] Kgl. Musikdirector. 


Im Verlag von Eruft Keil's Nachfolger in Leipzig 


beginnt ſoeben zu erſcheinen: [4313] 


C. Jiiarliffs Romane. 


Iluſtrierte Geſamt-Ausgabe. 
Vollſtändig in ca. 70 Lieferungen zum Preiſe von 40 Pfennig. 


Alle 14 Tage eine Lieferung. 


Dieſe neue Ausgabe umfaßt folgende Romane und Novellen: 

Das Geheimniß der alten Mamfel. — Die zweite Frau. — Goldelſe. — 

Das Haideprinzeßchen. — Im Haufe des Rommersienrates. — Reichsgräſin 

Giſela. — Im Schillingshof. — Die Frau mit den Karfunkelfleinen. — 

Thüringer Erzählungen (enthaltend: Amtmanns Magd. Die zwölf Apoſtel. 
Der Blaubart. Schulmeiſters Marie). — Das Eulenhaus. 


Beſtellungen nimmt entgegen die Buchhandlung 


H. Scholtz ix wrestax, Stadttheater, 


welche die erſte Lieferung zur Anſicht vorlegen kann. 
— — en 


Gestern früh um 5½ Uhr verschied nach kurzem Kranksein 
zu Hirschberg unsere geliebte Mutter, Schwiegermutter und 
Grossmutter, die verwittwete Frau Kreisgerichtsrath 


Ottilie Felſcher, geb. Kaden. 


Dies zeigen tiefbetrübt an (5529) 
Guido Felscher, Kaufmann, 
Albertine Feischer, 
Hermine Carstädt, geb. Felscher, 
Rector Dr. Fritz Carstadt, 
Thusnelde, Margarete, Ottilie Carstadt. 
Breslau, 5. April 1888. 


Danksagung. 
Für die vielen Beweise der Theilnahme bei der Krankheit 
und dem Heimgang ungeres geliebten Gatten und Vaters, des 


Kunst- und Handelsgäriner 


Robert Schönthier, 


sagen wir hiermit unseren herzlichsten Dank. 6531] 
Breslau, den 5. April 1888. 


Anna Schönthier, geb. Proft, 


nebst Kindern. 


Herzlichen Dank 


allen Denen, die dazu beigetragen haben, dass meinem theuern 
Gatten, dem verst. Oberlehrer Dr. Gustav Dzialas, ein 
so herrliches Grabdenkmal als dauerndes Zeichen der Liebe 
und Anhänglichkeit errichtet werden konnte. 


Breslau, den 4, April 1888. (5528) 
verw. Oberlehrer Dzialas. 


Statt besonderer Meldung. 


Heut früh 5½ Uhr entschlief sanft nach kurzem Leiden 
meine geliebte Mutter, die verw. Kreisgerichts-Rath 


Frau Ottilie Felſcher, 
geb. Kaden. 


Tiefbetrübt zeige ich dies im Namen der Hinterbliebenen, 
mit der Bitte um stille Theilnahme, Freunden und Bekannten 
ergebenst an. [4316] 


r SE eh 
Im Verlage von Eduard Trewendt in Vreslan erſchien ſoeben 
und iſt durch jede Buchhandlung zu beziehen: [2149] 


Lehrbuch der Geſchichte 
für die oberen Klaſſen höherer Lehranſtalten 


von 
Dr. Hermann Jaenicke, 


Te en Oberlehrer am Gymnaftum zu Liegnitz. 
2 Schulbücher, Herz & Ehrlich Erſter Teil Cea nm = Oberfefunda): 


Hirschb i. „ 4. i f Lexiea, Atlanten c 
8 irschberg i. Schles., 4. April 1888 für die hiesigen Tährarstallen empfehlen [4312] Mit einer Geſchichtstabelle. 
Feischer, halte ich in ganz beson- Stahl-Stachel- Gr. 8. Geheftet ME. 2,60; in dauerhaften Leinwandband 


ders soliden, wohlfeilen 


Einbändem auf Lager. gebunden ME. 3,00. 


re Auf Wunſch ftelle ich Unterrichtsanſtalten, bei denen dieſes neue 


Die Beerdigung findet hier am 7. d. Mts., Nachmittags Buchhandlung Lehrbuch der Geſchichte Einfü i 
. : zur Einführung gebracht werden foll, eine 
3 Uhr, statt. H. Scholtz 3 \ \ angemeſſene Zahl von Freieremplaren für arme Schüler zur Verfügung. 
’ 
der bekannten dreidräh- 3 ä Te 
Stadt-Theater. tigen Qualität, mit circa 


„5 24 Stacheln per Meter, oder 


as 2 derzweidrähtigem Quali- 
Schulbücher, 


tät, mit circa 32 Stacheln 
Wörterbücher, Atlanten in 


dauerhaften, billigen 
Einbänden, vorräthig in der 
Buchhandiung von 


Julius Hainauer, 


Schweidnitzerstrasse 52. 


per Meter; 
in Rollen & 50 Meter u. Has- 
peln von 250 oder 500 Metern, 
per 100 Meter 6,20 M. 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss verschied 
heute Mittag 12½ Uhr an Herzlähmung unser innig geliebter 
Gatte, Vater, Bruder; Schwiegervater, Grossvater, Onkel und 
Schwager, der, Disponent [4331] 


Michael Werner, 


im Alter von 61 Jahren. 


dauerhafte Sattlerarbeit, ſowie ſämmtliche Schuintenfilien 
empfehlen [4238] 


Lask & Mehrländer, Nicolaiſtr. 7. 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich die hieſige 


elikan - Apotheke, 


Friedrich Wilhelmſtraßße Nr. 74a, [4335] 


Dies zeigen tiefgebeugt und um stille Theilnahme 
bittend an 


Aue 


atl 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 4. April 1888. 
Beerdigung: Sonntag, Nachmittag 3 Uhr, auf dem 


ie? 


Alle Schulbücher 


gut gebunden, zu billigen 
reiſen A: 


variate Ur 


| Grabscl Friedhof x 10] am 1. d. M. übernommen habe und das althergebrachte gute Renomms 
= Grabschener Friedhof. bei Jos. Max & Co., mit sechseckigen Maschen, am derſelben durch ſtrengſte Gewiſſenhaftigkeit, höchſte Accurateſſe und promptejte 


Trauerhaus: Büttnerstrasse Nr. 3. Ring 10. Expedition zu erhalten ſtets bemüht ſein werde. 


Stück inkt. 1 
r e Breslau, den 5. April 1888. 


es FRE, | Apotheker. 

te : Schulbücher, 

a ce Nach kurzer Krankheit starb heute Nachmittag 1 Uhr er ren; x. in a 76mm re 0 

toe # der technische Leiter unserer Buchhandlung 112 ; 1 2 - |100 u. 150 060 — 

F und Buchdruckerei, neun antiquariſch 51 12 100 0,35 EIN 2 5 
. il II h | ” : Bea | Hält ſtets auf Lager ree [200,120u.150)0,54 „„ Das Küchen⸗ 
En: err Michael Werner, Schlettersche . %% 04 e Ausſtattungs⸗Magazin 
mn 61. Lebensjahre. 14332 fag N a ialtzerſte. 16,18. 8 1,6 - 100 u. 120 |0,70 von [3553] i 
Bi & Seit länger als fünfzehn Jahren war uns der Verstorbene Breslau, Schweidnitzerſtr. 18,18. 32 - 11,2 - 100 0,60 : 

F 2 ein treuer, bewährter Mitarbeiter, der mit der grössten Hin- Schulbücher : — > ot a er u. 100 are Herrmann Freudenihal, 

81 5 gebung sich den Interessen unseres Geschäſtes widmete. Adanten, Wörterhü sc Be 113. |0.7 100 1,30 Schweidnitzerſtraße Nr. 50, 


Seinem Andenken bleibt unsere dankbare Erinnerung für meu und antiquarisch 
alle Zeit gesichert! of empfiehlt [3935] 


Breslau, den 4, April 1888. R Wilhelm Koebner 


Die Inhaber der Firm Id Freund. 2 


9 empfiehlt ſowohl : ere 
vollſtändige Kücheneinrichtungen 
in verſchiedenen Zuſammenſtellungen und Preislagen, als einzelne HB 


Haus⸗ und Küchengeräthe, gediegener, haltbarer Qualität, zu 
billigſten Preiſen mit Rabattbewilligung. 


mit 10 pCt. Rabatt 
bei Entnahme ganzer Rollen. 
Andere Sorten von schwäche - 
rem Draht entsprech. billiger. 
Drahtgaze und andere Draht- 
gewebe in grosser Auswahl. 
Spalierdrähte und complete 
Spaliere billigst. 


HRiserne Karen! 


praktischer Construction, 4 
„/ Hektoliter Inhalt 24,00 M., 
1 — 27,00 - By 


Herz & Ehrlich d 


Breslau. 


Be, 


7 


Congreß Stoffe, 
glatt und geſtreift, empfehlen zu [3906] 


billigſten Fabrikpreiſen 
Freudenthal & Steinberg, 


Ohlauerſtraße 83. 


* 


chulbücher, | 


in dauerhaften Einbänden ® 
bei 3777 


Max Nessel, ? 
Neue Schweignitzerstr. I, 
SS Breslau, den 5. April 1888. Lag. Schweidn. Stadtgr. 
fish Paul Nierle und Frau a EURER — nn 


3 Hedwig geb. Rother. — — 
Ke wsikalien-Abonnements 


Heut verſchied fanft an Lungenent⸗ 
zündung unſer heißgeliebter, herziger i 


Mar 


im Alter von 12 Wochen. [5543] 


Heut Mittag 1 Uhr ijt unter 7] Unterfertigter Verein erfüllt hier⸗ ; 
!! 
Schwager u. Onkel 8 1 ier Bestellungen. 2 ! 2 Hierdurch gebe ich mir die Ehre anzuzeigen, daß ich nach Auf: B 


zeige 
gabs meiner bisherigen Brauerei, Breite . Nr, 39, mit dem © 
„April d. J. den Betrieb meiner 155411 


Schützenſtraße 


gegenüber dem Schießwerdergarten) "BEE 


von dem am 2. d. Mts. zu Görlitz 
erfolgten Ableben ſeines lieben alten 
Herrn, des Kgl. Muſikdirectors 


Klingenberg, 


geziemend in Kenntniß zu ſetzen. — 


Carl | 

im Alter von 26 Jahren feinen § 
Leiden erlegen. 5535] 5 
Allen Verwandten und Be: F 
kannten die traurige Mit⸗ 


eodor Lichtenberg 


Musikalien - Handlung 
Zwingerplatz 2. 


Riesen-Manopan. 


Auf diesem Instrument kann man | 
vermittelst der neu patentirten | & 
Notenblätter vollständige Ouver- 
turen, Potpourris, Walzer, Qua- 


theilung. . v. “, 0 Fa drillen spielen. [2109 
esst erden der eg g bed] Lehr⸗Juſtitut e ; 
den 4. April 1888. og N 8 8 
"them be, een enen. für ff, Damenſchneiderei, Weizen und 
“get 8 X x & nach d. Syſtem n i 
aſchmarkt⸗ fi 2 0 
je e Lagerbier Brauerei 
Pee » k 55 2 Frag tg 25 \ 
ok ae an sa un Urſu m apn, nittz., Zuſchn. ; erö : 
: ; = 85. i eee e eine i „Ich werde bemüht fein, meine werthen Kunden wie bisher durch 
3 Für die herzliche Theilnahme, die uns bei dem Hinscheiden näb., Zuſammenſtell. d. verſchied. Klei⸗ 2 . h 5 : 
FE & 5 Se en 7 a Lieferung eines guten Weizenbieres zufriedenzuſtellen und empfehle 
nr: unseres heissgeliebten Gatten und Vaters, des 15521) E n d gleichzeitig mein aus beiten Malz u. Hopfen hergeftelltes Lagerbier. 
| 2 Königlichen Amt ichts-Rath . ; auf met an 5 ed Pianoforte-Magazin Unter Zuſicherung prompteſter Bedienung bitte ich um fernere 
2 niglichen Amtsgerie . aur ee eg ates |p Permanente Industrie- Ausstellung Bewahrung des mir bewiefenen Wohlwollens und zeichne 


vi 


laſſen. Für auswärt. Damen Peuſion. > 
Thomas Adamczyä, be neue Carsus tu 3 5 4 da ng 
hier und aus der Ferne in so reichem Maasse bewiesen worden, Kunst-Stickerei vorräthig. ; Wilh. Hübner. 


erlauben wir uns hierdurch unseren tiefgefühltesten Dank ab- beginnt am Montag, den 9. April. latin re Hübner⸗Branuerei. 


zustatten. Anmeldungen Tauentzienstr, 67, elephon⸗Anſchluſ Nr. 525. 
Breslau, den 4 April 1888. parterre. 15536 v 5 A — 


& D . === 
Maria Adamezyk, geb. Klose, . ren meer. Mrd: Dopernfurtb. | BET Die Motten kommen! IE Du} a See 
ig 5 , M. Korn, Reuſcheſtr. 53, l. 1 Schüler f. i. geb. jüd. Fam. g Penſion. Fine, nur Acht zu beziehen von E. Stoermer's Nachf. 
ae ce YE Iia.⸗Waaren⸗ u. Refte-Pandi(ung. | Nachh. i. bio T. 5. 2 Poſtamt 4. [F. Hoffschildes, Gres au, Ohlanerſtraßſe 24/25. [4150] 


| 


u Seite Beilage zu 


: EEE 


— 


Europäiſche Abtheilung 


in Berlin, Leipziger Plaz 
Gegründet in New⸗Hor 
Special⸗Verwaltungsrath für Europa in 


Verſicherungen in Kraft am 1. December 1887: 25813 Policen für M. 185,372,854. 


Davon in Europa: 13431 Policen. 
Debgl. einnn ee atime seis ees 
Total⸗Activa am 1. Yaunayr 1888. 
en 85 Pa as e 5 
einer Ueberſchuß, einſchließlich Sicherheitscapital 
Jährliches Einkommen 5 . 
272;ͤ;ösö; 8 
Ausgezahlte Sterbefälle und bei Lebzeiten fällig geworde 
ſeit Beſtehen der Geſellſchaft. 
Dividendenvertheilung ſeit Beſtehen der Geſellſchaft 


N Nee 


° * 
° 

. ° 
* ° 
[3 . 
* * 
n i 
* * 
* 


* 


die hohe durchaus ſichere Verzinſung der Capitalien und die Rückga 
an die Verſicherten die Nettokoſten der Verſicherung für Jeden auf 


Dividendenbezug beginnt ſchon 2 Jahre nach Zahlung der erſten Prämie. 


Kriegsverſicherung cco Wehrpflichtigen, wase ns: ve 
zufsfofpaten find, der Militär⸗Aerzte, jowie der berufsmäßigen Mi 


die nicht zu den Combattanten gehören, ohne Rückſicht auf die Höhe der Verſicherungsſumme, über: 
nimmt die Geſellſchaft unentge ich. Dieſe Abänderung bezieht ſich nicht allein auf neue, 


fondern für die Zukunft auch auf alte Verſicherungen. 
Nähere Auskunft ertheilt: : 
für Schleſien in Breslau 


; Julius Friede, 
ay General⸗Agent, Neue Taſchenſtr. 11. 


Eugen Cohn, 
Hanpt-Agent, Kloſterſtraße 1a. 


Mililar-PaDagogium Ju Breslau f 


Nr. 2. Kaiſer⸗Wilhelmſtraße Nr. 2. 
(Staatlich genehmigt und beaufſichtigt.) 

Lehrziel: Reife für das Freiwilligen: und Fähnrichs⸗ Examen, 
ſowie für die oberſten Klaſſen von Gymnaſien und Realgymuaſien. 
Streng geregeltes Anſtaltspenſionat. Programme ſowie jede weitere Aus⸗ 
kunft durch die Unterzeichneten. 5348] 
Director Weidemann. Dr. C. Wenzig. 
Dr. H. Krüger. Dr. J. Aust. Scheuermann. 

Schmidt. Dr. Otto Michalsky. 


Vorbereitungsanſt. 4. Einj.⸗Freiw.⸗Exam. (en. 
Dr. phil. P. Joseph, Gartenſtraße 37, part. 


Führung der Bücher, 


deren Einrichtung und Abſchluß übernimmt ſtundenweiſe in anerkannter 


Correctheit AX Hillel, Wall traße 14 B, 


(5459) Lehrer der kaufmännischen Wiſſenſchaften. 


Verlobungsanzeigen 


Visitenkarten, 


| "Hochzeits-Einladungen, moderne 


Briefpapiere und Couverts mit Verzierungen oder]! 


N. Raschkow Jr., Ohlauerstrasse 4, 1. Etage, 
Hoflieferant, Papierhandlung und Druckerei. [1428] 


Norddeutscher Lloyd. 


Post- und Schnelldampfer 


vo BREMEN. 


Newyork | Baltimore 
Süd-Amerika 
Ostasien Australien 


Prospecte und Fahrpläne versendet auf Anfrage 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd 


[013] oder deren Vertreter 


F. Mattfeldt, Berlin NW., Platz vor dem neuen Thor fa, 
und Agent Moritz Grabowski, Kempen i. Posen. 


Konkursverfahren. “BBE 


Im Kaufmann Aloys Maiser’sehem Konkurſe von hier fol 
eine 2. Abſchlagsvertheilung und zwar von 10% erfolgen. 
Nach dem auf der Gerichtsſchreiberei IV des 4100 önigl. Amts⸗ 
gericht 8 Verzeichniß find dabei M. 4,00 bevorrechtigte 
und M. 414 558,54 nicht bevorrechtigte Forderungen zu berück⸗ 
ſichtigen, was auf Grund der Beſtimmung des $ 139 d. R.-C.-O. bekannt 
ge geben wird. [2101] 
Schweidnitz, den 4. April 1888. 


F. A. Schmidt, Konkursverwalter. 


rn 


Sa CATES, EEE TEE Shale ben STR Ca tan MES 


r. 241 der Breslauer Zeitung. — 


New-Vorker „Germania“ 
Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft. 


12, im eigenen Hauſe. 


E 1860, in Berlin 1868. os 


Ed. Freih. v. d. Heydt, H. Hardt, H. Marcuse, Carl Sander, 
Herm. Rose, General⸗Direktor, Dr. jur. Heinr. I. O. Rose, Sub⸗Direktor. 


e Pol ce 
* 


die Policen werden nach drei sahren Unanfechtbar. 


Neben der Sicherheit, welche der blühende Zuſtand der Geſellſchaft ſelbſt gewährleiſtet, reducirt 
be des ganzen Ueberſchuſſes 


werden bei mir elegant und schnell in eigener Druckerei angefertigt. 


Freitag, den 6. April 1888 


Bei der am 3. April c. in Breslau stattgehabten dritten Ausloosung 
unserer 


5°.igen Partlal-Obligationen I. Emission 


wurden folgende Nummern gezogen: 

8 19 51 54 55 125 146 173 182 183 188 206 208 294 295 318 
330 333 343 353 362 373 382 416 438 444 447 449 480 500 525 535 
557 580 585 592 596 644 646 705 713 730 755 757 759 799 802 
809 838 845 879 892 905 913 923 939 941 942 954 968 989 1003 
1033 1039 1046 1071 1076 1081 1095 1116 1128 1149 1199 1202 1262 
1276 1277 1287 1309 1321 1327 1331 1341 1345 1348 1390 1420 1464 
1470 1475 1498 1501 1513 1527 1558 1571 1622 1630 1633 1640 1669 
1687 1694 1696 1701 1702 1765 1766 1772 1808 1821 1840 1841 1874 
1894 1904 1909 1912 1919 1935 1952 1973 1974 2005 2009 2017 2028 
2065 2078 2089 2108 2127 2140 2146 2150 2155 2156 2157 2160 2184 
2188 2201 2204 2213 2234 2235 2239 2956 2265 2282 2288 2301 2313 
2321 2384 2402 2422 2432 2444 2464 2471 2472 2481 2494 2502 
2545 2550 2570 2577 2594 2619 2630 2655 2660 2671 22712 2715 2735 
2751 2756 2777 2797 2813 2814 2816 2822 2831 2832 2834 2853 2855 


Das Pädagogium 
zu Groß⸗Lichterfelde 
bei Berlin, a 
Unterrichtsanſtalt u. Penſionat 
für Söhne aus den gebildeten 
Ständen, hat ſeit 1873 die Be⸗ 
rechtigung, Zeugniſſe für den 
einjährigen Militairdienſt aus⸗ 
zuſtellen. Es beſchränkt ſich 
auf 48 Penſionaire, für deren 
individuelle Erziehung und ge⸗ 
wiſſenhafte Aufſicht es ſorgt. 
Großer Garten, ſchöner Turn⸗ 
platz, geſunde Luft. [1925] 
mpfohlen von den Herren 


Berlin: = 


71,795,935. 


SIE Dr. Bach, Director des Falk⸗ 1 
3 75,068 Realgymnaſiums, Prof. Dr. 2861 2881 2887 2893 2900 2933 2954 2965 2989. 

„ 5,068. Büchſenſchütz, Director des Die Einlösung derselben erfolgt vom 1. Juli 1888 ab mit 
. „ „ 55,561,301. Friedrich⸗Werder'ſchen Gymna- ses Mk. per Stück bei Herrn G. v. Fachalz's Enkel in 
5 3,241,140. ums, Br Dr. Foß, Direc: Breslau. 
3 6,955,706. == des ak gi Real: Fanny-Grube, den 3. April 1888. 

1 5 iums, Dr. Runge 3 
8 * 5 . Seele e sprite eat Der Reprasentant 
* >. ea t 8, . . 
ee || Biren n , e der von Rheinbaben schen Kohlengruben- 
R 55,502,741. Gomnaſiums in Berlin, und T 7 ; 
; „ 14,559,951. FF Gewerkschaft. 


Lichterfelde. 
Proſpecte durch den Vorſteher 
der Anſtalt Dr. Deter. 


Schleſiſche 
Immobilien- ctien-Gefelfihaft, 
Bilanz vom 31. December 1 887. 


ö Ein erfahrener tüchtiger 
in, den beſten Jahren, der ein 
größeres Waaren⸗Geſchäft mit gutem 


das möglichſte Minimum. 


Erfolg in einer großen Stadt des Activa. HM 
ag A5 Auslandes betreibt will Familien: Kaſſeubeſtand „„ RENTEN EY Oa 5 28 597 a 
ilitär⸗Beamten verhältniſſe halber bald nach Deutſch⸗Grundſtückcont gz 5 117 392 M. 03 Pf. 
41 con gem. dien wn 11 om 9 haftende Hypotheken 
von zieml. Mitteln, würde ſich am r 
— . — a einem ee ET 1928000 „ — „ 3 189 392 03 
ngros- oder ähnl. „Geſchaſte] Betheiligungen: 
4081] betheiligen oder gute Agenturen 2 en rundſtücken Neudorf: 
übernehmen. Gefl. Off. sub G. G.100 Commende Nr. 258,578 bis 586 
Breslau, Hauptpoftamt. [2105] 5 und, Gabi 1 Br. 190 SEE 308 935 M. 92 Pf 
f 2 ru 
48 000 W Sant, deen. enge. Rt. 14 
ein neugeb herrschaft Wohnbau in Kl Groſchengaſſe Nr. 16 
ne, Por de Et. beſte Lage, Kronprinzenſtraße Nr. 41. 100 „ — „ 309 035 92 
: m. Stallungen, Wagenrem. u. groß.] Hypotheken⸗ und Ranfgelder-Forderungen........- 1103 750 — 
. Böhm, Garten (Feuerkaſſe 100 900 M.) fof. | Effecten . c En RR ein 500 — 
Ober⸗Juſpector, Moritzſtraße 19. od. ſpäter z. 1. Stelle geſucht. Voß apa aree ess 2000 — 
—— ee ee. Off. nur von Selbſtrefl. an Bud | Diverje Debitoren t g de a 
e e händler Max Cohn, Liegnitz. Guthaben bei Banquiers . 90 993 M. 02 Pf. | 
— SS ee RER 21 482 „ 86 „ 115 475 88 
> ee ̃ͤ LEN Pe Seen ects 
a? Summa | 4748 751 |46 
Preisliste Passiva, 
unserer Mctioncapital. .. 2.2.2... ccc cee eeceeweevecveesenees 3 600 000 |— 
ee sämmtl. Nefervefond®..-..---snernmnnenennnennennnenenennen 360 000 |— 
M-Spitze in allen Fabrikate J DiSPofitionSfonds. .....---uunnunnnrnenenennenenen 165 714 04 
Schreibwarenhdig. vorrätig. 1GrosM 2.50 kostenfrei, Et. See bet EEE BEREITS — = = 
* verſe Credi toren. . 
aa lin * F. SOENNECKEN’s VERLAG, BONN * BRETT RR ce __973 194 |90 
ir 0 Summa | 4748 751 446 


Tauſende von Menſchen leiden an Bandwurm, 
ohne es zu wiſſen. 
Die Wenigſten ſind ſich der wahren Urſache 


Gewinn und Verluſt⸗Nechnung für das 
Geſchäfts⸗Jahr 1887. 


ihres zeitweiſen Unwohlſeins bewußt. Debet. 4 
ale r e e Ne. cape wehoine> 34.223 89 
Jeden en sae sob e ee e e ee 53 411 86 
; 8 © bichreibungen.»--«ussennnnenonnannenennnrenenenen 49 01161 
Bandwurm mit Kop Wel neren. 273 194 90 
en: 
a. zur Dotirung des Dispoſitions⸗ 


entferne, nach meiner 5 Methode, leicht und ſicher, ohne Vor⸗ oder 8 285 M. 96 Pf 
Hungerkur in 2 Stunden. Meine Methode hat ſich während meiner Zahlung von 5 pt. Tantieme 
15jährigen Praxis am biegen Platze in über 10 000 Fällen glänzend be⸗ " an den Aufſichtsrat 10 902 „ 04 „ 
währt. Dankſagung über Dankſagung. [5510] os, Sahl von 4pGt- Dividende 144000 „ — „ 
5 d. I 6pCt. Tantieme 
Oschatz in Breslau, Vorwerksſtr. 16, part.) * „ Vorstand und Beamte 3 78s , 32, 
Sprechſtunden täglich 11—1, Nachm. 3—4. Auswärtige behandle brieflich.“ e. „ Zahlung von 1½ pCt. Super⸗ 
Ausführlichen Proſpect über Bandwurmleiden gratis und franco. FDD 54000 „ — „ 
WWW en = 8 f. „Kals Vortrag pro 1888.....- 11 148 „ 58 „ 
3 D : ; 2 2) * a: BE zuſammen w. * — nn 
71 Hofprädikate und Preis-Medaillen. ? Summa | 300772 136 
e en es 
iR Johann Hoff’s | Johann Hoff’s Uebertrag aus dem — — Fee ee ee 5 798 18 
g ertractGesundbeitsmer! J Brust-Malzertract- Bonbons Gewinn au Grundſtücken 169 817 57 
Gegen allgemeine Entkräf⸗ Gegen Huſten Heiſerkeit, ] Miethseinnahmn n 229 989 85 
tung, Bruſt⸗ und Magen⸗ Verſchlelmung unübertroffen. Sonſtige Einnahmen „559595954 4166 66 


Wegen zahlreſcher Nachah Summa 1409772 20 
AR beliebe man auf 
die blaue Packung u. Schub: 
marke der echten Malz⸗Ex⸗ 
tract⸗Bonbons (Bildniß des 


Erfinders) A achten. In 
eter 


leiden, Abzehrung, Blut⸗ 
armuth und unregelmäßige 
1 der Unterleibs⸗ 

rgane. Beſtbewährtes 
Stärkungsmittel für Rekon⸗ 
valeszenten nach jeder Krank⸗ 


Die vorſtehende, von der heutigen General⸗Verſammlung genehmigte 
Bilanz nebſt Gewinn⸗ und Verluſt⸗Rechnung pro 1887 bringen wir mit 
dem Bemerken zur Kenntniß, daß die Dividende von 5½ pCt. mit 33 Mark 
pro Actie gegen — ir des Dividendenſcheines Nr. 6 (II. Serie) bei 


2 f. d. 15330, ER, Mt Son 4 Bauen un N a en [2107] 
. | Sthieiiiche Immohifien-Actien-Gefellicait. 
Johann Hoff, Erfinder d. Malzpraparate. i =i 

2 ——_—_— ekanntma ; 


Johann Hofl’s 


Malz-Gesundheitschocolade. 
Sehr nährend und ſtärkend 
f. körper⸗ u. Meade l ehe 
Perſonen. Dieſelbe iſt ſehr 
wohlſchmeckend und beſond. 
zu empf., wo der Kaffeegenuß 
als zu aufregend N 
iſt. Nr. I A wi. M. 3,50, 
Nr. II M. 2,50, bei 5 Pfd. 
Rabatt. 


Johann Hoff’s 


concentrirtes Malz-Extract, 
ür Bruſt⸗ und Lungen: 
eidende, gegen veralteten 
Huſten, Katarrhe, Kehlkopf⸗ 
leiden, Skropheln, von ſiche⸗ 
rem Erfolge und höchſt an⸗ 
enehm zu nehmen. In 
lacons 8 M. 3,—, M. 1,50 
und M. 1,—, bet 12 Flaſchen 
Rabatt. 


Freitag, den 13. April, von 10 Uhr Vorm. bis 1 Uhr Nachm., 
und von a” Nachm. ab werden auf dem Hofe des ee e 
Poſtamts 14 Arbeitstiſche mit Aufſatz. hierunter 4 mit Werthbehältniß 
4119 Tiiche, 6 große, 10 kleinere Schränke, Fachwerke, verſchiedene Möbel 
Waagen, 1 eiſerne Kiſte, Eiſen⸗ und Drahtgitter, Blechſchilder ꝛc. öffentlich 
meiftbietend gegen gleich baare Bezahlung und unter Beding der ſofortigen 


Wegſchaffung verkauft werden. 
I 5. April 4337] 


1888. 
Kaiſerliches Poſtamt 1. 
In Vertretung: 
Bartlews ki. 

Das Fuhrweſen auf unſerer Steinkohlengrube und Maſchinen⸗ 
fabrik zu Niwka in Ruſſ.⸗Polen (2 Kilometer von der Stadt 
Myslowitz entfernt), bei welchem ca. 40 Pferde beſchäftigt ſind, 
iſt vom 1. Juli cr. ab anderweitig zu vergeben. Bewerber wollen 

ch bis Schluß dieſes Monats mündlich oder ſchriftlich bei 


uns melden. 
Kattowitz, den 3. April 1888. 14301] 


6. von Kramsta sche Gewerkschaft. 


Hoflieferant d. meisten Fürsten Europas. 
Berlin, Neue Wilhelmstr. 1, 


40jähriges Geschäftsbestehen. 
Verkaufsſtellen in Breslaubei s. G. Schwartz, Ohlauer⸗ 
ſtraße 4, Erieh & Carl Schneider, Schweidnitzerſtr. 15, 
Ed. Gross, Neumarkt 42, Schindler & Gude, Schweid⸗ 
nigerftr. 9, Carl Sowa, Neue Schweidnitzerſtr. 5. 013 
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von einer alten, vorzüglich eingeführten, deutſchen Lebensver⸗ mmer im Centrum event. mit 
ſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft geſucht. Qualiſieirte Bewerber | jtreng ritueller Penſion in auſt. 
werden gebeten, unter Angabe von Referenzen ſich unter Chiffre Familie. Off. erb. sub Chiffre 200 
L. V. an das Centralaunoncenburean in Breslau, An der poſtlagernd Poſtamt 11. [5538] 
Magdalenenkirche 1, zu wenden. [2108] Kronpeingenfiraie 27, crite ober 


4 Erzieherin. Wolontair. Irene, mi desen Sorten 
n Oekonom in der Prov. Han⸗ 


verſetzungshalber bald zu vermiethen. 
nover ſucht für feinen Sjähr. Sohn a 7 


Für meinen Sohn, mof., ae TRE 
eine für das höhere Lehrfach geprüfte Unterfechudaner, 18 Jahr alt, Auguſtaſtr. 27 
e re 1 m jude eine Volontair⸗Stelle in ff im 7 Stod eine Zofnung von 
8 oak ei i 2 3 Zimmern u. Nebengelaß per ba 
Beifügung von Photogr. u. Zeugniß em. feinen Herren⸗Garderobe ne rhs ; 
de Gre. der Bre Geſchäft. 15530] oder erſten Juli er. zu vermiethen 


Näheres 1. Etage, x . 
entgegengenommen. [5434] Gefl. Offerten bitte in der F 


Exped. der Bresl. Ztg. unter Tauentzienplatz i, 
L. M. 30 niederzulegen. Ecke Schweidnitzerſtraße, 

- ift die elegant eingerichtete 2. Etage, 
beſtehend aus 8—11 Zimmern, per 
erſten Juli oder erſten October er. 
zu vermiethen. [2095] 


Schweidnitzer Stadtgr. 9 


iſt die 3. Etage, beſtehend aus ca. 


Liebig’s Fleisch -Extract 
dient zur sofortigen Her- 
ee einer vortreff- 
lichen Kraftsuppe, sowie 
zur Verbesserung und 
Würze aller Suppen, Sau- 
cen, Gemüse und Fleisch- 
speisen und bietet, rich- 
tig angewandt, neben 
ausserordentlicher 
Bequemlichkeit, das 
Mittel zu grosser Er- 
sparniss im Haushalte. 
Vorzügliches Stärkungs- 
mittel für Schwache und 
Kranke. 


A mein Deſtillations⸗Detail⸗ 
Geſchäft ſuche zum ſofortigen 
Antritt eine gewandte Verkäuferin, 
mit guten Zeugniſſen verſehen und 
von angenehmem Aeußeren, gleich⸗ 
viel welcher Confeſſion. 4229] 

L. Kramer, Oels i. Schl. 


ür 2 Knaben im Alter von 10 


Zum ſofortigen Antritt ſuche 


einen Lehrling, 
der n Aan 


oy in BLAUER FARBE tragt. 


[05] 
Zu haben in den Colonial-, Delicatesswaaren- und Drogen 


ken ete. 


-Geschäften, Apothe 


4 E 


a Se PP Pa ge Too ee 588 u. 12 Jahren, welche das Real⸗ Namslau, [4336] 10 Zimmern, Balcons u. Beigela 
Aufgebot. Haus⸗ und Geſchäfts⸗ Frisohen F en beugen, wird zum baldig. ] Modetvanren:, Tuch: und ver i Juli od. 1. October im ed 
Als Erben des am 6. Juli 1887 Verk Schellfise ntritt ein Hauslehrer geiucht. |B Coufections Handlung oder getheilt zu vermiethen. 
zu Breslau verſtorbenen Buchdrucker⸗ (5544) erkauf. : S. Lesehnitzer, Tarnowitz. ME Sad. bei Herrn Wolffschütz daſelbſt. 
gehilfen Friedrich Lange haben fi} Ein in gr guter Lage am Ringe Pfund 35 Pfennige, mn RE C en ggg 
gemeldet: [3215] e aus ijt mit der ſeit lange Zand, Kal, Ein bisheriger Kaufmann ſucht Vermiethungen und Zimmer raße 23 
1) Eleonore Dorothea, verw. darin befindlichen Porzellan und L ac als Buchhalter od. Correſpondent Mietl 911 it tod eine 98 
Kunze, geb. Lange, in Rieder: | Glas⸗Haudlung wegen Krintlidteit 295 für 2—3 Stunden täglich Beſchäf⸗ ie hsgeſuche. Bette agg = > ock eine 7 — 
Peſterwitz in Sachſen, als Tochter d. Bef. zu verkaufen Bemerkt wird sehr billig, 5518] | tigung und bittet Reflectivende um| Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. [ nöthigen Beigel 1 ue 1000 
eines verſtorbenen Vaterbruders noch, daß in dem Haufe feit circa frische Angabe ihrer Adreſſen unter H. 27 — 2 der aby f 1 
des Wie Ang 25 Sabren eine Deſtillation mit] framzösische Salat, an die Expedition der Breslauer] eine Wohnung von 5 Zimmern u.] Näheres i. ‘et at bei S 
2) Sophie e, verw. Kunde, | Erfolg betrieben wird. Näheres unt. e Zeitung. ie . et SS 
geb. Bürger, zu Dresden, als Chiffre E. A. Strehlen poſtlagernd. frische — ů — nöglichſt in einem Haufe werden z [ i 
ch Matjes-Heringe, Ein tügtiger Commis, welcher Blifcherplatz 13 


per 1. October zu miethen N . 


ter der verſtorbenen Vater⸗ 3 77 7 
ſchweſter des Erblaſſers. Müh le. trischen der polniſchen Sprache vollſtändig] Off. unter Angabe des Preiſes rc. | iit eine große, herrſchaftliche Wohnung 


Feith nabe Erbanfprüchean den Sache Anderer Unternehmungen wegen Wige Fischen ee finder zum al igen ggf unter K. P. 1234 hauptpoſtlagernd. wo en 5 für Bune eine bp 
zu haben vermeinen, werden auf⸗ bin ich Willens, meine nachweislich Maitrank Rokort Liehr, Namslau. FETTE PT 9 pee 2 Nr. A — ureaux ores . 
gefordert, ihre Anſprüche gut rentirende Waſſermühle, 10 Mi⸗ y Moritzſtraße 2 i 
bis zum 22. Juni 1888, nuten von der Bahn und in der] die Flasche 1 M. und 1 M. 25 Pf., 0 fi 2 iſt die elegant eingerichtete I Ri und Remiſen find 
% Heeg Sure Bacon uns| "en Sets nienpenpe 6.18 

“5 dda 177 enfalls bie nm verkaufen. Ausreichende Waſſerkraft. Schinken für Damen⸗Mäutel (gutes Mittel 2 en’ Bimmer, Balcon und ( Thurmhof). BG 
ſtellung der Er eſcheinigung für die] Waſſerbauten und Mühlwerk 1883 er: . genre) wünſcht fic) zu verändern. on ap 1 bee 8 
ee eee eee e e e Offerten unter Qu, e 262 an dielg, Cage, 8 Zimmer, Balcon und ie im Schulhaufe im Min nee 

u 5 = bel 888 Fahrſtuhl. Dreſch⸗ u. Siedemaſchine Schnittbohnen, Expedition von Haaſenſtein 8. Beigelaß mmer, e 
ieh Amts- Gericht. Ce 18 deen acer e onde sämmiiche Braunschweiger 1 [12099] 1. 1. 3. Cine fofort; 2. esse Ri. bein Gaushaler um, Dern 

= 8 a. orgen Acker J. Klaſſe. — e sämmtliche Braun . . rt, L. ; 

ae Sanentariam: deres ett Anzah⸗ Gemüse, per erſten Juli zu vermiethen. Hippe, Tauentzienſtraße 72a 


Zwei tüchtige Verkäufer 


Concursverfahren. lung 10000 Mark. Offerten erbeten we 3 - 
(chriſtlicher Confeſſion) bei 


In dem Concursverfahren über aaſenſtein & Vogler, Bres⸗ 
das Vermögen der Frau Re ne 8 2098 beſſerem Gehalt ſuche ich zum Muſeumpla 
0 


fehlt 
Fanny Hoffmann, geb. v. Skal, | —__.— — — ot baldigen Antritt für mein iſt eine herrſchaftliche Wohnung, beſtehend in einem Saal, 4 Zimmern, 
Königshütte iſt zur Abnahme der ; G = Manufacturw.⸗Geſchäft. Balcon, 2 Cabinets, Badeeinrichtung, Mädchengelaß, Entree, Küche ꝛc. 
Schlußrechnung ia Verwalters, zur Eine lacee Traugo {Gepp ert Wilhelm Böhm, für 550 Are eb 15 hen [5514] y 
rner daſe Etage eine herr 


Erheb Einwend f 8. 4328] L tte. iche W „ deft 
Grichurg von Ginmerdungen gegen) Handſchuhfabrik Kaiser Wilhelmstr. 15. In . 1 Neuner, Paten, de Ke e e kiss 


echt 
Magdeburger Sauerkohl 


tz 8, III. Etage 


Vertheilung zu berückſichtigenden For⸗ Wit lebhaftem Detail⸗Geſchäft, feit 35 Frischen für 350 Thlr. per bald oder ſpäter zu vermiethen. 
— — und zur Beſchlußfaſſung f ee dt Riede e Silberlachs ür mein Modewaaren⸗ und Beide Wohnungen können auch im Ganzen vermiethet werden. 
der Gläubiger über die nicht verwerth⸗ reichen Garnifonjtadt Niederſchleſiens : act j Damenconfectiond = Gefchäft Beſichtigung durch den Portier. 
baten Vermögensſtücke der ae er mn a Glink ton ison 2 ander ſuche zum folortigen 5 a 
ermin 1 tüchtigen Verkäufern. Decoraten | = 2 2. © 2 
; verkaufen. Gefl. Off. erbeten unter a 9 ; 
auf den 24. April 1888, F. I. 110 an die Grped. der Bresl. in jeder Grösse, © e Heinrichſtr. 2123, im Logen ebäude, 
Vormittags 10 Uhr, Zeitung. [4320] 8 h lifi h [4271] Forſt NL » [find in der 1. und 2. Etage je eine Wohnung mit Gar N 7 

vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 6 e 80 , 8 bald oder ſpäter zu vermiethen 2 


Näheres bei Herrn W. Taenzer daſelbſt. 


Heinrichſtraße 20, dicht am Matthiaspla 


[4 
find herrſchaftliche Wohnungen von 3 Zimmern zu vermiethen. 
Näheres Matthiasplatz 20, 1. Etage, links. ! 


Fürs Weingeſchäft 


hierſelbſt, Zimmer 4, beſtimmt. Ein Bier⸗Engros⸗Händler, 
et die den x März 1888. | der nachweislich bereits ein Seezungen, 
ry 


a * 0 i 2 ii t t 
8 fac eine — Wachung mit Gabeljau, 


des Königlichen Amts⸗Gerichts. einer leiſtnugsfähigen Brauerei Steinbutt en, 


i . DOffert t u. 
„Bckauntmachung. She ben Zool semen. | Seehechte, 


in prakt. Deſtillat., m. d. Frucht⸗ 
ſaftpreſſerei vertraut, gut em⸗ 
pfohlen, ſucht bald Engagement. 
Gefl. Off. an Hrn. Adolph Grund, 
Breslau, Mauritiusſtr. 22, III, erbeten. 


Br mein Beftillationsgefchäft 
ſuche ein anſtändiges jüd. Mäd⸗ 


den Nachlaß des am 1. Juni 1887 Uerbefter Lage Breslau's iſt . chen zum ſofortigen Antritt. 

verſtorbenen Schloſſermeiſters Paul Frag pete ne 2093] Forellen A. Danziger, Gleiwitz. ſſich eignende Parterre⸗Locale, mit gutem Keller, im Centrum 
Lehmann Don diet, ae N. 31. 87, baieriſche 1 in I. M., der zulegt e. 4 Johr i. oder Junkeruſtraße, Ohlanuerſtraßße, Schuhbrücke, Schweidnitzerſtraßße 
fol die Schlubvertheilung 1481 € GN? gr. Handelsmühle als Bidy. | event. auch in beſſerem Hofraume werden per Juli oder 


October a. c. E 5492] 
Offert. unter B. 23 an die Exped. der Bresl. Zeitung erbeten. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 5. April. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


ais. 
den. 2 7 9 ) 

8 - ohne Vorrecht geen Bier⸗Reſtauration Flusshechte u. Rindr. thatig w., d. außer guten 
orderungen betragen 3618 M. 5 Pf. ünſti u verpachten 1 U 
ee ee Sang ieee durch Sem ummer n 

225 beträgt dagegen 1204 M. 85 Pf Kapell, Breslau, Breite: empfiehlt 16525] 


04 M. 85 being. 
Heben nad, Be Seas, Sul ee E. Huhndorf, 


ONS we abs 139 der Reichs⸗ 3 Schmiedebrücke 21 882 E gf 8 
Sencurg > e —— zur ame Seen hen 8 lic 0 ri ate o ’ Ort. 2855 E 85 Wind, | Wetter. | Bemerkungen, 
Affentliden Kenntniß gebracht. 5 3 2882 8 
F ,. Hr RE peo 
GeKägelohleu.Gr.Baumbrüdte, 1. Mai cr. einen jungen Mann, | Aberdeen.....| 766 2 NNW 2 wolkig. 
Johann Adolph Schmidt. Filialen: 011 Keen e 768 |. 2 080-1. Imulkenlan, 


Schleie 
Flusshechte, 
Hummern, 


frischen 


Rheinlachs, 
Silberlachs, 


kennt, freundlicher Expedient iff und 
— einfachen Buchführung mächtig, 
unter 


—2 |W 2 bedeckt. 
—6 still bedeckt. 
—7 NO 2 bedeckt. 


elo bedec 
8 N Ih. bedeckt 


Helder 763 | 1 NO 3 wolkig. 


Kopenhagen ..| 760 
Stoekholm....| 761 
Haparanda....| 759 


Zwangs Verſteigerun 5 


Sonnabend, den 7. April er., 


marken erbittet 
A. Proskauer, 
Leobſchütz. 


j. Mann, mof., tücht. Verkäufer 
1 u. Lageriſt, m. d. Kurz⸗,Poſament.⸗, 


—1 NNO 3 wolkenlos. 
—1 N 2 heiter. 


enbäume (sämmtliche in Kübel), 8 ünd 760) —1 IN 3 bedeckt. |Rei 
Eugenia, 1200 Stück Camelien, Seezunge, Weiß⸗ u. Wollw.⸗Branche ſowie m. der sr ama 758 1 |ONO 3 bedeckt. 3 
BO Harke Yuoca R 2 einf. u. dopp. Buchf. u. poln. Sprache] Memel........| 759 | —1 8 3 bedeckt. 
so ‘he ee Crank. Zander, vollſt. vertr., ſucht p. baldod.15.April| : 
= u. 9905 ccoratious: N 0 cht, eg Engagement. Gefl. Pies 2 1 760 ae * wolkenlos 
—— . 2 Exped. d. Bresl. Ztg. erb. net 754 cheese 


weiter Größe und ca. 5 
5 Schellfisch, yore 
wo 


Gra tüchtigen und zuverläffigen, 
mit Kohlenfiltration durchaus 


15 “Aq uadnwag) a6 TEEN SITZEN! ~_— 


8 
on 
= 
3 
2 
= 
oO 
D 
el 
‘DS 
2 
& 
L 
= 
= 
>) 
= 
3 
= 
= 
c 


Or CD 8 
2 2 Z ZZ 
S mela 


5 igern. ; Chemnits..... 757 4 kig. 
. nn mer [Benin] Top „ el 
; ese ien > 749 egen. 

Aar ee i e Cons. Matjesheringe, . Breslau rey: 755 3 Regen. 

in Breslau, Neuſcheſnaße 15. | Prreisselbeeren empfehlen billigst [6519] Reg. Bez. Oppeln. [5524] lele dAix....]| — | — = 


— IITriest 749 12 i 1 bedeckt. 
Für meinen Sohn, Ober⸗ ] Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2= leicht, 3 = schwach, 
fecundaner, ſuche ich in 4 = müssig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 Sturm, 
einer Apothe e S ſiens 10 = leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

oder einer anderen Provinz F a ei 

ine Lehrlingsſtelle, wenn⸗ Ein barometrisches Minimum, welches gestern über dem westlichen 
eine ! 9 85 . Mittelmeere lag, ist ostnordostwärts nach Oesterreich-Ungarn fort- 
möglich für ſofort. Off. bitte By geschritten und bewirkt, in Verbindung mit dem barometrischen 
in d. er d. Bresl. Ztg. 


u. N. T7. 111 niederzuleg. 


In Jauer, empfiehlt 5526 Eldau 
ers e E. Huhndorf, : 


mit ſehr ſchönen Wohnungen, zwei Schmiedebriicke 21 und Zimmermann, 


Dei nd ei iden, bei 
Iehterem Contor und viele Neben: Neue Schweldnltzerstr. 12. Junkernstrasse. 


räume, ſchönem Hofraum u. Gärtchen, 


Stall und Wagenremiſe, bald zu ver⸗ Zuckerrüben aamen. Stellen -Anerbieten 
eis. er Janet, poft age] ane Sorten ben] Wauzleben und Geſuche. 


Ein Clapier⸗Juſtitut Sante batiihe it ſowie] Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


liche Winde, bei veränderlichem und kaltem Wetter, dessen Port- 
dauer demnächst noch wahrscheinlich ist. In Deutschland ist vielfach 
etwas Schnee gefallen. 


umpen, 
utowitzer ꝛc. empfiehlt [5187 x 
in der Nähe Breslaus ift von Anfang 1 Kk Sonnen mit guten Atteſten N 


Mai ab abzugeben. Reflectanten er⸗ Louis Star 2 __ Fuchs, pummerei 17, II. Confections⸗Geſchäft ſuche einen für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
fahren Näheres unter . Bil dur a a E. Näht., w. ins Geſch. arb. Lehrling. ag für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sümmtlich in Breslau, 
Rudolf Moſſe. Breslau. [2103 Junkernſtraße 29. ann ſ. m. Gneiſenauſtr. 5 h Geſch.] D. e Gt. Glogau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


Ein leiſtungsfähiger Aequiſiteur mit beſten Referenzen wird 2 75 ſuchen ein möblirtes 


Maximum im Westen, über Central-Europa ergy, *) vorwiegend nörd- « 


— ll. UTP ̃ . ——— 
Für mein Modewaaren⸗ und | Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 


